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Arbeiter wurden Steine geſchleudert. Die 
Thäter wurden verhaftet. 
Die zweite niederländiſche Kammer A 
nahm den Geſetzeutwurf betreffend die Ein⸗ 
führung des Schulzwanges mit 50 gegen 49 
Stimmen au. 
Aus Brüſſel wird vom Freitag ge⸗ 
meldet: Nach dem „Peuple“ ſollten morgen 
die Setzer in den Zeitungen und allen anderen 4 
Druckereien in den Ausſtand treten, da die 2 
Arbeitgeber die Verkürzung der Arbeitszeit 5 
um ½ Stunde bei dem früheren Lohn nicht 2 
bewilligt haben. g > | 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte am 
Freitag Parlamentsſekretär Brodrick, in 
Shantung und Petſchili ſeien Unruhen vor 
gekommen, welche dem Vorgehen der Geheim⸗ 
geſellſchaften zugeſchrieben werden. Aus 9 
dieſem Aulaß ſeien bei der chineſiſchen Re⸗ N 
gierung von auswärtigen Vertretern, darunter 
auch dem britiſchen, Geſaudtenz.Vorſtellungen 


im Sachſenwalde von Friedrichsruh bezogen ihn verherrlicht, ſein ſchönſtes Denkmal 
hatte, als die Deutſchen jenen Platz an 920 aber ruht im Herzen des deutſchen Volkes! 
Seite des Kaiſers leer ſahen, wo einſt hoch ar 353 
aufgerichtet und adlerhellen klaren Auges e e 
= eiſerne Kanzler ob ns Gauen Bie u weg aan 
i n t ie deutſche Zukunft ſich. 

9 eig da b 1 21 2 ie Dein Bil wid im Getümmel 

olksſeele gewaltig ſich zu regen, Liebe un Von nit ren Sahuen weg n 
Dankbarkeit fingen an zu keimen und zu So lang am deutſchen Himmel 
ſprießen und hervor an's Tageslicht zu Noch helle Sterne eh n. 
drängen mit Allgewalt und unbekümmert a 
darum, ob dies an dieſer oder jener Stelle 
n werden 1 a 
wurde zum Wallfahrtsort der Deutſchen aus] Die Kommiſſion des Abgeorduetenhauſes 
Nord und Süd, Dit und Weit. für die Reform der Gemeinde⸗ 


Wir Weſtpreußen haben den „eiſernen] wahlen wird Ende nächſter Woche den Be⸗ 
Kanzler“ Wee 42 erſten der deutſchenſ richt für das Plenum feſiſtellen, damit dere 
Volksſtämme in ſeinem pommerſchen Tuskulum rl ars 9 a Ferien an die Ab⸗ 
Varzin aufgeſucht und ihm Zeichen unſerer geordnet aut . 

Liebe e dargebracht. Unver- Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
geßlich ſind die Eindrücke jener Stunden am für die Waarenhausſteuer hat die 
23. September 1894 geblieben. Und von Beſtimmung gaſtrichen, wonach die Umſab⸗ erhoben worden. Der Gounbernenr von 
Jahr zu Jahr wuchs der Wuuſch im ganzen 5 von e en Ne 1 Sbantung fei N be 
Reiche, Bismarck zu zeigen, wie unendlich pelslich Joauzig Prozent bes für das be. nannt worden. Zwei briliſche Kriegsschiffe 


r er Sei‘ blei it treffende Steuerjahr gewerbeſteuerpflichtigen |." 18 * 
Bar: er ſei und bleibe für alle Zeit, und e ee Re gegen ſeien zum Schutze des Lebens und Eigen, 
nahm immer verſchiedenartigere Geſtalt an.] E! } thums der Engländer nach Taku geſchickt 
Sein 80. Geburtstag war eine ſo vielſeitige [würde, auf dieſen Betrag herabgeſetzt werden Sn. 3 a ee 
Huldigung der geſammten Nation, daß fie] Toll. 2 f worden. d i . 
ſaſt einer Apokheoſe zu vergleichen war.“ Die Berichte der Reichskommiſſareſ Aus Madrid wird gemeldet, daß die 
Der deutſche Kaiſer führte dem „eiſernen für das Auswanderungsweſen im Regierung jede öffentliche Kundgebung gege 
Kanzler“ eine ſtahlgepanzerte glänzende] Jahre 1899 find dem Reichstage zuge- das Budget unterlegt hat. g 
Reiterſchaar in Parade vor und brachte den gangen. Ueber Bremen wanderten 1899 aus Rußlands Abſichten auf Korea 
zartgebanten Erben der deutſcheu Kaiſer⸗ dem deutſchen Reiche 9216 und aus nicht⸗ treten immer deutlicher hervor. Vor einigen * 
krone zu dem hochverdienten Manne, zu dem] deutſchen Staaten 77092 aus. Die deutſche Tagen wurde gemeldet, Rußland habe es 3 
der junge Prinz voll ehrfürchtiger Be⸗ Auswanderung bat im Vergleich zu 1898 Inbgejeben auf die Beſetzung der au der > 
wunderung aufſchaute, wie es der Vater (8826) nur unerheblich zugenommen, während | Südküſte von Korea gelegenen Juſel Deer⸗ EN: 
eiuft gethan. Im Wagen des Fürſten Bis- die nichtdentſche Auswanderung in dem- Island bei Fuſan. Von Fufan geht eine * 
mare, an deſſen Seite, wohnte der Thronerbeſſelben Zeitraume um 25 432 Köpfe ge⸗[ Bahn über Sönl, die Hauplſtadt von v. 5 
dem glänzenden Schauſpiele bei. wachſen iſt. Ueber Hamburg wanderten Korea, nach Mukden au der ruſſiſchen * 
3 | . 1899 64 214 Perſonen aus, gegen 39882 |transfibirischen Bahn. Außerdem berichtet die 4 
Welch eine Flut von Erinnerungen im Jahre 1898, wobei die deutſche Aus⸗ „Times“ aus Yokohama vom Donnerſtag, 01 
ſteigt am 1. April aus der Tiefe des Zeiten⸗ wanderung eine Vermehrunn von 2490 Rußland dränge Korea, ihm ein Stück Land 0 
ſchoßes zu uns herauf! „Bismarck!“ — gegen das Vorjahr auſweiſt. Der von der 
e und Zauberwort des Hamburg⸗Amerika⸗Linie ſeit Ende 1895 in 
belle e des dre de 22 nid: Sinn 1880 a 1 ee aid 
dend DEN nicht wurde unterbrochen un nid 
nur ein Held und Vorbild, ein großer wieder aufgenommen. 
. ir ee agent Zum Grubenarbeiterausſtand in Böhmen 
a e e Auer liegen folgende Meldungen vom Freitag vor: 
eines im Dienſte der Allgemeinheit ſchaffenden eben 8 Der Chat ai aa 
We gen ächter Hoheprieſter raſtloſer Revier iſt beendet, ſeit heute wird in allen 
trener Arbeit und ſelbſtloſer Vaterlands⸗ Schächten normal gearbeitet. — Kladno: 
liebe. Sein Standbild erhebt ſich in vielen Es ſtreiken noch ungefähr 65 Prozent der 
deutſchen Gauen, Maler und Dichter haben Arbeiter. Gegen fünf zur Arbeit gehende 
— — — — — — — — — — —— nu = 2 
Nachgerade peinigte Selma die unbegreif⸗ ei F 
liche Zurückhaltung Elses, fie trat zu iht, Möglicbkelt war ihr niemals wat Te 
umfaßte fie und jagte: 3 Scheinbar war das alte, gute Einver⸗ 
„Du biſt ſo merkwürdig fremd, ich ver⸗ nehmen wieder hergeſtellt, denn Selma ſchob 
ſtehe Dich nicht! — That ich Dir unbewußt doch gern unliebſame Dinge von ſich, und 
wehe, jo verzeihe, liebe Elſe, denn Dich zu Elſe in ihrer warmherzigen Güte meinte ſich 
verlieren, Du liebe Vertraute, noch dazu um nicht zur Richterin dieſes Mädchencharakters 
etwas, was ich nicht weiß, ertrüge ich nicht!“] aufwerfen zu dürfen. l 
„Vertraute?“ wiederholte Elſe mit ſeltſamer Ungeduldig ſcharrten die Pferde vor dem 
Betonung. „Ja, ſoweit, wie es Dir gerade Hauſe im Sande, warfen ſchüttelnd die Köpfe 
paßt,“ ſchloß ſie 1 15 18 ö 17 bie Höhe, 8 es 1 er 
„O, Elfe, nimm den Vorwurf zurück, mit] lich lange, bis die Herrſchaften zur ahrt 
dem Du mich kränkſt — nimm ihn zurück!] herabkamen. . 27 ’ 
Vertraue mir und glaube an mich, die ich Raimunds ehrliche Mienen trugen einen 
ſchon unglücklich genug bin. 1 5 Mg Sen ee Hi er IR von [een 
nit mir, wenn ich auch auders bin wie Du!] Gäſten verabſchiedete und noch einmal in 
5 Ich habe 8 einmal gejagt, daß Elſes ausdrucksvolles Geſichtchen blickte, aus 
Du in Deiner ſtillen Sanftmuth und ſelbſt⸗ dem ihm ſtummes Fragen und räthſelvolles 
loſen 8 3 2 e m 3 ſchien, das er nicht zu 
die ein leidenſchaftliches Herz quälen, peinigen deuten wußte. e e 
fi laf erwachte und hin⸗ und herwerfen. Elſe, ein gutes] Todteubleich lehnte ze . — rn 
chen Schla e. [Wort, ehe wir ſcheiden — Du mußt es,“ ſchweren Eichenthür. ur eine Sekunde hatte 
Sie kam zu keinem Entſchluſſe. Dabei ſtieß fie in alter Heftigkeit hervor. Es könnte ſſie an Elſes Hals leiſe geſchluchzt und hatte 
waren die Tagesſtunden in Unruhe mit Reiſe⸗ die Stunde kommen, da es Dich ſonſt gereute, in ruhiger Beherrſchung mit kalten Lippen 
vorbereitungen verſtrichen, ohne daß fie ſich denn Du, Du allein kannſt das Gute heben, Lore die Hand geküßt. - f 
das qualvolle Geheimniß von der Seele ge⸗ was in mir ift,“ endete fie, die dunklen Dann legte ſie die kalte, kalte Hand in — hergetragen aus der großen Unendlichkeit 
er hätte. 160 ble ab Augen voll Thränen. f e u ne e ur innigem Drucke Sen das kurze Daſein im flüchtigen 
elma, ungewöhuli eic ’ Da ſchmolz Elſes Empörung. Das alte an! wärend ſeine Augen eine ganze] Schaum — heiß glühendes, r des 5 
hatte nicht verſäumt, bei Elſe einzutreten und Mitleid trat an Stelle derſelben, ſie reichte Sprache am Liebe, Wehmnuth und Hoffnung Leben — ödes, 3 a . AR 
ihre Hilfe anzubieten, war aber auf mic Selma die Hand und entgegnete: redeten. 3 1 5 dies auf Erden — Tod und Verderben unter 
beſtimmte Ablehnung geſtoßen. Ake Wollte Gott, daß ich es vermag — Du „Sie ſagte kein Wort. Kein Laut entfloh] Roſen ſchlummernd — das biſt Du, lockende 3 
und befremdet blickte fie auf, da der on, " n . ihrem in verhaltenem Weinen zuckenden Sirene, ewig lachendes, üppiges Nizza 9 
in dem die abl Worte geſprochen, nahmſt mir beinahe den Glauben,“ fügte ſie Munde — 5 Bli N . ; 3 
em die ablehnenden Worte 9 leiſe hinzu. 6 br ger, lauger Blick der In einem Koupee erſter Klaſſe des dahin⸗ 2 
ſie Vein machte. 2 a 1 N 3 brennenden Augen; ſie rang nach Faſſung —|jaufenden train de luxe der die garten. ö 
le trat zum Fenster und ſchaute ſchweigend opſſchüttelnd lauschte Selma dieſen ihr Herz ſchrie auf, als es Abſchied nahm, gleichen Gefilde der Riviera von Tunnel zu * 
hinaus. Ja, tiefes Schweigen waltete zwiſchen Worten, deren Sinn ſie nicht begriff, denn von Liebe und Glück und allem, was des Tunnel jagend durchmißt, lehnte eine ul ie 7 
den Mädchen, die ſonſt vertraut. ige, 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sountagsblatt“ für das Vierteljahr 
April, Mai, Juni zum Preiſe von 1,50 Ml. 
nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Der 1. April 


war Fürſt Bismarcks Geburtstag, ein Tag, 
dem man nicht blos in ganz Deutſchland, ſondern 
überall, wo Deutſche wohnen, die wärmſte 
Theilnahme entgegenbrachte. Nun ſchläft 
unfer Held im deutſchen Walde, und die 
Liebe des deutſchen Volkes deckt ihn zu. 
Sein Andenken aber erneuert ſich ſtets, ſo⸗ 
bald die Lerche nach banger Winterszeit ſich 
wieder jubelnd in die Lüfte hebt und der 
Kiebitz der Frühlingsverkünder, ſeinen Ruf 
über die kaum vom Eiſe befreiten Fluren 
erſchallen läßt. a a 
Wenn es nach tauſend Jahren noch deutſche 


N Männer giebt, 
Sie werdens treu bewahren, wie Deutſchland 


Du geliebt. 
Jedoch Dein Angedenken, Fürſt Weft det das 

ein: 
Bis wir den letzten ſenken von Deutſchlands 

Männern ein! 
Fürſt Bismarck ſah den Abend ſeines 
arbeitsvollen Lebens verklärt von der Liebe 
und Verehrung des ganzen deutſehen Volkes. 
Der größte Ehrentag in Bismarcks Leben 
war ſein ſiebzigſter Geburtstag, 1885, als 
Kaiſer Wilhelm I. mit dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen und allen Angehörigen ſeines Hauſes 
im Kauzlerpalais in Berlin erſchien und 
ſeinen langjährigen erſten Rath mit Thränen 
innerer Bewegung im Auge umarmte. Wie⸗ 
viel Bismarck dem deutſchen Volke galt, das 
zeigte ſich vor allem bei ſeinem Rücktritte 
von ſeinen hohen Aemtern; vorher hatte ſich 
die Liebe und Dankbarkeit nicht recht her⸗ 
angetraut an den gewaltigen Mann, welcher 
das von ihm gezimmerte Reichsſchiff mit 
ſeſter Hand hindurchſtenerte durch jede 

Braudung und alle Stürme der Zeit. 

Als aber der mit dem Herzogstitel aus⸗ 
gezeichnete große Staatsmann fein Altentheil 


Politiſche Tagesschau. 


neben der Fremdenniederlaſſung in Ma⸗ A 
ſampo zu verpachten. Rußland gebe ſomit 
ein Beiſpiel, welchem, wie man fürchte, 
andere Mächte folgen würden. — Maſampo 
iſt ein kleiner, ungefähr zwanzig Meilen a 
ſüdlich von Chemulvo, der Hafenſtadt von * 
Söul, an der Weſtküſte von Korea gelegener 8 = 
Hafen. Korea fordert die Einmiſchung der . 
Mächte. Wenn dieſe Nachricht zutrifft, 
dann wäre die Gefahr eines ruſſiſch⸗japani⸗ 4 
ſchen Zerwürfniſſes gegeben, von dem auch 2 
Eugland nicht unberührt bleiben köunte. Die 2 
— — —— — — ah * 
Noch einmal ſchaute fie in fein ſonniges 1 
Geſicht mit den ehrlichen, trenen Augen, riß 3 
ſich los und jagte die Treppe hinauf in ihr 2 
Gemach. Hier warf ſie ſich auf ihr Bett, = 
barg den ſchönen Kopf in den weichen Kiffen, 
ſchluchzte herzbrechend und rief in wilder x 
Verzweiflung den geliebten Namen. > 


Raimund ſchwenkte fein Tuch den Davon⸗ 2 
fahrenden nach, wandte ſich um und ſuchte 
Selma, die er in der Thüre geſehen. Er 2 
rief ſie, ohne Antwort zu erhalten, klopfte N 
oben bei ihr an, ohne daß ihm geöffnet 
wurde, trat befremdet zurück und ſchritt in = 
jein Kabinett. ' 2 

; 5 2 Theil. 1 u; 
Nichts ift jo hart, fo trocken, } EL 
ſo eng, als ein Herz, das in = 
allen Dingen mr ſich liebt. 2 
N Jacobs, i 


Blauer Himmel, lachende | 
blinkendes, unendliches Meer L ee 1 
ſtrahl wie Demant glänzend er Welle nach 9 
Welle leiſe verrauſchend am Strande — Woge 
nach Woge im ewigen Kommen und Gehen * 


— m 


ö Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 

Sie hatte Selma vertraut, obſchon Mutter 
und Schweſter ihr andere Anſchauungen über 
deren Charakter aufdrängen wollten. Sie 
war traurig zum Weinen, daß dies Mädchen, 
zu dem Mitgefühl und Sympathie ſie ge⸗ 
zogen, ſie getäuſcht und betrogen haben mußte. 
Sie zermarterle ſich, ob fie verpflichtet ſei, 
über . im Walde zu . 
ur moraliſch gezwungen, dem Onkel Mit- 
mit ben on mad, ob ſie mit Selma, ob 
Ausweg aus eden ſollte, und fand keinen 
Darüber waren Labyrinth von Zweifeln. 

5 „ Nachtſtunden ver⸗ 
gangen. Der Morgen graute de Vie, eines 
ſchlummert, und ſchon ſtand die Sonne boch 
am Himmel, als fie nach kurzem, unerquick⸗ 


daß die leidenſchaftliche Szene im Walde! Weibes Daſein ſchmückt. — rw, von der raſenden Fahrt ſichtlich ermüdete 1 


Fr —— — 


2 
— ee ee Ted 


japauiſche Regierung iſt durch die Pläne 
Rußlands ſchwer beunruhigt. Zwei japani⸗ 
ſche Schlachtſchiffe, drei Kreuzer, ein Küſten⸗ 
vertheidigungsſchiff und zwei Kanouenboote 
find von Nokoſuka nach Kure, dem großen 
militäriſchen und Marinezentrum am weſt⸗ 
lichen Ende des Binnenſees, abgeſandt 
worden, welches wenig mehr als zwölf 
Stunden Seefahrt von Korea entfernt iſt. 
Anßerdem iſt eine außerordentliche Ju⸗ 
ſpektion der Armeemunition angeordnetworden. 

Ueber die Unruhen in China berichtet 
„Reuters Burean“ aus Peking vom 
Donnerſtag: In den erſten Berichten über 
das Gefecht zwiſchen den „Boxers“ und den 
kaiſexlichen Truppen bei Yen-Chin iſt die 
Bedeutung dieſes Gefechts offenbar über⸗ 
trieben. Die „Boxers“ wurden zerſtreut. 
Auf ihrer Seite wurden 8, auf Seite der 
kaiſerlichen Truppen 2 Mann getödtet. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
Kronprinz wohnten geſtern Abend der Auf⸗ 
führung des „Gehörnten Siegfried“ und 
„Siegfrieds Tod“ aus Hebbel's „Nibelungen“ 
im königl. Schauſpielhauſe bei und be⸗ 
theiligten ſich lebhaft an dem Beifall, 
den das Publikum der Aufführung ſpendete. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
geſtern das Koſſackſche Gemälde in Schloß 
Monbijou, unternahm darauf einen Spazier⸗ 
ritt und erledigte ſpäter Regierungsange⸗ 
legenheiten. — Heute Morgen unternahm 
der Kaiſer den gewohnten Spazierritt im 
Thiergarten und hatte darauf eine Be⸗ 
ſprechung im Auswärtigen Amt mit dem 
Staatsminiſter Grafen v. Bülow. 

— Die Kaiſerin hat das Protektorat 
über die im Jahre 1901 gelegentlich des 
fünfzigjährigen Beſtehens der Berliner 
Feuerwehr zu veranſtaltende internationale 
Ausstellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs⸗ 
weſen übernommen, wie der Kammerherr 
Freiherr von Mirbach in. einem Schreiben 
an den Reichskanzler, welcher das Ehren⸗ 
präſidium über die Ausſtellung hat, mit⸗ 
theilt. 

— Der Kronprinz wird der Stadt 
Spandau heute, Freitag, einen Beſuch zum 
Zwecke militäriſcher Beſichtigung abſtatten. 
Er wird mittelſt Dampfer von Potsdam nach 
9 Uhr morgens am Waſſerübungsplatze des 
Pionierbataillons eintreffen, um hier einer 
Uebnug im Brückenbau beizuwohnen. So⸗ 
dann begiebt der Kronprinz ſich nach dem 
Landübungsplatze der Pioniere, wo 
Uebungen mit Sturmgeräthen, Spreng⸗ 
vorrcchtungen ꝛc. ftattfinden. Später nimmt 
der Kronprinz das Frühſtück im Offizier⸗ 
kaſino des Bataillons ein. 

— Um den Kronprinzen Wilhelm mit 
den Inſignien des Hoſenbandordeus — 
höchſten engliſchen Ordens — zu bekleiden, 
ſoll nach der Londoner „Truth“ („Wahrheit“) 
der Herzog von Vork — Vetter unſeres 
Kaiſers — aufaugs Mai ſich nach Berlin 
begeben. % 

— Der Herzog von Cumberland hat die 
Verlobung ſeiner Tochter mit dem Prinzen 
Max von Baden telegraphiſch dem Führer 
der braunſchweigiſchen Welfen, dem Grafen 
Schulenburg⸗Hehlen, angezeigt, und dieſer 
hat das Telegramm des Herzogs mit der 
Bemerkung veröffentlicht: „Das Telegramm 
iſt nicht an mich, es iſt, wie ich wohl an⸗ 
nehmen darf, an's Land, an ſeine Getreuen 
— —u— . — ——— — 


Frau in den weichen Polſtern. Neben ihr 
im Eckfautenil ruhte die breite Geſtalt ihres 
Maunes, feſt eingeſchlafen, ein Bild des 
Friedens. 

Er ſchlief unbekümmert der ſchrillen 
Signale, die ertönten, ſobald eine neue 
Gallerie in der endloſen Kette des Tunnels 
begann. 

Beim flackernden Licht im Koupee erſchien 
Selmas Antlitz ungemein bleich, deſſen obere 
Partie vom kleinen Reiſehut beſchattet wurde, 
während ihr ſcharfgeſchnittenes Profil aus 
dem hoch hinaufgeſchlagenen, mit Pelz ver⸗ 
brämten Kragen eines langen Mantels ſich 
deutlich abhob. 

Sie hatte die Augen feſt geſchloſſen, ihre 
kleinen Hände ruhten verſchränkt im Schoße. 
Von der anderen Seite des Koupees ſtarrten 
unentwegt zwei dunkel⸗glühende Augen eines 
Mitreiſenden zu ihr hinüber. Die unausge⸗ 
ſetzte Beobachtung verurſachte, daß die junge 
Frau ſich inſtinktiv unter dieſem Blick un⸗ 
ruhig zu regen begann. 

Langſam hoben ſich ihre geſchloſſenen 
Liver, raſch ſenkten ſie ſich wieder, um ſich 
abermals aufzuthun. Eine ſonderbare Bangig⸗ 
keit überkam ſie vor dieſen forſchenden 


Augen, ſo daß ſie ihren Sitz plötzlich änderte, 
damit ſie ihnen nicht mehr ausgeſetzt blieb. 

Wie lauge Zeit vergangen war, darüber 
war ſie ſich ſelber nicht klar — plötzlich 
ſpürte fie eine Empfindung, als ſei fie ſanft 
von einer Hand berührt. Sie erwachte, wie 
von unerklärlicher Gewalt gezwungen, und 


gerichtet, ich bin nur das Werkzeug, das er 
benutzt, wo das Miniſterium für ihn nicht 
funktionirt.“ 

— Freiherr von Stumm telegraphirt 
der „Poſt“, die wunderliche Behauptung der 
„Germania“, das Werk zu Neunkirchen be⸗ 
zahle an das in Dillingen 20 000 Mark für 
Unterlaſſung der Schienenfabrikation, ſei 


wiederum unwahr. 

— Der Abg. Lieber hatte nach der 
„Germania“ am Mittwoch Abend einen 
vorübergehenden Anfall feines früheren 
Leidens, der indeſſen nach einer verhältniß⸗ 
mäßig gut verbrachten Nacht ſchnell wieder 
überwunden wurde. Am Donnerſtag war 
das Befinden bedeutend beſſer, gleichwohl 
mußte die auf Donnerſtag feſtgeſetzte Abreiſe 
um einige Tage verſchoben werden. Nach 
dem „Lokalanz.“ klagt Dr. Lieber ſeit 
einigen Tagen wieder über heftige Magen⸗ 
ſchmerzen. Ein Diätfehler ſei völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Seit Mittwoch liegt Dr. Lieber 
wieder zu Bett, nachdem er 11 Tage fieber- 
frei geweſen. 

— Die Leiche des Abg. Koliſch wird nach 
Gotha zur Feuerbeſtattung gebracht werden. 

— Das Reichsmarineamt hat eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der deutſchen Kapitalanlagen 
in überſeeiſchen Ländern erſcheinen laſſen. 
Dauach arbeiten im ganzen nahezu 10 
Milliarden Mark deutſches Geld im Aus⸗ 
laude. Davon entfallen auf Nordamerika 4 
bis 5 Milliarden, auf das übrige Amerika 
ca. 2 Milliarden, auf Oſtafrika etwa 1 
Milliarde, auf Transvaal auch nahezu 1 
Milliarde, auf Aſien ½ Milliarde u. ſ. w. 

— Zu der auf den 21. April auf der 
Schichauweft in Danzig angeſetzten Taufe 
des Panzerlinienſchiffes A wird der Kaiſer 
beſtimmt erwartet; an der Fertigſtellung 
des Schiffes wird Tag und Nacht gearbeitet. 

Breslau, 30. März. Heute wurde auf 
Anregung der hieſigen Künſtlerſchaft ein 
Goethe⸗Bund gegründet. 


f Ausland. 

London, 30. März. Der Kriegsberichter⸗ 
ſtatter Archibald Forbes iſt geſtorben. 

Petersburg, 30. März. Der Profeſſor an 
der hieſigen Univerſität Dr. Sänger iſt zum 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks ernannt. 

Der Krieg in Südafrika. 

Bei dem Verſuche, Mafeking zu entſetzen, 
ſcheinen die Truppen des Lord Methuen am 
Vaalfluſſe daſſelbe Schickſal erleben zu ſollen, 
das Lord Methuen ſelbſt am Modder⸗River 
Ende vorigen Jahres erfuhr. Die Eutſatz⸗ 
truppen von Mafeking ſitzen am Vaalfluſſe 
bei Warrenton an der Bahn Kimberley⸗ 
Mafeking ſchon ſeit Wochen feſt und können 
den Uebergang nicht erzwingen. Nach den 
jüngſten „Reuter“⸗Meldungen iſt das eng⸗ 
liſche Lager in der Nacht zum Donnerſtag 
„außer Schußweite des Feindes verlegt“ 
worden, d. h. auf deutſch: die Engländer 
haben ſich zurückziehen müſſen. 8 

An Stelle Jouberts übernimmt Präſi⸗ 
dent Krüger ſelbſt den Oberbefehl über die 
geſammte Buren⸗Streitmacht. 

Die Königin Viktoria hat nach Londoner 
Privatmittheiluugen den Feldmarſchall 
Roberts beauftragt, Frau Joubert ihr Bei⸗ 
leid auszudrücken und ihr zu ſagen, daß das 
britiſche Volk ihren Gatten als einen tapferen 
Soldaten und ehrenvollen Feind geſchätzt 
habe. Sir Evelyn Wood, ein alter Gegner 
Jouberts in den früheren Transvaalkriegen, 


erblickte das ernſte, entſchloſſene Angeſicht 
ihres Reiſegefährten dicht vor ſich. 

Während ſie noch über das Seltſame der 
Situation grübelte, flog's wie ein Leuchten 
über das düſtere Männerantlitz, ein leiſes 
Lächeln, unter dem ſie erbebte, ſpielte darüber 
hin. 

Ihr im Schreck erſtarrtes Auge wurde 
wärmer und ſie ſchaute jenen an, als er ihr 
das Buch überreichte, das ſie auf dem Schooße 
gehalten und das ihr zu Boden geglitten war. 


Seine heißen Finger hatten dabei die 
ihren leiſe geſtreift, daß ſie, wie von einem 
elektriſchen Schlage getroffen, zuſammenzuckte. 


Bei dem leichten Geräuſch war Raimund 
erwacht. Er ſchaute mit Befremden in das 
tieferbleichte Antlitz ſeines jungen Weibes. 
Doch wußte ſie bald jede Beſorgniß ihres 
Gatten zu verſcheuchen, indem ſie ihm den 
Vorfall erklärte. 
dabei gegen den Fremden und bald befanden 
ſich die Inſaſſen dos Koupees in auregendem 
Geſpräch. 

Selma erfuhr, daß auch jener den Winter 
in Nizza zuzubringen gedachte. Ein Unbe⸗ 
hagen beſchlich ſie bei dieſem Gedanken, ſie 
wußte nicht warum. Obſchon das Geſicht 
mit den faseinirenden Augen ſie anzog, 
warnte ſie mit inſtinktivem Gefühl eine leiſe 
Stimme in ihrem Innern vor ihrem Gegenüber. 


Allein jeder verfällt ſeinem Kismet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dankend verneigte fie ſich h 


bat Roberts ebenfalls, Frau Joubert ſeine 
Sympathie auszudrücken. Die in Prätoria 
internirten gefangenen britiſchen Offiziere 
ſandten einen Kranz. 

Weshalb Kimberley von den Buren nicht 
genommen worden iſt, ſchildezt ein deutſcher 
Kaufmann aus Kimberley in einem Privat⸗ 
briefe: Die Buren wollten durchaus 
Kimberley ſtürmen, konnten aber ihre 
Kommandanten, und beſonders Cronje, nicht 
dazu bewegen, die Erlaubniß dazu zu geben. 
Cronje vor allen ſtellte den Leuten immer 
wieder vor, daß fie fait alle verheirathet jeien, 


und ihre allererſte Aufgabe deshalb wäre, All 


ſich ihren Familien zu erhalten. Ein Sturm 
auf Kimberley aber könne 6⸗ bis 800 Menſchen⸗ 
leben koſten, und ſovjel junge, unverheirathete 
Männer hätten fie garnicht zur Verfügung. 
Bei einem Kriegsrath der Buren etwa drei 
Wochen vor dem Entſatz der Stadt ſtimmten 
ſämmtliche Feldkoruets für den Sturm mit 
der Behauptung, an 1000 Uuverheirathete 
ſeien bereit, in vorderſter Linie anzugreifen, 
während die Verheiratheten in Reſerve 
lediglich ihnen zu folgen brauchten. Sie 
rechneten, daß man mit einem Verluſte von 
500 Maun ſehr wohl den Eingang in die 
Stadt erzwingen und die Waffenſtreckung 
der Garniſon hrrbeiführen könnte. Cronje 
ſprach, mit der Bibel in der Hand, aus der 
er fortwährend zitirte, dagegen, denn Gott 
wolle nicht, daß ſie um materieller Erfolge 
willen Menſchenleben opferten. 

Für die Eutſendung einer Burendeputation 
nach Europa glaubt die „Evening News“ 
folgende Erklärung gefunden zu haben: „Der 
deutſche Kaiſer gab Dr. Leyds durch eine 
herzogliche Perſönlichkeit, die dem Vertreter 
Transvaals bei feinem kürzlichen Beſuch 
in Berlin beſondere Aufmerkſamkeit widmete, 
in ziemlich ſchroffer Weiſe zu erkennen, daß 
nicht nur die dentſche Regierung abgeneigt 
ſei, zwiſchen Großbritannien und den Buren 
zu vermitteln, ſondern daß, auch wenn 
Deutſchland geneigt wäre, die Rolle eines 
freundlichen Vermittlers zu übernehmen, ſie 
doch die Mittheilungen der Burenregierung 
nicht durch die Perſönlichkeit Dr. Leyds 
entgegennehmen könne. Dieſer kalte Waſſer⸗ 
ſtrahl wurde von einer dritten Perſon prompt 
an die Präſidenten Steijn und Krüger 
telegraphirt und war die direkte Urſache für 
die Entſendung der Delegation Wolmaraus, 
Fiſcher und Weſſels. i 

In der liberal⸗nationalen Vereinigung in 
Nottingham ſprach am Mittwoch an Stelle 
des erkrankten Campbell⸗Bannerman Sir 
Edward Grey die Auſicht aus, daß weder 
der Sinn noch die Worte der letzthin von 
Krüger eingeleiteten Friedenspräliminarien 
derart geweſen wären, daß die Regierung 
hätte darauf eingehen können. Das Unter⸗ 
haus werde fortfahren, die Regierung zu 
unterſtützen; er glaube nicht, daß die Auf⸗ 
löſung des Unterhauſes als wahrſcheinlich 
anzuſehen ſei, bis nicht die beiden ſüdafrika⸗ 
uiſchen Republiken unterworfen oder beſiegt 
ſeien. Auch ſprach ſich Sir Edward Grey 
für eine ſüdafrikaniſche Vereinigung unter 
der britiſchen Flagge aus. 

Nach Meldung aus Prätoria fand dort 
am Donnerftag Nachmittag die Leichenfeier 
für General Joubert ſtatt, an der alle 
Klaſſen der Bevölkerung, ſowie die fremden 
Militärattachés, letztere in Uniform, theil⸗ 
nahmen. Die als Gefangene in Prätoria 
befindlichen englischen Ofſiziere hatten Blumen⸗ 
kränze an der Bahre niederlegen laſſen. 

Die Petersburger Blätter beklagen leb⸗ 
haft den Tod Jouberts und veröffentlichen 
zum Theil eingehende Nekrologe. „Nowoje 
Wremja“ meint, die ganze ziviliſirte Welt 
werde die Trauer Prätorias theilen. 

Ueber den Auſſtand in Weſtgriqualand 
wird aus Vanwyksvlei, 29. März, gemeldet: 
Die Aufſtändiſchen find völlig zerſtreut. 
Kenhardt wird morgen, vorausſichtlich ohne 
Widerſtand beſetzt werden. 


Der Konitzer Mord. 


In der „Danziger Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
Herr Paul Levertoff, Lehrer der orientaliſchen 
Sprachen in Berlin, z. Zt. Pfarrhaus Stüblau bei 


Kriefkohl im Reg.⸗Bez. Danzig folgende Erklärung:] 9 


Ju Folge des in Konitz an dem Gymnaſiaſten 
Winter begangenen Mordes iſt die im Mittelalter 
häufig erhobene Anklage gegen die Juden, daß fie 
zu „rituellen Zwecken“ das Blut von Chriſten⸗ 
kindern gebrauchten, in unſeren Tagen wieder 
laut geworden. Es iſt traurig, daß immer noch 
Veranlaſſung iſt, dieſe von der Unwiſſenheit er⸗ 
obene Anklage ernſthaft zurückzuweiſen. Das 
Recht zur Ablegung eines Zeugniſſes in dieſer 
Angelegenheit nimmt der Unterzeichnete aus 
jeiner langjährigen eingehenden Beſchäftiaung 
auch mit der nachbibliſchen jüdiſchen Literatur 
und aus ſeiner Bekannſchaft mit jüdischen Sitten 
und Gebräuchen. Die moſaiſchen Geſetze und der 
Talmud, weit davon entfernt, eine ſolche rituelle 
Verwendung von Menſcheublut vorzuſchreiben 
oder zu erlauben, ſchließen dieſe Anwendungen un⸗ 
bedingt aus und enthalten keine einzige Angabe, 
welche auch nur mit einigem Auſchein von Be⸗ 
gründung als Empfehlung oder Entſchuldigung 
davon aufgefaßt werden könnte. Einer d 
charakteriſtiſchen Züge der Faden Religion iſt 
ja das Verbot von Blut als Nahrung des Men⸗ 
chen. Der Unterzeichnete iſt feſt überzeugt, daß. 


2 
* 


wenn die Ermordung eines chriſtlichen Knaben 
oder Mädchens durch einen Juden 1 nach» 
gewieſen werden kann, dem Morde unzwe Jah 
ein gemeines Verbrechen zu Grunde liegt und da 
dieſes Verbrechen dem 7 Individuum als 
ſolchem zur Laſt fällt, nimmermehr aber einer 
Gemeinde, noch weniger einer veligidien Kor⸗ 
porgtion imputirt werden kaun. Paul Levertoff. 

Die „Danz. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: Zuges 
geben, daß wirklich nichts im Talmud enthalten 
wäre, was die allgemein verbreitete Annahme von 
der Exiſtenz der Ritualmorde rechtfertigen könnte, 
ſo exiſtiren doch durch einen Zeugeneid erhärtete 
Ausſagen von Juden, in denen zugegeben wird, 
daß Juden thatſächlich friſches Ehriſtenblut zu 
rituellen Zwecken gebraucht haben. Die „Dauz. 

g. Ztg.“ will das ihr bekannte Material in 
ihrer nächſten Nummer mittheilen. Bei dieſer 
Gelegenheit richtet das Blatt an ſeine Leſer, 
ſoweit ſie dem geiſtlichen Stande angehören und 
Duellenftudien in der jüdiſchen Literatur, 
insbeſondere im Talmud gemacht haben, die Bitte, 
ihm gefällſaſt im Intereſſe und evenknell zur Bes 
ruhigung der erregten öffentlichen Meinung ihr 
Urtheil über die wieder aktnell gewordene Frage 
der Ritualmorde zukommen zu e Na 

Zur Mordaffafre liegen heute Nachrichten von 
Belang nicht vor. Bei der Sektion der Leſchen⸗ 
theile, von der wir bereits berichteten, iſt noch 
feſtgeſtellt worden, daß der aufgefundene Ober⸗ 
ſchenkel nicht kunſtgerecht vom Unterſchenkel ab⸗ 
getrennt, vielmehr durch zwei nicht gerade ge⸗ 
ſchickte Schnitte losgelöſt worden iſt. Wie man 
letzt ermittelt hat, ſind die beiden Perſonen, mit 
denen der Ermordete am Nachmittage ſeines 
letzten Lebenstages ſpazieren gegangen iſt, nicht 
Schüler des Konitzer Gymugſiums geweſen. Der 
Direktor des Gymugſiums hat infolge der Mord⸗ 
that angeordnet, daß jeder Juhaber einer Penſion 
von jetzt ab verpflichtet iſt, ſofort bei ihm oder 
dem betreffenden Ordinarius Anzeige zu machen, 
wenn ein Schüler bis ſpät in die Nacht hinein 
außer dem Hauſe geweilt hat. Ein Hausſchlüſſel 
darf keinem Schüler eines Gumnaſiums mehr 
verabfolgt werden, auch wird es den Schitlern 
nicht mehr geſtattet werden, ſolche Penſtonen zu 
beziehen, in denen dieſe Anordnungen nicht befolgt 
werden könnten. Donnerſtag wurden von den in 
Konitz ch Berliner Kriminalbeamten 
ſämmttliche Fleiſchergeſellen ohne Unterſchied der 
Konfeſſion vernommen, die Vernehmungen blieben 
jedoch erfolglos. Einen eigenthümlichen Eindruck 
jo wird der „Danz. Allg. Ztg.“ aus Konitz ges 
ſchrieben, macht die Thatſache, daß der jüdiſche 
Schlächter Heymann⸗Konitz bereits am 1 April 
die Stadt verläßt. An demſelben Tage kehrt auch 
der jüdiſche Schächter Hamburger aus Schlochau, 
der am Mordtage in Konitz geweſeck fein Toll, 
ſeinem bisherigen Wohnort den Rücken und ſiedelt 
nach Eberswalde ſiber. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß H. verhaftet fein ſoll, doch iſt eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht bis heute nicht eingetroffen. 

Auch die ſchon gemeldete Anweſenheit des 
Herrn Regierungspräſidenten und des Herrn 
Oberſtaatsanwalts Wulf⸗Marienwerder in Konitz 
zeigt, daß die Behörden zur Aufklärung der ent⸗ 
ſetzlichen und geheimnißvollen Mordthut die größte 
Rührigkeit entfalten und jo darf man zu den Bes 
hörden das Vertrauen haben, daß von ihrer Seite 
Alles gethan wird, was geſchehen kann, um die 
oder den Thäter zu ermitteln. 

us Jaſtrow wird vom 29. März vieben: 

In der Nonitzer Mordfache it anch ein Cchillet 
der hieſigen Bräparanden-Anftalt vernommen 
worden, Der Präparande, ein ehemaliger Schüler 
des Gymnaſiums und Freund des verſchwundenen 
Winters, erzählt, daß W. eines Tages auf dem 
Spaziergange in ſeiner Gegenwart von einem 
Fleiſchergeſellen mit offenem Meſſer 
angefallen worden ſei. Als W. ſich wehrte 
und fo das Vorhaben des Fleiſchergeſellen ver⸗ 
hinderte ſoll letzterer dem W. zugernfen haben, 
daß er ſich päker rächen werde. Vielleicht 
führt dieſe Ausſage auf die Spur des Mörders, 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 31. März 1900, 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Fingerhuth, Oberlt. im Fußart.⸗ 
Regt, Nr. 15, vom 1. April ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe kom⸗ 
mandirt. Roehr, Hauptm. und Komp⸗Chef im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, als Mitglied zur Arefllerie⸗ 
Prüfungskommiſſion, Mauſolff, Oberlt. im 
Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Komp.⸗Chef in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 der» 
jest. Radloff, Scholz, Oberlts. im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 15, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 
Bange, Oberfeuerwerker im Fußart⸗Negt. Nr. 11, 
zum Feuerwerkslt. befördert unter e zum 
Artilleriedepot in Pillau. Im Sanitätskorps; 
Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Schnier, Garniſonarzt 
in Thorn, beim Kommando des Laudw.⸗Bezirks I 
Eſſen, in Genehmigung feines Abſchfedsgeſuches 
unter Ertheilung der Erlaubuiß um Tragen 
der Uniform der Sanftätsoſſiziere mit den aktiven 
Dienftabzeichen, mit der geſetzlichen Peuſion zur 
Disposition geſtellt und zum dienſttönenden 
Sanitätsoffizier bei dem betreffenden Landwehr⸗ 
Beziekskommando ernannt. 

— Ereistag.) In 1 Mittag 12 Uhr 
abgehaltenen Sitzung des Kreistages führte an 
Stelle des aus Thorn abweſenden Herrn Lands 
rath v. Schwerin, welcher auf Einladung des 
Kaiſers au einer Mittelmeerreiſe theilnimmt, 
err Regierungsaſſeſſor Dr. Schroepffer den 
Vorſitz. Zunächſt machte der Vorſitzende Mit⸗ 
theilnng von dem Erlaſſe des Herrn Miniſters 
des Innern vom 27. Februar d. 38. bezüglich des 
Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem Verbande 
des Kreiſes Thorn. Nachdem die Stadt Thorn 
durch die Eingemeindung von Weißhof die Ein⸗ 
wohnerzahl von 25000 Seelen erlangte, habe ſich 
die Ausſcheidungsfrage ſchnell erledigt, weil nun 
die Stadt einen geſetzlichen Anſpruch auf das 
Ausſcheiden hatte. Der Nach af der Kreiskom⸗ 
munalkaſſe und der Kraukenkaſſe für 1898/99 
wurde, nachdem ihre Prifung erfolgt iſt, Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Hierauf erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Kreiskommunal⸗Augelegenheiten. 
Das Berichtsjahr ſei in viererlei Beziehung ein 
bedeutſames geweſen: 1. zum erſten Male ie num 
der Kreis zu einem Beſchluſſe fiber den Bau von 
Kleinbahnen übergegangen, nachdem er ſich bisher 
nur mit Projekten beſchäftigt; 2. habe der Kreis 
eine eifrige Fürſorge für die Verbeſſerung des 
Lanes dach entfaltet; 3. ſei der Bau eines Kreis⸗ 
hauſes beſchloſſen und damit auch ſchon begonnen 
worden, und 4. habe die Frage des Ausſcheidens 


S Thor reiſe ihre endgiltige] In der Weſtpriegnitz, wo er, Redner, früher amtlich 
ber Gtabt Thorn au dem 16 en Punktes] thätig war, hatte in einer 1 Sache die Ver⸗ 


Regelung gefunden. Bezüglich des e 
abe der Kreis im Mai v. 
leinbahn Eulmſee⸗Melno gemeinſam mit 

Kreiſen Culm, Grandenz und Briefen zu bauen, 

in der Torandfesung, DaB a. 1 

eiligen. 

u den Koſten betheilig 2 Bo: 9 1500 
entfallen auf den Kreis Thorn 25 3 
Slnkerdem Hd 15000 Mk. für Grunderwerbskoſten 
bewilligt und 30000 Mk. für Herſtellung von Zu⸗ 
ſuhrwegen zur Verfügung geſtellt worden. Wegen 
des Grunderwerbs it mit den meiſten Anliegern 
eine gütliche Einigung erzielt worden, nur mit 
einem Aulieger ſchweben die Verhandlungen noch. 
Es dürfte daher das Entſchädigungskapltal aus⸗ 
reichen. Der Vorſitzende ſchob hier gleich die als 
weiterer Punkt auf der Tagesordnung ſtehende 
Mittheilung über den Stand der Kleinbahnange⸗ 
legenheit Thoru⸗Leibitſch und Thorn⸗Scharnau ein. 
Der Kreis hatte ſich wegen Ausarbeitung von 
** mit der oſtdentſchen Kleinbahungeſell⸗ 
ſchaft in Verbindung geſetzt. Die Ausarbeitung 
hat lauge Zeit in Auſpruch genommen, erſt Eude 
Januar gingen die Prozekte ein, denen der Kreis⸗ 
ansſchuß, bereits im Februar zugeflinumt hat, 
ebenſo wie eine Intereſſeutenverſammlung, welcher 
die Projekte vorgelegt wurden. Die Propinz iſt 
mm angefragt, ob fie ſich betheiligen will. An 
den Herrn Eiſenbahuminiſter will man ſich wenden, 
damit die beiden Kleinbahnlinien als normal⸗ 
ſpurige Kleinbahnen gebant werden. Auch 
bei dieſen beiden Kleinbahnen iſt nach dem Be⸗ 
ſchluſſe des Kreistages Vorausſetzung, daß Staat 
und Provinz ſich au den Koſten betheiligen. Für 
die Berheſſerung des Wegeweſens hat der Kreis 
im Berichtsjahre 115000 Mk. verausgabt, bei der 
Höhe der Umlagen gewiß eine bedeutende Summe. 
Der Kreishausbau hat in dieſem Winter nicht fo 
gefördert werden können, wie man gehofft, da der 
Winter ſehr ungünſtiges Bauwetter hatte; ſo ſei 
man mit dem Bau rückſtändig, trotzdem die Bau⸗ 
kommiſſion äußerſt rührig geweſen und jeder Tag 
zur Weiterförderung benutzt wurde, der ſich be⸗ 
untzen ließ. Die Bauleitung liegt in den Händen 
des Herrn Profeſſor Hartung⸗Charlottenburg, der 
auch das Projekt gearbeitet. Die Maurerarbeiten 
führt Herr Konrad Schwartz und die Zimmerer⸗ 
arbeiten Herr Rinow aus. Der Grundſtein des 

reishauſes wurde im Spätherbſt von ruchloſer 

aud beraubt; den Thäter zu entdecken, iſt leider 
noch nicht gelungen. Weiter führte der Vorſitzeude 
über die Finanzlage des Kreiſes aus: Die Schulden 
des Kreiſes haben am 1. April v. Js. 1162000 Mk. 
betragen, am 1. April d. Is. ſtellten fie ſich auf 

1119000 Mk. Es ſind alſo 43000 Mk. getilgt 
worden, der 25. Theil der ganzen Summe, welchen 
Zilaungsbetrag man als hoch wird bezeichnen 

Önnen. Die Gemeindekrankenkaſſe ſchließt nicht 
günſtig ab, da fie wieder einen Vorſchuß hat. Die 
neueingerichteten Schulſparkaſſen haben ein gutes 
Ergebuiß, im ganzen ſind deren 29 eingerichtet. 
Der Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Grembotſchin ſind 
zu einer Gemeinde mit dem Namen Gramtschen 
vereinigt. Aus dem Kreisansſchuß iſt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli ausgeſchieden und an 
jeine Stelle Herr Bürgermeiſter Stachowitz neu⸗ 
eingetreten. Sitzungen hat der Kreisausſchuß 10 
abgehalten. Das Geſchäftsjournal weiſt 14941 
Nummern auf, 160 mehr wie im Vorjahre. Auch 
beim Landrathsamte und bei der Stenerveran⸗ 
lagung ſteigert ſich der Umfang der Geſchäfte 
ſtetig. — Aufhebung der Minderbelaſtung mit 
Kreisabgaben der Ortſchaften des Amtsbezirks 
Leibitſch und der auf dem linksſeitigen Weichſel⸗ 
ufer belegenen Ortſchaften. Da die Finanz⸗ 
verwaltung des Kreiſes nach dem Ausſcheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſe eine andere 
wird, hat der Kreisausſchuß die Frage ge 
prüft, ob die Minderbelaſtung einzelner Kreis⸗ 
theile noch weiterbeſtehen zu laſſen ſei. 
Der Kreisausſchuß iſt zu dem Reſultat gekommen, 
daß es billig fein würde, die Minderbelaftung zu 
beſeitigen und die Kreislaſten gleichmäßig auf 
alle Kreistheile zu vertheilen. Durch Aufhebung 
der Minderbelaſtung würde ein Mehr von Laſten 
von 633 Mk. von Leibitſch u. 2500 Mk. von der links⸗ 
ſeitigen Niederung vom ganzen Kreiſe zu tragen 
ſein. Die Aenderung ſoll mit dem 1. April ein⸗ 
treten. Selbfiverftändlich ſei, daß die beiden ge⸗ 
nannten Kreistheile ſich der Fürſorge des Kreiſes 
im demſelben Maße wie bisher erfreuen würden. 
Die Verbeſſerung der Wege babe die Kreisverwal⸗ 
tung beſonders im Auge, da ſie hierin ein Mittel 
ſehe. um der Landwirthſchaft über ihre ſchwierige 
Lage hinwegzuhelſen. Kreistagsabg. Liedtke ⸗ 
Kompanie hält die Aufhebung der Miuderbelaſtung 
für ein Unrecht gegen den Amtsbezirk Leihitſch. 
Der Drewenzwinkel ſei bis vor kurzem ein Stief⸗ 
kind des Kreiſes geweſen, erſt in den letzten Jahren 
ſei etwas für ihn gethan worden. Seine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in Aufbringung der Abgaben könne ſich 
auch kaum ſteigern, denn es würden in den Orten 
des Amtsbezirks Leibitſch ſchon jetzt 300 Prozent 
Umlage erhoben. Wenn er, Redner, aber auch 
nicht gegen die Vorlage ſei, ſo müſſe er doch den 
Antrag ſtellen, zu beſchließen, daß auch in Zukunft 
etwas für den Drewenzwinkel geſchehe. Der Vor⸗ 
ſitzeude weiſt darauf hin, daß es auch im übri 
gen Kreiſe Ortſchaften gebe, in denen 300 Prozent 
und ſogar 400 Prozent Umlage erhoben würden. 
Do empfiehlt der Vorſitzende, nach dem Antrage 
5 pie einen entſprechenden Vermerk in das Bro- 
endererſefts 2 men, der einerſeits zwar nicht binde, 
a dh A ac Merk ai 
olge des Nn 4 er Kreistag in- 
zu wählen se den der Stadt aus dem Kreiſe 


b Kreist g 
Er fei zwar auch nicht gegen pie Vasa, Audak: 


1 Vorlage, mö 
aber zu bedenken geben, daß ei ge, möchte 
Chauſſeegeldes ſeitens ee Bebauung des 
Ausſicht ſtehe, welche Gleichmachung für Peaks 
ſeitige Niederung eine Benachteiligung fein würde 
die durch eine Aufhebung des Briſckengeldes für 
die Benutzung der Thorner Eiſenbahnbrücke ans⸗ 
geglichen werden müßte. Er ſtelle den Autrag 
das der Kreistag ſich bereit erkläre, die geeigneten 
Schritte zur Aufhebung des Brückengeldes zu thun, 
wenn es zur Aufhebung des Chauſſeegeldes komme. 
Freistagsabg. v. Kries⸗ Friedenau meint daß der 
Antrag Günther verfrüht ſei und ius Vergeſſen 
kommen könne. Es würde ſich empfehlen, chu zu 
ftellen, wenn die Aufhebung des Chanſſecgeldes bes 
ſchloſſen würde. Man ſei wohl im Kreistage 
durchweg dafür, die Bemühungen um Aufhebung 
des Brückengeldes zu unterſtützen. 


Is. beſchloſſen, die wendung des Kreiſes bei den 1 
den | und des Innern den Erfolg, daß das Brückengeld 
für die Benntzung der Elbbrücke in Wittenberge 
aufgehoben wurde. e 
zieht feinen Antrag zurück. Ueber den Antrag 
Liedtke eutſpiunt ſich noch eine kurze Debatte, nach 
Schluß derſelben wird der Antrag angenommen. 
Ebeuſo ſtimmt der Kreistag der Vorlage zu. — 
Haushaltsauſchlag des Landkreiſes Thorn für das 
Rechnungsjahr 1900/01. Infolge des Ausſcheideus 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſe weiſt der Etat 


Poſten Betriebsſteuer nur 3800 Mk. gegen 8000 
ſcheine hat ſich von 5000 auf 3000 Mk. verringert. 


ſtellt. Der nächſte Titel Kreisausſchuß⸗ und Amts⸗ 


iniſtern der Finanzen 


Kreistagsabg. Günther 


erhebliche Minderanſätze auf. In Einnahme be⸗ 
trägt bei Titel allgemeine Kreisverwaltung der 


Mk. im Vorjahre, da die Stadt Thorn jetzt ſelbſt 
Betriebsſtener erhebt. Der Poſten für Jagd⸗ 


Dagegen iſt in dieſem Titel eine Rente von der 
Stadt Thorn in Höhe von 12000 Mk. neueinge⸗ 


bezirksverwaltung enthält einen gleichen Poſten in 
Höhe von 6700 Mk. Die Renten ſind zu zahlen, 
bis die Stadt Thorn die Einwohnerzahl von 25 000 
in den alten Grenzen erreicht hat. Ju dieſem 
Titel iſt auch eine Aenderung bezüglich der Be⸗ 
ſoldung für die Bureaugehilfen der landräthlichen 
Bureaus vorgeſehen. Bisher erhielt der Land⸗ 
sath vom Kreiſe ein Pauſchquantum zu Beſol⸗ 
dungen ꝛc. Daſſelbe reicht aber zu den Beſol⸗ 
dungen nicht mehr aus, da ſich auch die Gehälter 
für Bureangehilfen im Laufe der Zeit ſo geſteigert 
haben, daß es dem Landrathsamt au brauchbaren 
Schreibkräften ſchon gemangelt hat. Nun ſoll ein 
Dieuſtauſwand des Landraths an den Kreis für 
Miethe, Beſoldungen ꝛc. abzüglich der Fuhrkoſten 
gezahlt werden, wogegen der Kreis die Beſoldungen 
der Bureaugehilfen ſelbſtübernimmt. Die Ausgabe 
hierfür erhöht ſich für den Kreis um 500 Mk. Der 
Dieuſtaufwand des Landraths iſt in dem vor⸗ 
liegenden Etat mit 4050 Mk. eiugeitellt worden. 
Kreistagsabg. Szaniecki⸗Nawra bemerkt, es 
müßte darauf gedrungen werden, daß der Staat 
auch ſeinerſeits den Dienſtanſwand des Laudraths 
erhöht. Der Vorſitzende erwidert, daß dies 
bereits wiederholt geltend gemacht worden ſei. 
Unter Poſition C dieſes Titels, laufende Chauſſee⸗ 
unterhaltung, iſt eine Rente von der Stadt Thorn 
mit 35 100 Mk. eingeſtellt. In Titel 8 beträgt die 
Umlage 230600 Mk. Der Vorſitzende bemerkt, 
die Umlage werde ſich um 5 Prozent höher ftellen, 
nämlich 98 Prozent gegen 93 im Vorfahre be⸗ 
tragen. Die Erhöhung iſt aber nicht lediglich auf 
das Ausſcheiden der Stadt Thorn zurückzuführen. 
In Ausgabe erniedrigen ſich die Provinzialab⸗ 
gaben von 92 000 Mk. auf 47000 Mk. und die Zu⸗ 
ſchüſſe für die in den Provinzialanſtalten unter⸗ 
3 Geiſteskranken, Idioten und Epilepti⸗ 
che von 7900 auf 6300 Mk. In 1 

en werden —— 600 ME. für Einrich- 
tung zweier Krankeupflegemittelſtationen gefordert. 
Neneingeftellt find auch Zuſchüſſe für das Fuftitut 
der Grauen Schweſtern in Thorn 300 Mk. und in 
Culmſee 200 Mk. Dieſe Zuſchüſſe find auf eine 
geſchehene Anregung eingeitellt, nachdem ſich der 
Kreistag im vorigen Jahre im Prinzip für Unter- 
ſtützung von Kraukeninſtituten aller Konfeſſionen 
ausgeſprochen. In Titel 6, Gemeinnütziges, ſollen 
200 Mk. Zuſchuß für das Anton v. Oſteu'ſche 
Waiſenhaus in Fortfall kommen, weil nach In⸗ 
formation des Herrn Landraths v. Schwerin dieſe 
Auſtalt finanziell günſtig genug geſtellt iſt, dafür 
ſollen 200 Me. Zuſchuß für die Diaspora⸗Anſtalt 
Kobißan bei Seefeld Weſtpr. gewährt werden, die 
ebenfalls ein Waiſeuhaus iſt. Kreistagsabg. 
Hellmich⸗Mocker bemerkt, daß das Oſten'ſche 


Waiſenhaus zur Zeit drei Waiſen aus Mocker 


habe; er fürchte, daß man in Zukunft Schwierig⸗ 
keiten bei der Abnahme von Waiſenkindern haben 
werde, wenn der Zuſchuß für das Oſten'ſche 
Waiſenhaus fortfalle. Da von mehreren Seiten 


entgegengehalten wird, daß Kobißan Erſatz für 


Jaſtrow bieten werde, läßt Kreistagsabg. Hellmich 


jeine Bedenken fallen. In Titel 7, zu Verkehrs⸗ |4 
zwecken, beträgt der Poſten zu nen 


koſten nur 7500 Mk. gegen 
jahre. 


15000 Mk. im Vor⸗ 


Chanuſſee Culmſee⸗Bildſchön ein Ver⸗ 
ſuch mit der Legung von Stahlſchienen 
gemacht werden ſoll, von welchen man ſich ver⸗ 
ſpricht, daß ſie die Abnutzung der Chauſſee erheb⸗ 
lich beſchränken, ſodaß au den Unterhaltungskoſten 
geſpart wird. Namentlich werden die ſchweren 
Rübenfuhrwerke die Chanſſee nicht mehr ſo ſehr 
zerfahren. Der Verſuch iſt allerdings etwas koſt⸗ 
ſpielig, denn er koſtet 12000 Mk. Die Unterhal- 
tungskoſten für die Chauſſeen find trotz des Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreiſe nicht 
geringer angeſetzt. denn der Poſten beträgt 
143 400 Mk. gegen 130000 Mk. im Vorjahre. 
Der Etat wird nach dem Entwurf angenommen 
und in Einnahme und Ausgabe auf 397,000 Mk. 
gegen 438 200 Mk. im Vorfahre feſtgeſetzt, was 
ein Weniger von 41 100 Mk. ausmacht. — Es 
folgte nun die Berathung der Vorlage über Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Kreistagsabgeordneten des 
Landkreiſes Thorn, Vertheilung derſelben auf die 
einzelnen Wahlverbände, die Bildung von Wahl⸗ 
bezirken für den Wahlverband der Landgemeinden 
und die Vertheilung der Abgeordneten dieſes 
Wahlverbandes auf die gebildeten Wahlbezirke. 
Nach der letzten Volkszählung ſtellt ſich die Ein- 
wohnerzahl des neunen Landkreiſes Thorn auf 
61917. Da nach der Kreisordnung der Kreistag 
bei einer Einwohnerzahl von 25000 aus 25 Ab⸗ 
geordneten beſteht und für jede 5000 Einwohner 
mehr ein weiterer Abgeordneter hinzutritt, ſo 
hat der Landkreis Thorn 32 Abgeordnete zu 
wählen. Dieſe ſollen ſo vertheilt werden, daß 
auf den ſtädtiſchen Wahlverband, den nur noch 
die Stadt Culmſee bildet — Podgorz iſt Flecken 
— 4 Abgeordnete entfallen, während der Wahl⸗ 
verband des größeren Grundbeſitzes und der 
Wahlverband der Landgemeinden je 14 Abge⸗ 
ordnete zu wählen haben. Es werden 7 Wahl⸗ 
bezirke der Landgemeinden mit je 2 Abgeordneten 
gebildet. Kreistagsabg. Hellmich ⸗Mocker ber 
zeichnet es als ein Unrecht, daß Mocker bei feiner 
Größe von über 10000 Einwohnern auch nur, wie 
bisher, 2 Abgeordnete zu wählen habe; nach der 
Einwohnerzahl ſtänden Mocker doch 4 zu. Er, 
Redner, habe die Mittheilung erhalten, daß im 
oberſchleſiſchen Kreiſe Reichenberg die 17000 Ein⸗ 
wohner zählende Landgemeinde Laugenbielau 
durch 6 Abgeordnete im Kreistage vertreten jet. 


U 
sende glaubt auch, daß eine Vertagung des Der Vorſitzende erwidert, er wiſſe nicht, wie 


Antrages Günther zweckmäßig wäre. 


ſei zwar nicht im Stande, die Aufhebung des abgeordueten gekommen ſei, Die Vorſchriften der 
Brückengeldes durchſetzenzu können, ik könne Sigg von denen nicht abgegangen werden 


ar und deutlich: ſie beſtimmen im 


— 5, Geſund⸗ R 


Der Vorſitzendetheilt mit, daß auf der 


8 91, daß ein Wahlbezirk uur 1—2 Abgeordnete 
wählen könne und enthalten nichts darüber, daß 
die Theilung einer Gemeinde in mehrere Wahl⸗ 
bezirke zuläſſig jei. Es ſei möglich, daß man bei 
Erlaß der Kreisordnung 
Auwachſen von Landgemeinden gedacht habe, denn 
die Entwickelung ſo großer Gemeinden zeige erſt 
die neueſte Zeit. e 5 N 
Friedenau bemerkt, bei Langenbielan ſeien die 


nicht an ein ſo ſtarkes 


Kreistagsabg. von Kries⸗ 
Verhältniſſe vielleicht als beſondere anerkannt 
worden, weil dieſer Ort eine ungewöhnliche Aus⸗ 
dehnung habe und noch von einem anderen durch⸗ 
ſchnitten werde. Kreistagsabg. Feldt⸗Kowroß: 
Auch bei Berlin gebe es große Landgemeinden 
die uur 2 Abgeordnete wählen können. Gegen 
die Vertheilung von 2 Abgeordneten auf den 
Wahlbezirk Mocker ſtimmen die beiden Vertreter 
von Mocker, die ganze Vorlage wird ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. — Gemäß Nr. 7 des Ausein⸗ 
auderſetzungsvertrages mit der Stadt Thorn wurde 
zur Abſchätzung des zur Theilung kommenden 
Kreisvermögens eine Kommiſſion gewählt, die 
aus dem Herrn Landrath von Schwerin als Vor⸗ 
ſitzenden ſowie den Herren Bſirgermeiſter Stacho⸗ 
witz und Stadtrath Kriwes von Seiten der 
Stadt und den Herren Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker 
und Zimmermeiſter Welde⸗Culmſee von Seiten 
des Kreiſes beſteht. Mit den Wahlen kreis⸗ 
ſtändiſcher Kommiſſionen ꝛc. erledigte ſich die 
Tagesorduung. Am Schluß der Sitzung, der um 
2¼ Uhr erfolgte, wies der Vorſitzende auf die 
beſondere Bedeutung der heutigen Sitzung hin. 
welche die letzte Sitzung des alten Kreiſes ſei, 
da die ausgeſchiedene Stadt Thorn vom 1. April 
ab einen eigenen Stadtkreis bilde. Man trenne 
ſich nun von den Vertretern der Stadt Thorn, 
mit denen man die langen Reihe von Jahren in 
beſter Einmüthigkeit zuſammengearbeitet habe. 
Dieſes ſchöne Verhältniß habe ſich auch bei den 
Verhandlungen über das Ausſcheiden der Stadt 
Thorn gezeigt, welche durch das Entgegenkommen 
der Vertreter der Stadt Thorn zu einem ſchnellen 
poſitiven Abſchluß gelaugten. Redner ſchloß mit 
Segenswüunſchen für den neuen Stadtkreis Thorn. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn dankte für 
die anerkennenden Worte. Auch die Stadt Thorn 
und ſie beſonders ſchulde dem Kreiſe Dauk für 
das ſeinerſeits bei den Verhandlungen über die 
Ausſcheidung der Stadt Thorn gezeigte Ent⸗ 
gegenkommen. Nach der Trennung der Stadt 
Thorn vom Kreiſe im Kreisverbande würden 
Stadt und Laud ja noch in Beziehungen bleiben 
und es würde die Städter freuen, wenn hierin 
das gute Verhältniß, in dem man bisher zuein⸗ 
ander geſtanden, fortheſtehe. Redner ſprach eben⸗ 
falls die beſten Wünſche für die Zukunft des 
neuen Landkreiſes Thorn aus. ; 

— (Bei den ſtädtiſchen Gem einde⸗ 
ſchulen) iſt in dieſem Jahre auf Autrag der 

eftoren die ee eingeführt, den Schluß 
und Wiederbeginn des Schuljahres nicht von der 
Lage des Oſterfeſtes abhängig zu machen, ſondern 
den Wechſel mit dem 1. April zu vollziehen. In⸗ 
folgedeſſen fand heute in den genannten Schulen 
mit Vertheilung der Zeuguiſſe Schluß des 
Schuljahres und Verſetzung und Enklaſſung 
der Schüler ſtatt. Das neue Schuljahr nimmt 
Montag den 2 April feinen Anfang. Die Oſt er⸗ 
ferien der Gemeindeſchulen beginnen am 
II. April, die der gehobenen Schulen am 
4. April. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres 
iſt Herr Lehrer Bembangwski von der erſten an 
die zweite und Herr Lehrer Lorenz von der 
zweiten an die erſte Gemeindeſchule verſetzt 
worden. 8 

„„ (Höhere Mädchenſchule.) Wie all⸗ 
jährlich wird auch am Eude dieſes Schuljahres 
eine Ausſtellung von Handarbeiten und 
Zeichnungen veranſtaltet, die von den 
Schülerinnen im Unterricht angefertigt worden 
ſind. Die Eltern und Angehörigen der Schüle⸗ 
rinnen find zu deren Beſichkigung frenndlichſt ein⸗ 
geladen. Die Ausſtellung findet im Singſaale der 
Auſtalt und zwar Montag den 2. und Dienſtag 
Len 3. Aal Nachmittags von ½ Uhr bis zum 
Dunkelwerden ſtatt. 

— (Ein Kirchenkonzert) wird Herr 
Organiſt Steinwender mit Herrn Kantor Sich in 
der Altſtädtiſchen Kirche verauſtalten. Zum Vor⸗ 
trage kommen nuter andern eine Kantate für ge⸗ 
miſchten Chor mit Orgelbegleitung und Sopran⸗ 
ſolo, einige Terzette und Duette, von Schülern des 
Herrn Steinwender geſungen, und Solo⸗ und 
Orgelvorträge von Herrn Steinwender ſelbſt. 

— Cheater.) Einen hervorragenden Genuß 
bietet die Direktion Raven u. Ko. am Sonntag 
mit der Aufführung der melodieenreichen und von 
ächtem Humor überſchäumenden Strauß'ſchen 
Operette „Die Fledermaus“. Dem Zauber der 
Strauß'ſchen Muſik kann ſich niemand entziehen 
und dürfte daher eine reiche Betheiligung des 
dankbaren Publikums zu erwarten ſein. — Geſtern 
wurde wieder — vollſtändig unentgeltlich — für 
die Mädchenklaſſen der Volksſchule, die Mäd- 
chen des „Kinderheim“ und des „Waiſenhauſes“ 
eine Aufführung des Volksſtiſckes „Königin 
Luiſe“ geboten. Trotz des ehrlichen Strebens findet 
die Direktion in der Woche faſt leere Hänſer. 
Möchte doch der wackeren, leiſtungsfähigen Ge⸗ 
ſellſchaft die Unterſtützung des Publikums fürder⸗ 
hin reger zu Theil werden! 

— (Spezialitätentheater) Im Vik⸗ 
toria-Theater finden am Sonntag, Montag und 
Dienſtag Spezialitäten⸗Vorſtellungen ſtatt und 
zwar wird diesmal ein erſtklaſſiges Enfemble auf⸗ 
treten. Am Sonntag geht eine Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung um 3˙½ Uhr der Elite⸗Vorſtellung abends 
7 Uhr voran. Das Programm dieſer Vorſtellungen 
iſt ſtreng dezent gehalten, ſodaß ſich die Vor⸗ 
ſtellungen auch für Familienbeſuch eignen. 

— (Das Reichsgericht) hatte ſich dieſer 
Tage mit einer Reviſion des Polizeiſergeauten 
Paul Pache von hier gegen ſeine am 12. 
Jannar vor der Strafkammer des hieſigen königl. 
Landgerichts erfolgte Verurtheilung wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung zu einer Zuſatzſtrafe 
von 3 Monaten zu einer noch nicht verbüßten 
einmonatlichen Gefängnißſtrafe zu beſchäftigen. 
Pache hatte auf der Wache einem Mann, der 
von einem anderen Polizeibeamten verhaftet und 
auch gemißhandelt worden war, ohne Anlaß mit 
der Fanſt ins Geſicht geſchlagen. Der andere 
— ac ae Bent abgenrtheilt worden. 

. e eingelegte i 
Neichegerichte Deriorfen, Revifion wurde vom 

Bon der Weichſel.) Waſſerſtand de 
Weichſel bei Thorn am 31. Mä ind⸗ 
ech 1 990 März 2,55 Mtr. Winde 

us Warſchau wird telegraphiſch 
Be hier heute 1.88 Mtr. (gegen 


emeldet: 
86 Mtr. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 30. März. Im Tolkemitet 
Prozeß wegen Landfriedensbruchs, Aufruhrs, 
Gefangenenbefreiung, Beleidigung und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt wurden 
vierzehn von den Angeklagten verurtheilt 
und elf freigeſprochen. Durchweg wurden 
mildernde Umſtände anerkannt. Die Strafen 
betrugen 1 Monat bis 1¼ Jahr Gefängniß. 
Danzig, 31. März. Die „Danz. Ztg.“ 
meldet: Das Abſchiedsgeſuch des Generals 
von Lentze iſt vom Kaiser abgelehnt worden. 
Der General bleibt an der Spitze des 17. 


Armeekorps. 

Danzig, 31. März. Die weſtpreußiſche 
Haudwerkerkammer tritt am 9. April zu⸗ 
ſammen. 

Berlin, 31. März. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſuchten Vormittags den Reichs⸗ 
kauzler Fürſten Hohenlohe, um ihn zum Ges 
burtstage zu beglückwünſchen. Um 12½ Uhr 
empfing der Kaiſer den Biſchof Anzer aus 
Südchina im Beiſein der Staatsſekretäre von 
Bülow und von Tirpitz. 

Prag, 31. März. Seit vorgeſtern herrſcht 
hier ununterbrochenes Schneegeſtöber. Der 
Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Alle in 
Prag eintreffenden Eiſeubahnzüge haben be⸗ 
deutende Verſpätungen. 

London, 30. März, Abends, Lord Roberts 
meldet aus Bloemfontein vom 30. d. Mts.: 
Infolge der Thätigkeit des Feindes au 
unſerer unmittelbaren Front und ihrer feind⸗ 
lichen Haltung gegenüber den Burghers, 
welche ſich ergaben, fand ich es nothwendig, 
fie von den Kopjes zu vertreiben, welche ſie 
in der Nähe des Bahnhofes von Karee, 3 
Meilen ſüdlich von Brandfort, beſetzt hielten. 
Die Operation wurde von einer kleinen Ju⸗ 
fauterie-Diviſion und Kavallerie⸗Brigade 
glücklich ausgeführt. Der Feind zog ſich 
nach Brandfort zurück. Unſere Truppen 
halten jetzt die Kopjes beſetzt. Unſere Ver⸗ 
luſte lauten: Ein Hauptmann todt, 2 Leut⸗ 
nauts und 5 Hauptleute verwundet. Unge⸗ 
fähr 100 Soldaten ſind getödtet und ver⸗ 


wundet. 

London, 30. März. Nach einer Bloem⸗ 
fonteiner Drahtmeldung der „Morning Poſt“, 
ſoll der Bureneommandant Grobler in Ges 
fangenſchaft gerathen ſein, eine britiſche Pa⸗ 
trouille habe ihn verwundet in einem Gehöfte 
gefunden. 

London, 31. März. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Bloemfontein: Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoße bei Karee leiſteten die Buren 
dreiſtündigen Widerſtand und unterhielten 
auf der ganzen Linie ein heftiges Feuer. 
Die Buren hatten ein Maximgeſchütz auf 
einem Kopje aufgeſtellt und beſchoſſenrich 
Engländer wirkungsvoll damit. Die engeren. 
Infanterie ging hierauf gegen das Zentrum 
der Buren vor und machte mehrere Ge⸗ 
fangene. Die Kavallerie umfaßte die beiden 
Flügel der Buren, welche ſich zurückzogen 
und ihre Todten und Verwundeten mit⸗ 
nahmen. Einige der hieſigen Farmer halten 
es mit den Buren und ließen ihre Frauen 
und Kinder auf den Farmen zurück, indem 
fie vorausſetzten, daß die Engländer ihnen 
kein Leid thun würden. 

London, 31. März. Die „Morningpoſt“ 
meldet aus Bloemfontein: Lord Kitchener 
überſchritt mit ſeinem Stabe in letzter Nacht 
die Brücke bei Norvals Pont. Kitchener iſt 
der Anficht, der Aufſtaud ſei niederge⸗ 
worfen. 

Tauger, 30. März. Aus Rabat wird der 
Tod des Großveziers gemeldet. 
"Peranmortlie für den Inhalt: Heitr. Wartmann In Ter. 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
31. Märzl3o Mär 


Tend. gondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 


Warſchau 8 Tage — 215 60 
Deiterreichiiche Baurxuoten 84 3084 25 
Preußiſche Konfols 3 % . 86 50 | 88-80 
Preußi de Konſols 3½¼ % . | 96-00 | 96 00 
reußiſche Konſols 3½ % „96 00 | 95 80 
eutſche Reichsanleihe 3% . 86 30 86 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 96 0095 90 
Weſtsr. Pfandbr. 3° N neul. I. — 40 Sen 


Pofener Pfandbrie 


” 9 =» 
olniſche Wrandbriefe 4½ % er 
in 104 et Be - 
alieniſche Rente 4% . . IH 25 
umän. Rente v. 1894 4% „1 80 90 88 5 
Diskon. Kommandit-Antheile 197 50 
Harpener Bergw. Aktien. 23480 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125 -00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy März. „| 80% 
Bunk. ler 1051 loco. 48 80 
anke Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6% 
Prinat⸗Diskont 5½ pCt., — — Helden 2 bt. 
Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Nach der 1 
Juſeratentheil veröffertlichten HE 
werden die am 1. April er. fälligen Zinsſcheine 
der Emiſſionspapiere der Bank bereits vom 15, 
März ab bei ſämmtlichen Verkaufsſtellen koſten⸗ 
frei eingelöſt. Den Verkauf der Papiere hat die 
Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen ſibernommen. 
Ueber die infolge der neuen Geſetzgehung erhöhte 
Sicherheit der Pfandbriefe giebt eine von der 
a bertante De eingebenben Ausschluß, 
ankfirmen unentgelt Em⸗ 
pfang genommen werden kann. * 


5½ÿ „ „ 30 | 93 50 
ee 85 9 3003 


j 


bei Culmſee verbrachte. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und Liebe, 
ſowie für die jo überaus zahl ⸗ 
reichen und ſinnigen Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange 
unſerer unvergeßlichen Mutter 


und Schweſter, der verwitt⸗ 


Fin Auguste Feldt, 


geb. Müller 
jagen wir allen treuen Freun⸗ 
den unſeren innigſten Dank. 
Thorn. 31. März 1900. 
Im Namen 
der Hinterbliebenen: 


Frau Wilhelmine Giraud. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 


Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 


ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
beuutzen. 

A en, welche dar Wiwnothekar 
11 erſönngeh als ſicher bekannt 
Sn „Affen den. Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. N 

Die Volksbibliothek befindet fich 
im Haufe Hospitalſtraſſe Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ift 
geöffnet: 8 
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag vorm. von 11½ bis 12¼ Uhr. 

Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 3. April er.: 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfaundkammer am 

hieſigen königlichen Landgericht 
17 Bände Brockhaus' Kon⸗ 
verſationslexikon 
zwaugsweiſe, ſowie 
4 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, 2 Sophas, 4 Stühle, 
3 Tiſche, 1 Kleiderſpind, 
1 Nähmaſchine, 2 Kom⸗ 
moden, 1 Spiegel, gol⸗ 
dene u. silberne Schmuck⸗ 
ſachen und Uhren, ſowie 
1 Fahrrad 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 5 
Boyke, Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Krankheitshalber 


ſind in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahnſtation 


Bückerei 


nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 
Ko lenhandlung undſtäck 
Mühlengrundſtück, 
Holländer, 8 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, 


Einwohnerhaus 
mit ca. 4 Morgen Land, mg 
zuſammen ober getheilt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Arndt, 


Neuſtädtilcher Markt 17, 
Mein Hausgrundſtüc, 


im Mittelpunkte der Stadt gelegen, 
bin ich willens unter günſtigen Be⸗ 
2 zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Geſtern nachmittags 3 Uhr euntſchlief ſauft nach 
kurzem Krankenlager, wohlverſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, der penſionirte Wirthſchaftsinſpektor 


Johann Kuczynski 


im 74. Lebensjahre, von denen er 42 Jahre im Dienſte 
des Herrn Rittergutsbeſitzers von Kalkstein-Pluskowenz 


Dieſes zeigen, um ein ſtilles Beileid bittend, an 
die trauernden Söhne 
Stanislaw und Wladislaw. 
Thorn den 31. März 1900. a 
uhn ee el NO ereihteitraße 655 aus nach dem 
neuſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Für das Kaiser Wilhelm-Denkmal. 
Gesangs : Aufführung 


von Mitgliedern des Mozartvereins mit verstärktem Orchester 
unter Leitung des Kapellmeisters Krelle : 


Odysseus 


von Max Bruch. 


Donnerstag den 5. April, 8 Uhr abends, 
im Artushofe. 
Numm. Sitzplätze zu 2 Mk., Stehplätze 1 Mk., Textbücher 20 Pf. 
im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Generalprobe: Nitiwoch den 4. April, 
abends 8 Uhr, im Artushofe. 


Eintritt für Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 


werde ich am 1. Mai d. Is. im 


Mitglieder des A, K.-Vereins 


weiſe treuer Liebe am 23. d. Mts. mächtig bewegt. 
— Ganz beſonders danke ich Herrn H. aus der 
Wilhelmſtadt, welcher dem Verein und ſeinen idealen 
Beſtrebungen ſtets eine Hauptſtütze war. 


A. K. W. 


bbsangbücher 
in allen Preislagen, Erbauungs- 
bücher, Gedichtsammlungen, Pracht- 
werke, Gedenkbücher, Sprüche, 


Bilder, Karten halte zu Geschenken 
zur Konfirmation bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Anmeldungen 


von Mädchen und Knaben für meinen 


Priuat-Zirkel, 
Schulſtraße 3, II, 
baldigſt erbeten. Der Unterricht be⸗ 

ginnt den 4. April. % 


Ama Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 
eSeesssesssssseseess 


‚Mein Atelier für 
feine Damenſchneiderti 


habe ich von heute ab von 
Schillerſtraße 19, 1 nach 


i 
f Brückenstrasse 38, I] 


Viktorig⸗Theater. 


Sonntag, 1., Montag, 2., 
Dienſtag, 3. April er. 
Große Künſtler⸗ 


Spezialitäten - Vorstellung. 


Nur Attraktionen allererſten 
Rauges, 


u. d.: 
Claire Clairon, 
beſte deutſche Soubrette. 


Les Teslas, 
Hand» und Kopfequilibriſten. 


8 5 Mr. Fred, 
2 Trapezkünſtler. BY 


SB 38 & icht Bis, 
Bürſten⸗ u. Pins el⸗ Fabrik oberbaheriſche Jodleriunen. 


5 2 Fred Rollon, 
Paul Biasejewski, 


und dienende Brüder! 
g 
f 


3 
Mein altes A. K.-Herz war durch die vielen Be⸗ H 


Eine der älteften und beſtrenommirten Firmen in 


Moselwelnen at Sektkellerei; 


(nur Eigenbau) „ (ur Flaſchengahrung) WS 
allenthalben vorzüglich eingeführt und außerordentlich 1 
leiſtungsfähig, ſucht tüchtigen 


Vertreter est aaf. Alleinperkauf. 


Gefl. Anerbieten unter M. S. a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


„ „ r SL 7 


verlegt. 
Junge Mädchen, welche 
die Damenſchneiderei erlernen 
f wollen, können ſich melden. 


igendliche Kraft⸗ Gladiator 
Emma Rausch, ingendliche g 


an den Silberketten. 


Modiſtin. 


Elisabethstrasse Nr. 11. R 
eesueasaesson® „mar 
Se "| Empfehle mein aut sortirtes Bürsten-Waaren-Laaer in % arm nor bilder, . 

einer Prihalſchule den 18. Apeit. = geſtellt durch die Conſtanzeski 
Anmeldungen von Mädchen und arösster Auswahl zu den billigsten Preisen. ruhe. 


Knaben baldigſt erbeten. Knaben 


werden für Sexta vorbereitet. 3 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, 1. 


6000 Mark 


werden auf ein maſſives, großes]! 

Grundſtück, ſehr ſichere Hypothek, zum 
15. April reſp. 1. Mai er. geſucht. 
Angebote unter Nr. 1623 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 
Guten, 


kräftigen zMiltagstiſch 
51 ae Hauſe zu ſoliden 


8. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Marga Klein, 
die brillante Soubrette. BE 


Gonstanzeski-Truppe 


5 Berionen, 5 Perſonen. 
Ikariſche Spiele walt 
6 verſchiedenen Doppelſaltos. 


Alois Schwarz, 


der famoſe Geſaugs⸗ und Tanz⸗ 
Humoriſt. 


2558268882 
„ ee 
Zur Fräjahrs⸗Saiſon 


empfehle meine 


> grösste Auswahl HI 
in 


[Schuhwaaren 


Freères d’Oretta, 
Muſikalklowns. 
Stürmiſcher Lacher folg! 


un, 


er vom einfachen bis zum elegantejten 
5 % = = Serre =, 1 M8 ——— Dane: N 
. — „Parterre f., Galleri 
nt illi 30 Pf. 
ejchskrone“ = zu den denkbar biligſten Preiſen. „ ae 
99 ar 7 cs Spezialität: rl ern Det BIER 
7 1 1 rn F. Duszynskl- 
Kalharinenſtraße 5 Handarbeit. veiteftznde. s 


Sonntag den 1. April er.: 
Grosses 


Tunzkrünzchen 


im dekorirten Saale. 


a Sonntag 6 Uhr, 
Montags ꝛc. 7 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung Sonntags 7 Uhr, 
Montags 8 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
die Direktion. 


W. Bergmann 
Seglerstr. 30 THORN F eglerstr. 30. 


Anfang en. 5 Uhr nachmittags. 


Kluge. — —— die Direktion. 
Tf Ta aa Bei Einkäufen von io mk. an n Sonntag, den 1. Aprit, 
hrünr Jäger, Meer. s Cl. Etra-Nabatt. f ffirin ie. Ash 


Wieder⸗Anſtich Augenehme Anterhaltung. 


Kinderschuhe 


0 n wee Beh At © 
Bockbier. 5 3 113. 

ful 1 1 rell ZUF UNIETSILLZUN 
une eam. Die. schönste Plättwäsche un 


Punkt 8 Uhr: 
Große Ueberraſchung. 


Es ladet Familien, auch Damen gern, 

Von Mocker, Thorn und von fern. 
Der Wirth. 

Möbl. J. Did. 3 v. Bäckerſſraße 6, II. 


Mehrere fein möbl. Zimmer 
mit Kabinet ſofort zu vermiethen. 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


d Brillant-Glanstärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 


Derhanfslokal: Schillerſtraße 4. 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Schener: 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche,; äfel-, 
Strid-, Stidarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


R leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 


AT Pferdestall = . geführt. Der Vorſtand. 
r Fnaben aus beſſeren 
| erdestal in Packeten & 20 Pfg. Pen ON Familien, liebev. Behandl., 


Nur echt mit Schutzmarke 
„Globus“. 


Dend aud Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


vermiethet überall vorräthig. e e zugeſichert. 


A. Kir mes. u erfr. in der Geſchä töſtelle d. Ztg. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag, 1. April 1900. 


Großes Streich⸗Conkert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
5 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 
Anfang 4 Uhr. — 
. (3 Perſonen) 50 Pfg. 
nder unter 12 Jahren f 


Eintritt 25 Pig. 
10 Pfg. 


Einen Sommer⸗Kurſus 
Körperbildung, Tanz und Tournure, 


(im engeren Privat⸗Kreiſe) 


Ziegelei⸗Park 
beginnen. Der Unterricht wird nur einmal wöchentlich (jeden Sonnabend) 
ſtattfinden und zwar, in den Nachmittagsſtunden von 4—6 für Kinder, von 
6—8 Uhr für Schülerinnen und Schüler höherer Klaſſen. Zur Aufnahme 
werde ich nach Oſtern an beſtimmten Tagen im Ziegelei⸗Park anweſend ſein. 


Balletmeiſter Maupt, 
Gartenſtraße 48. 


7 


Sanitäts- sets Kolonne. 


asd 


Sonntag den 1. April er., 
nachmittags 3 Uhr: 
Vollzählig, in weißen Mützen. 


Allgemeiner 


Dentseher Jeb reis, 


Ortsgruppe Thorn. 
Montag den 2. April, 
abends 8 Uhr, 


Fürftenzimmer des Artushofes: 


Hauplverſammlung. 


Rechenſchaftsbericht. 
Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Schütenhaustheater. 


Sonutag den 1. April 1900: 
Gastspiel 


des Berliner Opern⸗ und Operetten⸗ 


Enſembles. 


Gastspiel 


von Frl. Sylvia v. Linkowska. 


Die Fledermaus. 
Operette in 8 Akten v. Joh. Strauß. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
Ede Bach des Elia ef Herrmann, 
e Bache⸗ u. Eliſabethſtr.: Sperrſi 
1,60 Mi. 1. Pag 1,00 Wr, 2 Pla 
(Sitzplatz) 60 Pf. An der Abendkaſſe: 
Sperrſitz 1,80 Mk., 1. Platz 1.25 Mk., 
2. Platz (Sitzplatz) 75 Pf., Stehplatz 

50 Pf., Gallerie 30 Pfg. 
Dutzendbillets Sperrſitz 16 ME, 

1. Plaß 10 Mark bei Herrn Feyer- 

abend, Breiteſtraße 18, zu haben. 


Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr. 
Kleine Preiſe. , 


Der Trompeter b. Säckingen. 


Romantiſches Opern-Vaudeville 
in 4 Akten von Dr. Hildebrandt. 
Preiſe der Plätze: 
Sperſitz 1 Mark, 1. Platz 50 Pf. von 
3 Uhr ab an der Theaterkaſſe zu 


haben. 
Montag den 2. April 1900: 
asparone. 


Oper in 3 Akten von Millöcker. 
Dienſtag den 3. April 1900: 
Ten ! Ken! Neu! en! 


Mam’zelle Nitouche, 


Operette in 4 Alten von Herde, 
In Vorbereitung: 


Der Burenkrieg. 
Senſatiousſtück in 5 Akt. v. Wilhelmi. 
2 Zimm. u. Zub. 0 
Nohuung, e 

Ein Gummischuh 


mit Sporen »- Ausichnitt iſt am 26. 
d. Mts. verloren gegangen. Gegen 
Belohnung bei Rittmeiſter von 


Wissel, alter t 64, abzugeben. 
äglicher Kalender. 


2 2 2 3 
{=} 
1900 3 
© 8 2 
à SAS A & 
Nprif. 1 21 31 4 51.617 
8910/111314 
151617 1819 2021 
22 23 24 25 26 7 28 
188880 — 42 
Mai. — 1 1 21 3 4 5 
667851001112 
13 1415 1617 18 16 
20 21 2 23 24 25 29 
27 28 28 30 31 —— 
Juni — (- 11 2 
13 4! 5| 67 88 


Hierzu 2 Beilagen u. illaftrirteß 


* — . — 


1. Beilage zu Nr 77 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


1. April 1900 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


58, Sitzung vom 30. März. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Aheinbaben, 
Frhr. v. Hammerſtein. 

Das gut beſetzte Haus erledigte zunächſt 
pebnteln in dritter Leſung die Geſetzentwürfe 
etreffend Erweiterung des Stadlkreiſes Stettin, 
Abänderung der Kreisordnung für die öſtlichen 
Provinzen und Regelung der Polizeiverwaltung 
für die Stadtkreiſe Charlottenburg, Schöneberg 
und Nixdorf und ging ſodaun über zur zweiten 
Berathung des Geſetzeutwurfs betreffend die Er⸗ 
weiterung des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. Die 
Kommiſſton beantragt Annahme der Vorlage 
unter Hinzufügung eines nenen Paragraphen, 
durch den den Schulen in den einzuverleibenden 
Gemeinden Oberrad, Niederrad und Seckbach der 
konfeſſionelle Charakter geſichert bleiben ſolle. 
Dieſer Vorſchlag führte zu einer ziemlich heftigen 
Debatte. Abg. Frhr. v. Zedlib Kreikonf) be⸗ 
Zuſatzes, da er in di 
eingreife. Abg. 
daß ſeine 


Ka} 


Abg. 
führungen zu. 


Man könnte einen ſolchen Ve⸗ 
nicht maler ohne vorher die Stadt Frank⸗ 
gehört zu haben. Die Sinultan- 


nelle Schule in Niederrad zum Schaden der 
katholiſchen Minderheit zu einer Simultanſchule 
emacht werden würde. Abg. Sänger (freiſ. 
b.) bittet um Ablehnung des 8 3, weil ſonſt die 
Stadt Frankfurt a. M. gezwungen werden würde, 
in Niederrad eine beſondere katholiſche Schule zu 
errichten. Es würde mit dieſer Beſtimmung der 
Stadt Frankfurt a. M. eine Auffaſſung über das 
Schulweſen aufgezwungen, die ihren Anſichten 
durchaus widerſpricht, dazu ſolle mau die Geſetz⸗ 
gebung nicht beunntzen. Abg. Kirſch (Btr.) 
meint, die Debatte habe zu einer erfreulichen 
Klärung iber die wirklichen Abſichten der Herren 
von der Linken geführt. Gerade nach dieſen Ver⸗ 
haudlungen ſei keine Garantie gegeben, daß die 
Stadt Frankfurt a. M. die beſtehenden Kon 
feſſionellen Schulen aufrechterhalten werde. 
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Diskuſſion 
reht ſich um Dinge, die nicht, direkt zu meinem 
Reffort gehören, daher will ich von der Kon⸗ 
feſſionellität der Schulen nicht reden, obwohl ich 
durchaus ein Freund der konfeſſionellen Volks⸗ 
ſchulen bin. Es erſcheint mir aber bedenklich, 
dieſe auf ganz anderem Gebiete liegende Materie 
in das Geſetz hineinzutragen. Aus dieſen for⸗ 
mellen Gründen muß ich mich gegen den Antrag 
Bere Ich habe ſoeben eine Depeſche er⸗ 

u in der gebeten wird, die Beſchlußfaſſung 

anzzujegen und zunächſt noch den Magiſtrat von 
raukfurt g. M. zu befragen. Berichterſtatter 
etzger theilt mit, daß auch an das Haus eine 
Depeſche gelangt ſei, in der gebeten wird, den 
Antrag abzulehnen oder die Angelegenheit bis 
nach Auhörung des Magiſtrats zu verſchieben. 
Nach längerer Geſchäftsorduungsdebatte wird der 
Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgte die Interpellatlon des Abg. 
b. Sanden (natlib.): „Welche Maßregeln die 
dalltedeng beabſichtigt, um der durch die an⸗ 
haltenden Winterſtürme ſchwer in ihrer Exiſtenz 
gefährdeten Bevölkerung am Kuriſchen Haff zu 
Hilfe zu kommen.“ Nach eingehender Darlegung 
Ber Verhältniſſe am Kuriſchen Haff durch die 

b Sanden und Arendt-Labian (konſ.) 


b 
erlitt Miniſter v. Hammerſtein, eine augen-|* 


blickliche Nothlage liege nicht vor, zumal die 
kane ige Lie esthätigkeit in erfreulicher Weiſe 
eingeiprungen ſei. Es handle ſich um Natur⸗ 
ict, die ſich eben nicht abwenden ließen. 
abgeßelherden würden unterſuchen, wo und wie 
1 der Afuden könne, und je uach dem Er⸗ 
eſtelft. wuanterjuchungen würden Mittel ein⸗ 
o würde die Herſtetaugende Maßregeln anulauge, 
eheure Mittel erfol dan eines Winterdeiches un⸗ 
ch um Ffeſtlegung dens haupffächlich werde es 
andeln. Nach einer —.— Erhöhung der Wege 
vieger- Königsberg (elt Bemerkung des Abg. 
rechung geſchloſſen nnd n e kunden 
bergegangen, die durchweg nach den Bo Der iten 
der Petitiouskommiſſion erledigt wurden Wagen 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 24. 5 11 Uhr: 
Vorträge aus dem Hauſe. — Schluß 3%, Apr. 


Dunn Mär. 1 u 

7. Sitzung vom 30. Mürz. FRE 

Am Regierungstiſche: Miniſter v. Thielen. 

Sehr. v. Rheinbaben, Dr. v. Miquel und Dr Studt. 
Nen eingetreten in das Haus iſt Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Oehler⸗Halberſtadt. 


amens der Baukommiſſion berichtet Herr 

v. We dell über die Auslührung des Neubaues 
für das Herrenhaus. Der Rohbau ſoll im laufenden 
ahre unter Dach gebracht, der Bau ſelbſt im 

pätherbſt 1902 zur Benutzung fertiggeſtellt 

werden. Zur Erreichung einer beſſeren Akuſtik 
Kap umfgſſende Vorkehrungen getroffen. Die ver⸗ 
etzten Eibenbäume haben, nachdem die äußeren 


Wurzeltriebe vertrocknet waren, neue Wurzel⸗ 
triebe erkennen laſſen. Profeſſor Dr. Reinke 
theilt mit, daß er nach einer von ihm vorge⸗ 
nommenen Altersprüfung der Bäume nach bota⸗ 
niſchen Grundſätzen das Alter der Bäume nur auf 
150 Jahre ſchätze. 

Dann wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Beim Eiſenbahnetat wünſcht Ohber⸗ 
bürgermeiſter Struckmann eine beſſere Ver⸗ 
bindung Hildesheim⸗Hannover. Miniſterv Thielen 
erwidert, daß die Zugverbindungen Hildesheims 
mit zu den beſten gehörten. Graf Hutten 
Czapski bittet um Verbilligung der Fahrpreiſe 
für Militär⸗Urlanber. Miniſter v. Thielen: 
Die Frage müſſe einheitlich vom Reiche erledigt 
werden. Der Einnahmeausfall würde mindeſtens 
1700 000 Mk. betragen Graf Stolberg: Im 
Reichstage habe der Präſident des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes erklärt, daß die Einzelſtgaten in der 
Frage vorgehen möchten. Den Soldaten müſſe 
Gelegenheit gegeben werden, öfter die Heimat zu 
beſuchen, damit fie derſelben durch lauge nunnter⸗ 


brochene Abweſenheit nicht entfremdet würden. 


ie auch vom Grafen 


Herr v. Wedell bittet, 
für Arbeiter: 


Hutten gewünſchte Vertheuerun 
Billets vom Oſten nach dem 
treten zu laſſen. 


Arbeiter noch weniger entbehren als die 


Frhrn. v. Mant euffe erklärt 


v. Th 
etwas verzehren. 


der Rottenarbeiter ſtatt. 


tung dieſer 
Beim 
en zu 0 ne und Kuhphauſen ge 


agen. 


vom Fürſt f 

ftellter, vom Grafen Pfeil erweiterter Antrag 
auf aeiebliche gleichmäßige Regelung der Wege⸗ 
unterhaltungspflicht für größere gewerbliche Be⸗ 


triebe in den Provinzen Rheinland, Weſtfalen, 


Schleswig⸗Holſtein und Hannover, und zwar für 


Stadt⸗ und Landkreiſe angenommen. 


„Beim Etat des Miniſterium des Innern er⸗ 
örtert Graf Pork v. Wartenberg die Leutenoth 
im Kreiſe Ohlau, wo ſie einen Rückgang der Feld⸗ 
Miniſter 

die Leutenoth 
chaft zuſammen⸗ 
ſo werde 


beſtellung zur Folge gehabt habe. 
v. Rheinbaben erwidert, da 

mit dem Nothſtand der Landwirt 
hänge. Werde dieſe leiſtungsf 


: iger, 
auch die Leutenoth ſchwinden. 


Beim Kultusetat entſpinnt ſich eine läugere 
Debatte über den Neißerſchen Fall und die Impf⸗ 


frage überhaupt. 
Nächte Sitzung morgen. 


Provinzialnachrichten. 


Inowrazlaw, 29. März. (Die Stadtverordneten), 
welche in dieſer Woche zum dritten Male eine 
Sitzung abbielten, haben einen Antrag des Ma- 

der Soolbadkommiffion, das Soolbad 


giſtrats un 
auf 30 Jahre an 9 


um 500 Mk. 


eine Genehmigung des är 
fündiaung au der Vertrages wäre eine V 


eingerichtet zur 


Seine ben fahrt der 


Parkaulagen ſeien die Lungen 
ſeinen Thiergarten etwas aus 
Pferde⸗ oder elektriſche Bahn be 


Soolbades ſich heben. 


Wort. 


Fokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. April 1891, vor 9 
Jahren, wurde die Inſel Helgoland dem 
Süddithmarſchen Kreiſe der preußiſchen Provinz 
Holſtein einverleibt, nachdem ſie bereits durch 
Geſetz vom 15. Dezember 1890 durch das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen in preußiſchen Beſitz überge⸗ 
gangen wax. Helgoland iſt wegen ſeiner ſtrategiſch 
wichtigen Lage für uns von nicht geringer Be⸗ 
deutung. 

Am 2. April 1805, vor 95 Jahren, wurde zu 
Odenſe auf Fünen der berühmte däniſche Märchen⸗ 
und Romandichter Hans Chriſtian Anderſen 
geboren, deſſen Werke auch in Deutſchlaud viel 
geleſen werden. In ſeinen Märchen ſchlägt er 
einen Ton au, der weder vor noch nach ihm in 
der Litteratur gehört wurde, zugleich echt kindlich, 
tief gefühlvoll, ſchalkhaft und immer voll Poeſie. 
5 ſtarb am 6. Auguſt 1875 in Kopen⸗ 


Thorn, 31. März 1900. 

— (Kollekte) Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß in der Zeit vom 1. April bis 
1. Oktober 1900 eine Hauskollekte für die Zwecke 
der inneren Miſſion bei den evangelischen Be⸗ 
1 der Provinz Weſtpreußen abgehalten 
werde. i 
— (Der allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein), Zweigverein Thorn, hält am nächſten 
Montag Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
eine Generalverſammlung ab. N 


1 eſten nicht ein⸗ 
Die Landwirthe im Weſten 
brauchen die öſtlichen Arbeiter, und wenn jeder 
fein Billet 1. Klaſſe löſen müßte. Graf M 0 

erwidert, die Landwirthſchaft im Oſten könne die 
j im 
Weſten. Auf eine humoriſtiſche Beſchwerde des 
f „Miniſter 
ielen, daß bei den D. Zügen die Speiſe⸗ 
wagen zur Aufnahme von Reiſenden hergegeben 
werden müßten, wenn die Plätze im Zuge beſetzt 
ſeien. In dieſen Fällen dürfe von den Fahrgäſten 
des Speiſewagens nicht verlangt werden, daß ſie 
d Auf eine Anregung des Herzogs 

Günther v. Schleswig⸗Holſtein erwidert Mi⸗ 
niſter v. Thielen, daf dei Bahnbauten auf die 
Erntearbeiten ſtets Rüccſicht genommen werde. 
Auch fänden zu den Erntearbeiten Beurlaubungen 
Prinz Schöneich⸗ 
Carolath wünſcht Thüren an den D Wagen, Ober⸗ 
n Bender⸗Breslau beſſere Beleuch⸗ 


Mirbach 


Bauetat wird nach längerer Debatte ein 


0 errn Dr. Warſchauer für eine 
Jahrespacht von 1500 Mk. (ſteigend alle 10 Jahre 
Mk. bis zu 2500 Mk.) zu verpachten und 
das Kurhaus dem genannten Herrn für 60000 Mk. 
zu überlaſſen, auf den Antrag des Stadtverord⸗ 
neten Dr. Krzyminski einſtimmig abgelehnt. 
Letzterer hatte unter lebhaftem Beifall ausgeführt, 


der Bürgerſchaft. I 4 
fordere jetzt jährlich en Fusch Don 2500 Mk, 
aber es ſei kein Geſchäftsunternehmen, ſondern 
Bürgerſchaft. 
Inowrazlaw. Gebe denn Berlin nicht auch fie 
ae durch 
bindung geſchaffen ſei, werde der a ger 

Darüber werden aber nicht 
30, ſondern 3—4 Jahre vergehen. Nach der Rede 
verzichteten die übrigen notirten Reduer auf das 


r allgemeine Sterbekaſſen⸗ 
verein) hatte auf Mittwoch Abend eine General⸗ 
verſammlung einberufen. Der Kaſſenbericht wies 
eine Einnahme von 1761,64 Mk. und eine Ausgabe 
von 1693,11 Mk. im verfloſſenen Jahre nach. In 
14 Sterbefällen find im ganzen 1512 Mk. ausge⸗ 
zahlt worden. Das Vereinsvermögen hat eine 
Höhe von 10 239,18 Mk. erreicht. Zu Nechnungs. 
prüfern wurden die Herren R. Rüitz, Bartlewski 
und Philipp gewählt. In den Vorſtand wurden 
die Herren Goewe als Vorſigender, Doliva, Hirſch⸗ 
berger und Sieckmann als Beiſitzer wiedergewählt. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als 1 fungirten die Herren Amts⸗ 
richter Erdmann, Landrichter Seyffarth, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Pauly und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Neben verſchiedenen Berufungs- 
Sachen kamen 5 erſtinſtanzliche Sachen zur Verhand⸗ 


— (De 


gunde Leyk geborene Folborski aus Mocker un 
Bolten Rückfalle zum Gegenſtande. 


u haben, welchen die Roſe auf 
0 
aus ſie Butter zum Kaufe 


haftung beſchloſſen und ihre Abführung in 
Gefänguiß angeordnet. Darauf 
leichfalls unter der Beſchuldigung des 
Hans in wiederholten Rückfalle die Mauverfrau 
aroline Wieſenau geborene Ulmer von hier die 
Anklagebank. Sie war geſtändig, von einem auf 
der Uferbahn ſtehenden Eiſenbahnwagen Stein⸗ 
kohlen ſich rechtswidrig angeignet zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen ſie auf eine dreimonat⸗ 


kiewicz ſtand bei 
Briefen als Hausknecht in Dienſten. 


BR 
löſcht worden wäre. 


brechens zu verantworten. Auch 
ausgeſchloſſen. 


meindehauſe hierſelbſt ſtatt. 
16 Herren der Vertretung, 
Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Tagesordnung ftand als erſter Punkt: 
Der Etat 


Rechnungsjahr 1900. wurde 


nahme und Ausgabe auf 102000 ME. feſtgeſetzt. 
Saudparzelle an den Beſitzer Theel hierſelbſt 
0 
Verſammlung beſchließt, die Parzelle zu dem 
Preiſe von 30 Mk. dem Theel anzubieten, wenn 
letzterer ſämmtliche Vermeſſungskoſten pp. über⸗ 
nimmt. 3. Punkt. Als Schulvorſteher wurden 
die Herren Bauunternehmer Arczykowski und 
Straſchewski auf 6 Jahre wiedergewählt. 
4. Punkt. Verpachtung einer Landparzelle an 
den Holzhändler Kleemann in Thorn. Es wir 
beſchloſſen, die bisher an den jetzt verſtorhenen 
Kaufmann Karl Kleemann verpachtete Land⸗ 


i Izlagerrnum pp. ein⸗ 
parzelle, auf welcher ein Holzlager den dan 


3 von = 
auh Nahre weiter zu verpachten, daß der bezſigl. 
Kontrakt feine Giltigkeit verliert, ſobald die Ge⸗ 
meinde Mocker das betreffende Pachtland für 
andere Zwecke dringend gebraucht. Der Kreis⸗ 
ausſchuß iſt um die Genehmigung zu dieſer frei⸗ 
1 Verpachtung zu bitten. Die Verſamm⸗ 
ung genehmigte weiter die Ausgabe von 5,51 
Mark Unkoſten bei der Eröffnung und Eins 
weihung der elektriſchen Bahu. Es wird ferner 
beſchloſſen, den Paragraphen 1 des Ortsſtatuts be⸗ 
treffend, „die gewerbliche Fortbildungsſchule in 
Mocker, zu ändern und zwar: „die hierſelbſt er⸗ 
richtete“ zu ſtreichen und „eine“ zu ſetzen, ſodaß 
der Parggraph ſonach lautet: „Alle im gedachten 
Bezirke ſich regelmäßig aufhaltenden gewerblichen 
Arbeiter, die das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, ſind verpflichtet, eine öffentliche 
Fortbildungsſchule ꝛc. zu beſuchen.“ Die Geneh⸗ 


lung. Von dieſen betraf die erſte den Arbeiter 
Johann Maßheimer ans Schönwalde, z. Z. in 
Unterſuchungshaft, welcher der Blutſchaude auge 
klagt war. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Das 
Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren. — Die Auelage in ar 
e e 1 zu ſchnellen Fahrens, Unfugs und Ueberfalls erheb- 
atte das Verbrechen des Diebſtahls im wieder⸗ 
Die Auklage 
warf der Leyk vor, am 30. Januar d Is. der Be⸗ 
ſitzerfran Roſe aus Roßgarten ein Portemonnaie 
mit 12,50 Mk. Inhalt von einem ben geſtohlen 

0 fob 14 15 Halben 
chenmarkte hatte auffahren laſſen und von dem 
feilhielt. Die Ange⸗ 
klagte beſtrit den Diebſtahl. Sie wurde deſſelben 
jedoch überführt und zu einem Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht 
verurtheilt. Gleichzeitig wurde ihre ſofortige cz 
betrat 
Dieb⸗ 


liche Gefängnißſtrafe. — Demnächſt wurde gegen 
den Hausmann Johann Norkiewicz aus Brieſen 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verhandelt. Nor⸗ 
dem Kaufmann Bolinski zu 
Am 26. 
Jaunar d. Js. hatte er auf den Ofen der Boliunski⸗ 
ſchen Eſſigfabrik einen Arm voll zerkleinerten 
Holzes zum Trocknen ausgelegt und den Ofen am 
Tage darauf augeheizt. Durch die dem Ofen ent⸗ 
ſtrömte Hitze war das Holz in Brand gerathen. 
Das Feuer hätte ſich ſicher der Holzdecke der Eſſig⸗ 
fabrik mitgetheilt und das Gebäude in Brand ge⸗ 

„wenn es nicht rechtzeitig bemerkt und ge⸗ 
Da die geſtrige Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß das Gebäude noch nicht vom 
Feuer ergriffen war, mußte auf Freiſprechung er⸗ 
kaunt werden, weil nach den Entſcheidungen des 
Reichsgerichts erſt daun von einer Braudſtiftung 
die Rede ſein kaun, wenn das in Frage kommende 
Gebäude oder ein betreffender Theil deſſelben 
thatſächlich gebraunt hat. — Schließlich hatte ſich 
der Zimmermann Martin Romanowski aus Thorn, 
3. Z. in Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsver⸗ 
während der 
Dauer dieſer Verhandlung war die Oeffentlichkeit 
Romanowski wurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus und Verluft der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die Dauer von 6 Jahren verurtheilt. 


$ Moder, 29. Märg. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung. Feuer.) Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung fand heute Nachmittag 4 Uhr im Ge⸗ 
Erſchienen waren 
den Vorſitz führte 
Auf der 
Etats⸗ 
berathung und Feſtſtellung deſſelben für Da 
m 
einigen Abänderungen genehmigt und in Ein⸗ 


2. Punkt. Beſchlußfaſſung über den Verkauf einer 


Die Parzelle Band XII Blatt 
Nr. 103/40 iſt 167 Quadratmeter groß. Die 


migung zu dieſer Aenderung iſt beim Bezirks 
Ausſchuß zu erbitten. Zur Gründung einer 
Scäülerbibliothet in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule werden 50 Mark von der Gemeinde als 
1 zugegeben mit der Beſtimmung, daß das 
urgtorium die Oberaufficht über die Bibliothek 
erhält. — Feuer entitand geſtern Abend 11 4 5 
in dem Hanfe des Beſitzers Herrmann Krampitz 
in Kolu. Weißhof. Es braunte der Dachſtuhl 
nieder. Den erfolgreichen Bemühungen ſämmt⸗ 
licher Hausbewohner iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb. Das 
Gebäude iſt mit 4800 Mark bei dem „Londoner 
Phönix“ verſichert. Die Eutſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt, jedoch wird Brandſtiftung 
vermuthet. 2 8 

e Leibitſch, 30. März. (Verſchiedenes.) Das 
neue Schuljahr beginnt hierſelbſt am 2. April. 
Die Zahl der Kinder beträgt rund 280, welche in 
4 Klaſſen von 3 Lehrern unterrichtet werden. 
Hoffentlich wird nun bald die 4. Lehrkraft hier 
angeftellt, welche ſchon zum April vorigen Jahres 
durchaus nöthig war. — Unſere Schulſparkaſſe 
hat in ¼ Jahren 104.45 Mark eingenommen. 
Die Kinder von Arbeitern u. ſ. w. betheiligen ſich 
leider garnicht daran. — Unlängſt iſt wieder ein 
größeres Schulmädchen durch einen Wagenführer 
eines Fuhrwerks aus Rußland überfahren, ſodaß 
es erheblich krank liegt. Trotzdem ſchon im 
vorigen Herbſt mehrere Fuhrwerksbeſitzer wegen 


lich beſtraft ſind, ſieht man derartige Fahrer faf 
täglich mit größter Schnelle durch den Ort jagen. 
— Große Maſſen von Rübenarbeitern ſieht man 
jetzt wieder aus Rußland hier durchziehen. — Die 
ſeit etwa 2 Monaten in Betrieb geſetzte Dampf⸗ 
molkerei des Herrn Reſtauratenxs Margnardt 
wird zum 1. April bedeutend leiſtungsfähiger 
werden, da von da ab noch eine große Anzahl 
Güter aus Rußlauddie Milch hierherſenden werden. 

Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Am Mittwoch Nachmittag um die 5. Stunde 
ſtieg ich beim Depot der elektriſchen Straßenbahn 
als erſter Fahrgaſt in den Wagen Nr. 2 und ent⸗ 
richtete gleich nach dem Einſteigen einen Nickel. 
Es kamen ſpäter noch mehrere Perſonen hinzu, 
darunter mehrere Offiziere. Während der Fahrt 
hielt der Führer plötzlich den Wagen an, nachdem 
er vorher mehrfach geklingelt hatte, und erklärte, 
einer der Paſſagiere müſſe nicht bezahlt haben. 
Alle erwiderten, daß ſie ihr Fahrgeld entrichtet 
hätten, was die Mitfahrenden unter einander ſich 
beſtätigen konnten, natürlich bei mir, als dem 
Zuerſteingeſtiegenen, nicht. Die Situation wurde 
infolgedeſſen für mich recht peinlich. Zum Glück 
kam der Führer auf den Gedanken, mit dem 
Meſſer in die Einwurfſpalte hineinzufahren, 
worauf der fehlende Groſchen in den Behälter 
hineinfiel. Man ſollte wohl verlangen könney, 
daß derartige Vorkommniſſe durch die Einrich⸗ 
tungen der Geſellſchaft ausgeſchloſſen bleiben. 
Wie peinlich wäre es z. B., wenn dergleichen einer 


Dame paſſirte! 
Ein Fahrgaſt der Straßenbahn. 
Die Berufswahl unſerer Kinder. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


Der Photograph. 

Die leichtſinnige Art, den Augeublicks⸗ 
Erfolg in der Berufswahl zum ausſchlag⸗ 
gebenden Geſichtspunkte zu machen, hat es 
mit ſich gebracht, daß auch im Photographen⸗ 
fach das Verhältniß zwiſchen Angebot und 
Nachfrage, zwiſchen Bedarf und Vorrath 
nicht in der Weiſe geregelt iſt, wie man 
wünſchen könnte. Fragt man unn einen Au⸗ 
gehörigen dieſes Berufes um Rath und trifft 
zufällig einen ſolchen, deſſen Träume von 
Augenblicks⸗Erfolgen ſich nicht verwirklicht 
haben, ſo kann man wohl allerlei trübe 
Warnungen zu hören bekommen, die vom 
Ergreifen dieſes Erwerbszweiges dringend 
abmahnen. Der Einzelne nimmt natürlich 
ſeine Einzel⸗Erfahrungen als Maßſtab; er 
macht die Verhältniſſe für ſein Mißgeſchick 
verantwortlich und unterläßt es, nachzu⸗ 
forſchen, inwieweit er ſelbſt ſchuldig iſt. 
Durch ſolchen Mangel an Selbſterkenntniß 
iſt ſchon gar mancher Beruf in „Verruf“ ge⸗ 
kommen. Für den Photographen wie für 
den Kunſthandwerker iſt es heute unerläßlich, 
mit zwei Umſtänden zu rechnen, nämlich 
damit, daß eine mangelhafte Ausbildung ſich 


din der Gegenwart noch viel ſchwerer rächt 


als in früheren Zeiten und daß man gegen⸗ 


wärtig keinerlei Unternehmungen wagen darf, 


ohne kaufmäuniſche Geſchäftstüchtigkeit zu 
beſitzen. 

Man ſpricht in unſerer Zeit mit vielem 
Recht von der Gefährdung des Mittelſtandes 
durch den Großbetrieb; dabei wird aber 
doch zu leicht überſehen, daß die Groß⸗ 
Unternehmer faſt durchweg aus dem Mittel« 
ſtande hervorgehen und daß ihre Erfolge 
nahezu ausnahmslos auf beſonderer Begabung 
für das Geſchäftliche beruhen. Es iſt auch 
in der Kunſt der Photographie vollſtändig 
ausgeſchloſſen, daß ein Mann ohne einen be⸗ 
ſtimmten Grad von geſchäftlichem Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und rechneriſcher Begabung irgend 
welche nennenswerthe Erfolge als Leiter 
eines ſelbſtſtändigen photographiſchen Atellers 
erzielen ſollte. Das ſchließt dann freilich 


wieder nicht aus, dos er uch ber künſtleriſchen 


Seite bin Lebeutendes leiſten könnte. Er 


de demnach darauf angewieſen, für tüchtige 


Be” geſchäftliche Unternehmer zu arbeiten, und 


— 


f a 15 März 5 Wechſel . 5 2 P : 
2 er Magiſtrat. Darlehnen bei Inſtituten 
F n DarlehnennNnn 0.0 — 039909 & 
em Baarbeftand PER TER EL an RR . 8 A . 3 . 
Bekanntmachung. Binsreften F 4200 „ Beste und leistungsfähigste amerikanische 
Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe "Summa 453307454 Mit. N, 


ſollte ſich von vornherein darauf gefaßt 
machen, ein ſolches Schickſal nicht für ein 
Unglück zu halten. Hätte doch auch jeder 
Beamte das Recht, über mangelnde Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu klagen, wenn dieſer Maßſtab 
Geltung erlangt. Es darf nicht vergeſſen 
werden, daß die Selbſtſtändigkeit eines eigenen 
Betriebes meiſtens von einer großen Verant⸗ 
wortungs⸗ und Sorgenlaſt begleitet iſt. Wer 
ſich mit einem geringeren, aber geſicherten 
Einkommen begnügen muß, lernt dieſe Sorgen 
niemals kennen. 

Der junge Mann, der ſich zum Berufs⸗ 
Photographen ausbilden will, muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einen Blick für das Künſtleriſche 
mitbringen, daneben aber auch ein peinli 
genaues Pflichtgefühl, das ihn befähigt, 
Treue im kleinen und kleinſten zu üben. 
Er tritt als Lehrling in ein photographiſches 
Atelier ein; die Lehrzeit iſt dreijährig, Lehr⸗ 
geld 300 Mark. An kleineren Orten wird 
der Lehrling beim Prinzipal in Koſt und 
Pflege gegeben, wofür natürlich Peuſion zu 
zahlen iſt; in größeren Städten wohnt der 
Lehrling meiſtens außerhalb der Familie des 
Lehrherrn und iſt natürlich, falls die Eltern 
nicht am Orte ſind, vielerlei Verſuchungen 
ausgeſetzt, denen charakterſchwache Knaben 
nur ſelten widerſtehen. Kleinere und mittlere 
Geſchäfte bieten im allgemeinen die beſte 
Gelegenheit zu allſeitiger Ausbildung, ſofern 
in ihnen nicht bloße Lehrlings⸗Züchterei ge⸗ 


bleibt zum Beſuch einer Fachſchule, falls 
eine ſolche am Orte iſt; anderenfalls ſollte 
mindeſtens die Fortbildungsſchule beſucht und 
womöglich tüchtiger Privat⸗Unterricht im 
Zeichnen genommen werden. Der Beſuch 
von Muſeen, Bilderſammlungen und künſt⸗ 
leriſchen Bauwerken darf nicht verſäumt 
werden; ein eigener Liebhaber⸗Apparat zur 
Beuutzung in der freien Zeit wird ſich ſehr 
förderlich erweiſen. 

Nach beendeter Lehrzeit arbeitet der 
junge Photograph als Operateur oder als 
Retoucheur. Tüchtige Operateure erhalten 
150 bis 200 Mark monatlich, in ſehr großen 
Geſchäften werden 250 bis 360 Mark ge⸗ 
zahlt; Retoucheure, die wirklich vollendetes 
leiſten, beziehen 200 bis 300 Mark Monats⸗ 
gehalt, Kopirer, zweite Operateure und 
Retoucheure 100 bis 150 Mark. Weſentlich 
beſſer bezahlt werden Architektur⸗, Land⸗ 
ſchafts⸗ und Reproduktions⸗Photographen, 


Bekanntmachung. 


Mai bis Oktober iſt im hieſigen 
Schlachthauſe die Stelle 5 
eines Maſchiniſten 


monatlich 90 Mark. 


lich melden und ſich über ihre bis⸗ 
herige Beſchäftigung 


durch Zeugniſſe ausweiſen. Hypotheken 


ſoll die im Schlage Nr. 11 belegene Reſervemaſſe Ende 1899 


Wieſenparzelle Nr. 17, bisher an Herrn 


ch[kräfte immer ein auskömmliches Brot finden. folgende hübſche Gedankenſplitler: 


Bekanntmachung. 


Für die Sommermonate vom 1. Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier⸗ 


a er; . 0% 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8829 Stück Sparbücher im Um⸗ 


weil ſie ſeltener ſind als Porträt⸗Photo⸗ thun, wenn 


der Kapitän des Dampfers 
graphen; es iſt hier wie überall — nur die „North“, der jüngſt die Standarte des 
beſte Arbeit erzielt hohe Bezahlung. Wer] Kaiſers Wilhelm auf der Weſer nicht ſalutirt 
für ſich ſelbſt nur das Mittelmaß der hatte, feine Stellung verlieren würde. Der 
Leiſtung anlegt, muß auch mit dem Mittel- Kapitän des engliſchen Dampfers hat ins 
maß des Einkommens zufrieden ſein. Viel zwiſchen in eugliſchen Blättern erklärt, er 
Mißerfolg wird durch allzu frühes Selbſt⸗ habe keinen Lotſen an Bord gehabt und 
ſtändigmachen verſchuldet; ebenſo iſt vor] deswegen fein Schiff bei ſcharfem Sturm 
dem Zuge zur Großſtadt zu warnen; an ſſelbſt ſteuern müſſen. Erſt als das Panzer⸗ 
kleineren Orten iſt der Weltbewerb weniger ſſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ an ihm 
rege. Wer alſo nicht ſicher iſt, das Höchite | vorübergefahren ſei, habe er die kaiſerliche 


leiſten zu können, und doch über einiges] Standarte bemerkt, doch nun ſei es zu ſpät] M 


Betriebskapital verfügt, laſſe ih au einem geweſen, feine Flagge zu hiſſen. Er bes 
kleinen Orte nieder. Iſt hingegen ein ganz dauere tief, die Gelegenheit verſäumt zu 
hervorragendes Können vorhanden und fehlt] haben, dem Kaiſer feine Achtung zu bezeigen. 
das Betriebskapital, ſo vergeſſe mau nicht, Wahrſcheinlich wird der Kapitän nun wieder 
daß die Photographie an Lichtdruck, Kupfer⸗ angeſtellt werden. 
druck, Zinkätzung u. ſ. w. viele verwandte (Amerikaniſche Gedanken⸗ 
Zweige beſitzt, in denen tüchtige Arbeits⸗ſplitter.) Der „Milwaukee Herold“ 1 
Gäbe es 
Wurde die Lehrzeit in einem kleinen] Glückskarten, wie es Speiſekarten giebt, ſo 
Orte durchgemacht, ſo iſt der nachfolgende würde der Pechvogel etwas beſtellen, was 
Beſuch einer Fachſchule dringend zu em⸗ nicht fertig iſt. — Nichts ſieht trauriger aus 
pfehlen, falls die Mittel dazu irgend auf⸗ als die Ruine eines Luſtſchloſſes. — Am 
gebracht werden können. Fachſchulen be⸗ ſchlimmſten ſind die Jugendſchriftſteller daran. 
finden ſich in Berlin, Brauuſchweig, Hannover, Wo iſt heute die Jugend? — Königin Vik⸗ 
Karlsruhe, Leipzig, München und Wien. toria von England will den Irländern einen 
Die Anſtalten find meiſtens mit den tech⸗ Beſuch abſtatten. Wird fie nun nach Dublin 
niſchen Hochſchulen verbunden, die Kurje [oder nach Newyork reiſen? 
ſind halbjährig, das Honorar beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 40 bis 50 Mark. Je eingehendere nach einem Brüſſeler Fachblatt mit Zer⸗ 
Kenntniſſe der Chemie und Phyſik der ſtörung bedroht fein. Die Seidenwürmer 
Student ſich bei längerem Studium auf der find von derſelben Krankheit ergriffen, die 
Hochſchule erwirbt, deſto tüchtiger wird erivor einigen Jahren in Frankreich und 
für feinen Beruf und hat u. a. auch Aus⸗ Italien wüthete und einen fo unglücklichen 
ſicht, in der Trockenplatten-Fabrikation Bes] Einfluß auf die Erzeugung der Seide 


(Das Seilſpringen.) Wegen Darm-] Vom 3. bis einſchl. 29. März d. 38. ind 
verſchlingung mußte das 8 jährige Töchter: | gemeldet: 
a) als geboren: 


chen eines Beamten in der Stendalerſtraße e . 

in Berlin in ärztliche Behandlung gegeben gigen e en e ede ng. 22 
werden. Die Krankheit eutſtand nach Aus⸗ ſchläger Johaun Lewandowski⸗Pfaske, & 4. 
ſpruch des Arztes lediglich dadurch, daß das | Fleiſchermeiſter Joſef Paluszkiewlez, S. 5 Eigen⸗ 


3 g znr! “ ; thümer Karl Priſchke⸗Stewken, T. 6. Arbeiter 
. huldigte. Wilhelm Hagenau⸗Piaske, S. 7. Rangirer Friedr. 


Frauen.) Wegen Feierabend, S. 8. Arbeiter Paul Begger⸗Stewken, 
Verbrechens wider das keimende Leben ver⸗ T. 9, Hilisbremfer Herman Gehrt-Stewfeu, S. 
urtheilte die Strafkammer zu Mannheim 1710. Bahnarbeiter Friedrich Thiele, T. 11. unehel. 


Frauen zu Strafen von vier Jahren Zucht⸗ ie ner re 5 
; j 1 . 0 5 „ Eigenthümer Robert 
haus bis zwei Monaten Sefänguiß Jüllwock⸗Stewken, 2 T. 15. Arb. Johaun Joſt, 


batch 8 1 5 ja 1 T. 16. t Nich Yu nt Bitf-Steoten, Sue 
olez (Ungarn) hat die Wittwe Peezek ihren Sergeant Johann Arlt⸗Fort V. T. . Sattler 
beiden ſchlafenden Kindern den Hals abge⸗ bot; Wollinger, S. 19. Landwirth Karl Zielke⸗ 
f d ſi {6 15 D Stewken, T. 20. Bauunternehmer Karl Pauſe⸗ 
ſchnitten und ſich dann ſelbſt getödtet. Das grau, T. 21. Hilfskaſernenwärter Alexander 
Motiv dieſer That iſt 9 3 j Papke, T. W 
Derunhöfliche engliſche Kapitän. als geſtorben: 
ache Wilhelm ließ durch die deutſche Bot⸗ 8 391 2 EI eg 
ſchaft in London die engliiche Rhederſirma] payezewsti, 24 J 10 M. 25 T 4. Wilhelm 
Currie benachrichtigen, es würde ihm leid! Winkler⸗Rudak, 1 M. 16 T. 5. Anna Füllwock⸗ 


(Der Seidenbau in China) fol) 


Stewken, 5 St. 6. Martha Füllwock⸗Stewken, 

5% St. 7. Hedwig Joft, 9 St. 8. Olga Thiele, 

15 T. 9. Schuhmacher Julius Lange, 43 J. 10 M. 

21 T. 10. Stephania Kriſiak⸗Rudak, 11 M. 10 T. 

11. Thereſe Lauge geb. Winkler, 54 J. 11 M. 28 T. 
e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Robert Stange und Aung 
Fuliauna, Sliwitzti. 2. Lokomotibheizer Karl 
Ludwig Schulz und Auna Helene Thiemann⸗ 
Schönwalde. 3. Zeugfeldwebel Paul Auguſt Anton 
Müller und Eliſe Auguſte Dauter. 4. Schneider 
n no 5. Arb Karl 30 2.5 ede 

ung Drawanz. 5. Arb. Karl Johann Friedr. 
Villbrandt⸗Berlin und Karoline Henriette Seils⸗ 


ehrow. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Karl Wladislaus Ignatz v. Pra⸗ 
dzynski und Anaſtaſia Zuchadolski, beide Stewken. 
2. Eigeuthümer Eduard Guſtav Krahn⸗Stewken 
und Ottilie Henriette Haut⸗Gurſen (Pr. Flatow). 

2. April: Sonn.⸗Aufgang 5.35 Uhr. 
Sonn.⸗Uẽterg. 6.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.24 Uhr. 
Mond- Unterg. 10.39 Uhr. 

Vom Hanſe Rudolf Hertzog. Der Haupkkaka⸗ 
log des Welthauſes Rudolf Hertzog in Berlin iſt 
ſoeben erſchienen. Was die Mode in ihrem be⸗ 
ſtändigen Wandel wiederum neues geſchaffen, er⸗ 
blickt man in dem höchſt geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtatteten, reich illuſtrirten Werke. Die Abtheilungen 
der Seidenwgaren und Kleiderſtoffe zeigen einen 
unendlichen Reichthum neuer Gewebe, in deren 
Muſterung der Sezeſſionsgeſchmack ſich vielfach 
geltend macht. Für die beliebten Schneiderkleider 
werden neben Covert⸗Coats und Zwirnſtoffen, 
ſowie gediegenen Kammgarn⸗ Qualitäten als neu 
Homeſpuus, ſtarkfädige Stoffe aus englifchem Ges 
ſpinſt. empfohlen. Im übrigen find aus den in 
den Text geſtreuten reizenden Modebildern die 
Stoffarten und deren Verarbeitung erfichtlich. 
Sehr zahlreich ſind die Abbildungen der Abthel⸗ 
lung für Damen⸗Konfektion. Neben Jacketts mit 
kurzen Schößen erfreuen ſich lauge Paletots 
großer Beliebtheit. Farbige Kragen und Umhänge 


trieben wird. Sache der Eltern iſt es, ſich ſchäftigang zu finden. r gehen e Beibfane Barone, begleichen die 
hiervon rechtzeitig zu überzeugen und kontrakt⸗ F b. — ed ame Bacon, beögleichen bie 
mäßig zu bedingen, daß dem Lehrling Zeit Mannigfaltiges. Standesamt Podgorz. Blufen, 8 eln 


Kinder⸗Konfektion bringt zierliche Trachten für 
Knaben und Mädchen jeden Ates, das 
fiſch⸗Koſtüme in Jackenform, eugliſche Reefers 
und Paleto u. ſ. w. zur Darſtellung. Tücher, 
Plaids, Feder⸗Boas, Reiſe⸗ und Wagendecken, 
Schlaf⸗ und Pferdedecken ſchließen ſich dieſer Abthei⸗ 
lung an. In der 2 für weiße Bauwoll⸗ 
waaren des Elſaß feſſeln die herrlichen Muſter 
neuen Stils der abgebildeten Bettdecken. In den 
Muſtern der Tiſchzenge kommt die neue Kunſt⸗ 
richtung ebenfalls zum Ausdruck. Unter ihrem 
Einfluſſe ſind Leinengebilde vonplaſtiſcher Wirkung 
entſtanden. Leib⸗ und Bettwäche zeugen von hoher 
Vollendung und Sorgfalt der Herſtellung in Form 
und Verzierung. Glgcé⸗ und Stoff⸗Haudſchuhe, 
Trikotagen, Reform⸗Unterkleidung, Artikel der 
Sportbekleidung, Korſette werden als nützliche 
Bekleidungsgegenſtände ebenſo intereſſiren, wie 
die zierlichen Formen der dargeſtellten Schürzen 
und die Tahleaux hocheleganter Sonnenſchirme 
das Auge erfreuen. Als Artikel der Herrenbe⸗ 
kleidung find Oberhemden, Kragen und Man⸗ 
ſchetten Kravatten, Hofenträger, Herren- Konfektion, 
Hüte, Mützen zu nennen. Jutereſſenten wird 
diejer reichhaltige Katalog auf Verlangen koſten⸗ 
frei zugeſchickt. 


ſelbſt für das Rechnungsjahr 1899: 2 „„ 
Die Spareinlagen betrugen Ende 189 \ ; 

l im Jahre 1899 wurden nen eingezahlt 
zu beſetzen. Die Vergütung beträgt] den Sparern Zinſen gutgeſchrieben 
3 „Einlagen zurückgezahlt. 

Bewerber wollen ſich baldigſt ſchrift⸗Jdie Spareinlagen betragen Ende 189999 

Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 

und Leiſtung | 1718700 Mk. Juhaberpapieren (Kurswerth). 


4182214,80 Mk., 
1710090,30 „ 
111578,43 „ 
1641079,93 „ 
4362803,60 „ 
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Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft : 
Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW, 19. Basel, Steinenthorstr. 16. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen ete, gratis und franko. 
N D 70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
Die Verpachtungs - Bedingungen (Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


5 N Günfiger Gelegenheitskauft FFC 
5 Bureau 1 (Rathhaus I Treppe) ein⸗ + A 7 Fe 
2 e 5 5 Die in Schönsee belegenen Lange'ſchen Bekauntmachung. 5 ＋ Ea D 5 R Vahuhof Schünlee bei Torn. 


Dahmer, Thorn, verpachtet, vom laufe 

11. November 1899 ab bis zum 10 Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über 

November 1904 öffentlich meistbietend die Spareinlagen für das Jahr 1899 vom 1. April d. Js. ab 6 Wochen 

an Ort und Stelle verpachtet werden. lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen 
Wir haben hierzu einen Termin wird und ſtellen den Jutereſſenten anheim, durch Einſicht des Kontenbuches 

auf den 9. April d. Is. Vorm. die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 

11 Uhr anberaumt, zu welcher Zeit Thorn den 15. Mär; 


h ) ; 1900. 
FFA Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
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Der Meiſtbietende hat den halben 


In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗ 


3 Betrag der jährlichen Pacht als Kauti f d i iftonir 

2. im Sean zu been | Brundftücte (Grdb-BL. 124 u. 272) gelangen N Pe 

. f cine "Breiganfatt der Aadt, Böll hilli t F isen | orbereitungsinſtitut 
een e 

E Thorn den 26. März 1900. 1 e der Bücher wird D eingerahmt. Real). Tüchtige Lehrkräfte, ſehr 

8 ä Schö im Gerichtslokal beim Kauf mann eben Dienstag und Freitag at la 9 Tecs — f 

5 u 0 g ä i eben en⸗ 

n Me Metall, altes Leer, Schönsee im Gerichtslokale “ei abends von die oh TE Illils ul., 

8 b | Josef Przybyszewski Die Abounementsbedingungen find k . Prüfungen beſtanden. Proſpekte 

x Packkiſten ır. öffentlich zur Versteigerung. S R. Libberrahmen⸗abrih, Gr f 

N N 4 — den 6. April d. Is Voruehmſtes Wohnhaus des Ortes; ganz neue Eine] Der Biertstinhes Veilrag beträgt nee der n 

BE vormittags 7,9 Uhr, “ richtung für Holzbearbeitung mit Dampibetrieb, wurd in das mächhe Wierteſahr das te 481 ist |! Woroflorium zu Kolomialimaaren, 

5 am Wagenhauſe IV hinter der | 1 a — hineingerechnet. bes strich b. > 1 Tombank, ö 

® Deienfionstajerne, r 01 deutsche 0 editansta | „Die Beuntzung der Bibliothek wird Nor * eibt 2 Biiplanıpen, n 

£ Esvlanade und nette V meift- ) J { 5 insbeſondere e und Ar] N ge ar n. 8 1 e mit Schubladen und 

25 bietend gegen Baarzahlung ver⸗ . 5715 fd Mar; 1900. 8 Nele ‚Plus 1 Kaffe, Seitenflügel mit Gtasfceiben, | 

Er. kauft werden. Filiale Thorn. Der Ma iſtrat. Carbol in eum Ed wenig gebraucht, verkaufe 

4 Artilleriedepot Chern. Wir vergüten bis auf weiteres für Depofitengelder: Gerehhnftlihe opus ohmung, | 3 „Adolt Becken 

5 Großer Kellerraum 3,9, mit eintägiger Kündigung E, 9 Simmer u. at. Zub, . 1.] Seit 20 Jahren bewährt. 2 Schloſſergeſell 

* iſt zu vermiethen. Schillerſtr. 4. 0 3 3 i Mai z. verm. Brombergerſtraße 62. ; für 8 bei: ch 0 vg en j 

a dien 4% „ ee „ | Sie late ugs . Gustav Ackermann, [Teen een | 

IT er @0opo Ss; 0 erm 7 

= bb geht, Schale. 10 n. FB % „ dreimonatlicher 1 wid eneilt Eutmesttr. 28, f..] Gustau Ackermann. Schloßftraßße 1 | 


L. Puttkammer:Chorn 


= empfiehlt: 
Betteinlage-Stoffe [Teppiche, 
e Quaitiäten Gardinen, 
empfiehlt = 
Erich Müller Nachf. Portièren, 
Breitestrasse 4. Ti S ch d e ck en, 
Läuferstoffe 


Nähmaschinen! 


; 0%, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 
Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig 
S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


| Herten⸗Damen⸗ Kinderwäſche 
Schürzen und Blonfen, 

| Kleiderlofe, Gardinen, Läufer, 
| 

| 


Bett⸗, Tiſch⸗ und 
Kaffeedecken, TE 


Linon, Züchen und Juletts 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Jakob Heymann, 
Schillerſtr. 5 jetzt Schillerſtr. 5. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr 39. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


D. Körner 

Sarg: Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Marenburpr fte 


Diamantmehl, 


= Krystallmehl, g 
Biehung vom 3.—6. April er.; „ 2 Kaiserauszugmehl 3 8 
Hauptgewinn Mk. 60 000; Loſe 8 8 in Originalleluwand- 88 — 
& — 8. = ee und 8 = Sickeben von. 25, 5,10, 8 5 
ner de = 5 © 12.5 kg., ebe e + 

\ a Mek. 1,10 1 er 8 dr ville. Preisen ab. 22 


Oskar Drawert, Thorn, 


| auf der Vorſtadt 
Ein Haus mit 5 — 
möblirten Zimmern, auch als Sommer- 
wohnung und zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, iſt vom 1. Mai 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wegen Erbregulirung iſt ein. 


Geſchäftsgrundftüc 


reiswerth zu verkaufen. Näheres 
h der u ättzfele dieſer Zeitung. 
in der Gelchals m 


Kieler Bücklinge, 


. Görke Thorn 


S 


zum Ziegelfahren und ein Arbeiter, 
— leſen und ſchreiben kann, geſucht 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Ein Knabe, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 


chiffer 


ian | Ban nern 
Räucher⸗Lachsheringe Neuſt. Markt 9. 
empfiehlt 


—ͤ . — — 
Ein Lehrling 
Oſtern eintreten bei 
5 laser, Tiſchlermeiſter, 
Mocker. Lindenſtr. 20. 


Iiir Schüler 


bill. g. verlaufen. nachweislich gute und billige Penſion 
Gerethteſt. 26, II.“ zu haben Schuhmacherſtraße 24, II. 


Hugo Eromin. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


(Toureurad) billig zu verkaufen. 
(70 Mark.) Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1 Schreibſekretär 


Aermann Schl l. | 


m me ee — 


Adam Opel, Rüsselsheim a.M. 


feinste deutsche Marke 8 


G. Peting's Wwe. 


aesonders empfehle Opel 14 und 15 mit neuestem 
Patent-Glockenlager D. R. P. 87228. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


nin grosser Auswahl. 
Vom ı. April er. verlege ich mein 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


von der Seglerſtraße nach der 
Heiligegeist - Strasse 6 


und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 
ewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll. 


arn 


ple Orange 
rap deXbampaqgıe 
7 Hit * — 3 f 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Mässige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


TORIL- 


Fleisch-Extract 
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichem nährendem 
Fleisch-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises 
D alle Liebig’schen Extracte an Nährkraft und Wohl- 


Ein gebildeter, erfahrener 


Landwirth, 


Schleſier, 46 Jahre alt, verh., evangel., 
durchaus ſolide und zuverläſſig, feder⸗ 
gewandt, fertig polniſch ſprechend, 
bereits ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 
auch auf Tantieme mit beſtem Erfolg, 
mit vorzügl. Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen, repräſentable Perſönlichkeit, 
den Leuten gegenüber von ruhiger 
Energie, ſucht entſprechende Stellung 
1. Juli er. oder auch früher. Gefl. 
Anerbieten u. R. Cr. 46 Haynanu, 
Schleſten, erbeten. 


Mein in Siemon, hieſigen Kreiſes, 
belegenes 


Grundſtück, 


geſtehend aus 1 Morgen Obſtgarten, 
1 Morg. Gemüſe⸗ und 4 Morg Acker⸗ 
land mit guten Wohn. und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, für einen Gärtner be⸗ 
ſonders geeignet, will ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen verkaufen. Das 
Grundſtiick liegt an der Straße und 
in der nächſten Nähe der Chauſſee 
und Bahnſtation Unislaw. 
Sikorski-Siemon. 


Hrennabor-had Nr. 1, 


Halbrenner, tadellos erhalten, krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Bacheſtraße 10, 2 Tr. 


2 ordentliche Laufburſchen 


können ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Macht. 


Ge 


März meinen 


Prisir-, Rasir- und 


ersten 


De 

> 

se 

S zeit genüge zu leiſten. f 
2 Mit beſter Empfehlung zeichne 
— 

< 


e 


oder durch unregelmäßige 
Magenſchmerzen, ſchwere 


vorzügliche heilſame Wirkungen 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Dieser Kräuterwein ist 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


um ſo heftiger auftreten, werden 
ſeitigt. 


- Stuhlverſtopfung 


Entkräftung 


x Zuſtandes der Leber. 


Malagawein 450,0, Weinſprit 100.0, 


Tichliges Mädchen, 
welches kocht, dei 72 Thlrn. Lohn 
nach Berlin geſucht. Zu melden 

Schlesinger’s Restaurant. 
Ein Aufwartemädchen 
geſucht. Eliſabethſtraße 3. 


Ein Kindermädchen 
zu einem Kinde per 15. April geſucht. 
Gerechteſtraßſe 15, I. 
Für mein Zigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
F. Duszynski, 
Inh : A. Siudowski. 
Lehrling 
für eine Bäckerei und Konditorei nach 
außerhalb gesucht. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bͤreltſchneider 


verlangt = 
Franz Zährer. 


Eine Schlafbank 
zu kaufen geſucht. Gerechteſtr. 27, I. 


Eichene Speichen, 


Bohlen, rothbuch. Felgen ze. 
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. Blum, Culmerſtr. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Seglerſtraſſe 12. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am Sonnabend den 31. 


im „Hotel drei Kronen“ eröffnet habe. 
Indem ich die Bitte ausſpreche, mich gütigſt unterſtützen zu 
wollen, werde ich 5 beſtrebt ſein, allen Anforderungen der Neu⸗ 


W. Orcholski, 


Thorn, Altſtädt. Markt (Hotel drei Kronen), 
gegenüber dem Artushof. 


ILL 


ya, 22 — A 2 E A 2 
ür Magenleidende! 
80 - 
Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen E 
ebensweiſe ein Magenleiden, wie: 8 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 


erdanung oder Verſchleimung 25 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten)- Magenleiden 


und deren nnangenehme Folgen, wie: 
x Beklenmung, Kolik 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämeorrhoidal-Leiden) werden durch! 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. KKräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Ess 
a Krüuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub. 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schultz, Fordon, Schleusenau, 
[Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. Dr 
3x Auch verfendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


nubert Ulrich'schen n Kriuterweln. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


Hnärsehneide-Nalon 


Ranges "BE 


Hochachtungsvoll 


= 


ſchon feit vielen Jahren erprobt MR 


Kräuter- Wein. 


aus vorzüglichen, heilkräftig B% 


#3 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 5 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Krüuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. i 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. i 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 
oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


sehmerz en, 


Kräuter⸗Wein beheb 


ſeine Beſtandtheile ſind 
Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber ⸗ 
. amerikaniſche 


Feſchlagene Kopffkeine, 
1100 Kubikmtr., 16 Zentimeter hoch 
und mindeſtens 2 Kopffläche, oder 


Sprengſteine, 
1200 Kubmtr., franko Ufer Althauſen 
oder franko Bauſtelle im ganzen 
oder in kleineren Poſten von jetzt ab 
bis 1. Juli ſucht zu kaufen und 
bittet um Angebote 


Domäne Althauſen bei Culm. 


Pferde, Geſhitte, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke und neun Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur 7. Schneidemühler Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. April er., à 1,10 Mk; 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewmnu, beſt. aus L eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., & 1,10 
Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner preſſe“ 


Ein gr. möbl. Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 12, III, r. 
1 gut möbl. Zimmer z. verm. Altſt. 
Markt 18, 1 Treppe, nach vorn. 
Näheres im Laden daſelbſt. 


2 Zimmer 


Achtung! 


Bei dem ſtarken Schneefall iſt es 
dringend nöthig, Futter für die 


Vögel zu ſtreuen. 


Der Thierſchutzverein. 


‚[Mieths-Kontrakts. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


d C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katbarinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnungsgeſuch. 


Wohnung von 2 Zimmern u. Küche 
in der Stadt oder Bromberger Vor⸗ 
ſtadt wird zum 1. April d. Is. von 
einer einzelnen Dame geſucht. An⸗ 
gebote mil Preisangabe unter M. I. 
d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Möbl. Zimmer, 

m. u. o. Penſ., z. v. Araberſtr. 16. 
Ein kleines möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Penſion, iſt zu 

vermiethen Bäckerſtraße 47. 

9 Röhlirte Parterre-Wohnung 
Can 1—2 Herren, mit auch ohne 

Penſion, zu vermiethen Parkſtr. 6. 
Gnt möbl. Zimmer 

mit Beköſt. von ſofort zu vermiethen 

Culmerſtraße 10, 2 Treppen. 

1 möbl. Z. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 
In unſerem neuerbauten Hauſe 

Araberſtr. 5 ſind noch 


Wohnungen 
mit zwei beſonderen Eingängen, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkſtelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeiguet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

R. Thobher, Bauunternehmer, 

Bäckerſtr. Nr. 26. I. 


Ar ” 7 ” * U * 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 

zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


81 125 IH 
Cine ſchie Mittelwohuung, 
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April er. billig zu vermiethen. 
Zu erfragen. Coppernikusſtr. 23, 
4 Treppen, bei Weilak. 


Rt 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
J. Murzynskl, Gerechteſtr. 16. 


* * U 
Eine kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche von ſofort 
zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Cine Familienwohnung, 
und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. 

In unſerem Haufe, Breiteſtraſſe 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 
Kleine Wohnungen, 


Pferdeſtälle von ſogleich vermiethet 
Blum, Culmerſtraße. 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherütr. 49. 


Mellien-u.ilanenfir. de 138 
iſt die 1. Etage, beſtehend ans 6 Zim., 
Küche, Bad zc. eventl. Pferdeſtall, 


billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Wohnung, 
2. Etage, 3 Zim., für 380 ME. z. verm 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Wohnung im Erdgeſchoß 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör G. 
rechteſtraße 10 von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Soppart, Bacheſtr. 17,1. 


— — = 
Kleine Wohnung, 
1 bis 2 Zimmer und Küche, vom 1. 
April an ruhige Lente zu vermiethen, 

Katharinenſtraſte 7. 
Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zim. 
billig zu vermiethen. 


Reuovirte kleine Wohnung, 
2 Zim., helle Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bäckerſtraße 3. Daſ. kleines Zimmer. 
2 Z., Küche u. ub. pt., z. b. Thurmftr. B. 
9 l. Hofwohnungen, für 36 und 
Thlr., z. v. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


u u 


Gründung 1839. 


Ganzwoll. Cheviots und Lodenstoffe 


Hell und mittelfarbig. 


Vigoureux und Covert- Coatings 


Neueste Melangen. 


Einfarb. ganzwoll. Kammgarnstoffe 


“ RUDOLPH HERTZ 0G. 


_BERLING 


Neue Damen-Kileiderstoffe! 
Frühbjahr- und Sommer-Saison 1900 


1 
Breite 90/130 em, Meter 80 ne 3 ar 


Breite 90/130 cm, Meter 1 Bm ae 8 5 


Breitestrasse 15. 


Hochfeine Volles und Grenadines 


Halbklare Stoffe. Breite 95/120 cm, Meter 1. 6s bis Gu u. s. w. 


Ganzwoll. und halhseid. Karrirte Stoffe 


Für Blusen ete. Breite 96/130 cm, Meter 


Elegante halbseldene Fantasiestoffe 


1,35 bis 5,50 Mk. 


Hell- und mittelfarbig. 


Hellfarbig. 


Glanzreiche Artikel, 


5 5 den J. April, 
nachmittags 4 Uhr, 

m Gaſthauſe zum „Grünen Jäger“ 

in Mocker ihre zu beiden Seiten der 

neuen Schlachthausbahn gelegenen 

Ländereien zur Landwirthſchafts⸗Be⸗ 

nutzung meiſtbietend zu verpachten. 


Pachtluſtige werden hiermit einge⸗ . 
laden. Nähere Auskunft wird be⸗ Zi 


Mohalrs, Bardges und Mozambigues 1 . 4 u. 
Glatte und gemusterte Alpaccas 
Karrirte und glatte Twirn-Stoffe 


Die Wee RR 4 


U 
Breite 95/130 em, Meter 1. 35 bis , 28 Mk. 


Homespuns, 


Breite 95/120 em, Meter 


bis Z Mk. 
Breite 95/120 em, Meter 125 — 4.50 


Breite 100/130 em, Meter 2,35 en 8 Mark. Neuheit. 


Seiden- U. Sammel-Begätze. Seidene Ziehgimpen. Seiden-Stickereien. Fransen. Kleider-Garnituren. 
Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Der illustrirte Haupt-Katalog für Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Konfektion für Damen und Kinder, Weisswaaren, 
Leinen, Wäsche, Trikotagen, Herren⸗ Bekleidung, Korsette, Handschuhe, Kravatten, Schirme und 


der Spezial- Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, 
werden auf Wunsch franko zugesandt. 


— — — 


/ Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchäft am 1. April d. J. meinem 
AN Sohne, dem Klempnermeiſter 
AN Max Gehrmann 


N übergebe. Indem ich für das mir langjährig geicheufte Vertrauen beſtens 
1 danke, bitte ich, es auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
IN 


A. Gehrmann. 


reitwilligſt erteilt im Komptoir der | A. 


Firma Längner & Higner-Thorn, |/ 


Breiteſtraße 9. 

Die Baulandgefelfchaft. 
Ein 
Fachwerk, mit Brettern bekleidet, 

90 16%X6 lang und breit, 


538 hoch, ſolange als Maſchinen⸗ N N 


Reparaturwerkſtatt, in gutem Zu⸗ 


ſtande, paſſend zum Schuppen, Akkord⸗ %W° 


aus, Scheune, Verſicherungsſumme 


50 Mark, verkauft billig zum for] ZA 


fortigen Abbruch 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


21000 Mark AN 


werden auf ſichere Hypothek genäht. * 
Angebote unter A. F. an die] A: 


Ska elle d. Ztg. erbeten. ö 
Tühfige Rubarbeiterinnen 


von jofort gefucht. 
D. Honoch, 
Inh.: Sophie Aronsohn. 


Saub. Aufwarkung 


geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. 
Köchin wen, Gtubenmädchen 205 
Mädchen f. alles erh. gute Stellen 


b. hohem Lohn durch das Mieths⸗ 
komptoir E. Baranowskl, Breiteſtr. 30, 


inen Lehrling 


für 2 feine Herrenſchneiderei verlangt 
ahnke, Schneidermeiſter, 
Araberſtraße 5, II. 


I * Yaufdurihe 
kann per fofort eintreten. 
Gustav Heyer, 
Glas⸗ und ers 
Breiteftr 
onär findet bei 1211 ſichlg. 
der Arbeiten gute Penſion. 
Brückenſtraße 38, IN. 
Leichter Omnibus, 
erhalten, zu verkaufen. Auskunft 
ache die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


Haus, N 


—— 


N Nach vieljähriger fachmänniſcher Thätigkeit in den verſchiedenſten Groß⸗ 
ſtädten habe ich das von meinem Vater im Jahre 1858 gegründete Geſchäft 
übernommen. Es wird mein elfrigſtes Beſtreben ſein, durch ſolide, ſchnelle, 
billige und ſachgemäſßze Ausführung meine werthen Auftraggeber zu befriedigen. 
Insbeſondere empfehle ich mich zur Ausführung von Bau⸗ und Dacharbeiten 
aller Art, von Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Aulagen, Kloſet⸗ 
und Badeeinrichtungen, ſowie von ſämmtlichen Reparaturen hierzu 
unter perſönlicher Leitung. 


Reichhaltiges Lager von Haus- und Küchengeräthen. 
Hochachtungsvollſt 
Max Gehrmann, 
Breiteſtraße Nr. 1. 


Seeessceeseeesecieseese 2222277 
Preussische ndbrief-Bank. |Konzessionirte 
Die am 1. April er. fälligen Zinsscheine unserer 
Hypotheken-Pfandbriefe, Kommunal-Obligationen und 
Kleinbahn-Obligationen 


Gegründet 1887. 


werden bereits vom 15. März ab an unserer Kasse in Berlin und aus- 24 des Sommerkurſus den 18. 
April. Näheres durch Proſpekte. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Ebenso wird auf Al me ir eine Broschüre unentgeltlich verab- 0099990999 999944 094% 


Herren- Anzüge ; 


3 von 24 Mark an, 
i bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 3 


wärts bei sämmtlichen Verkaufsstellen unserer Emissionspapiere kosten- 
frei eingelöst. 


reicht, welche über die durch die neuen Gesetze wesentlich erhöhte 
Sicherheit der Pfandbriefe in eingehender Weise Aufschluss giebt. 
Berlin, im März 1900. 
Preussische Pfandbrief-Bank. 
dreijähriger e am Krankenhause der Jüd. 
Gees In Berlin habe ich mich in 


Bromberg, Danzigerstrasse 48, 


Spezialarzt für Magen - Darm - Kranke 
TER Dr. Lipowski, 


ehem. I. ee en der inneren Abtheilung des Krankenhauses 
jüd. Gemeinde in Berlin 


Sprechstunden: 3-1, 3—5, „Sonntags 810. 


tephon-Nr. 8 


nach Maaß, 


5 Schneidermeiſter, 


e i Leibitſ 


Druck aud Verlaa von C. Dombrowsti in Khorn, 


Seeessions-Muster. 


Für Schneider-Kleider. 


Feine ganzwollene Damentuche os. 


Gr. Sortimente, auch Pastellfarben. 


Abgepasste Roben 


EEE 5555555555, 


fertigt janber u. gutſitzend 


F. Stahnke, i 


jetzt Araberſtraße 5. 3 
2 %%% % %%% %%% 


um Talol-Dutler 


Breite 95/120 cm, Meter 1.80 bis Guusw. 


glatt und klein kariert 


at 
Breite 100/120 cm, Meter 2,50 bis 7 Mark. 


Breite 120/135 cm, a 


mit Fransen- 
ER ee 


Robe 22 bis 32 * 1 


Teppiche, Linoleum, Wachstuche 


® Honigkuchen-Fabrik & 
Herrmann Thomas Thorn 


Hoflieferant 
Oster- empfiehlt Oster- 
eier 


** Für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie solche aus 
Zucker, Marzipan ete. 


9 
99 
\r ee 
9 


obheuheiten 


. 


für Kindergärtnerinnen ” 
in Thorn, 1 e Nr. 11. 


Gardinen, Teppichen, Läuferstoffen, 
portieren, IE 
Divan- und Tischdecken 


sind in grosser Auswahl eingetroffen 
und empfehle ich jelbige 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


S. David, 


14 Breitestrasse 14. 


999% 


2 


ch, 
=, 9891 C411 — erapfiehtt 
Shntmagen aße 26, 


2. Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. April 1900 


Der April. 


Der April iſt nicht gerade gut ange⸗ 
ſchrieben unter den Menſchen. Die Leute 
ſchelten den April einen nubeſtändigen 
Monat, aber wenn man nur mit rechten 
Blicken die Dinge betrachtet, ſo muß man 
ſich ſagen, daß das gerade das Hübſche an 
ihm iſt. Es iſt gerade ſo wie im Theater, 
immer giebt es da etwas neues zu ſehen. 
It es nicht herrlich im April, wenn die 
Sonne durch den Regen lacht, daß es von 
den grünbelaubten Bäumen blinkt, wie 
Perlen und Edelſteine, und am Abend hoch 
über dem Sammetgrau des abziehenden 
Gewölks der leuchtende Regenbogen ſteht, 
oder wenn der Sturm dahinbrauſt durch 
den knoſpenden Wald und dann plötzlich 
dennoch ein Sonnenſtrahl hervorbricht aus 
dem finſtern Gewölk? 5 


Ja, der April ift ein tüchtiger Theater⸗ 
direktor, er verſteht ſich auf das Durch⸗ 
einander. Lachen und Weinen iſt nicht 
chwer, aber mit dem einen Auge lachen 
und mit dem andern weinen zugleich, das 
iſt eine Kunſt, zu welcher es nur wenige 
Schauſpielkünſtler gebracht haben, keiner 
aber ſoweit, wie der April. Aber in der 
Natur kann doch der April recht tüchtig 
Schaden anrichten, und bei Landleuten und 
Gärtnern iſt er ebenſo verhaßt, wie bei den 
Gaſtwirthen und in den Sommerfriſch⸗ 
rten, und deshalb ſieht man ihm mit 
Recht mit einigem Bangen entgegen. Nun, 
alten das beſte! 
er erſte Tag des April hat ſich faſt in 
3 europäiſchen Staaten zu einem Au 
ag entwickelt, an dem die mannigfaltigſten 
Späße erlaubt ſind. Wie der Brauch, in 
den April zu ſchicken, in Deutſchland ent⸗ 
ſtanden iſt, erklärt man ſich auf folgende 
Weiſe: Im Jahre 1530 tagte in Augsburg 
der berühmte Reichstag, dem von den 
Proteſtanten die Augsburger Konfeſſion 
vorgelegt wurde. Außer mit Religions⸗ 
Streitigkeiten hatte er ſich aber auch noch 
mit der Türkennoth und mit der Regelung 
des Münzweſens zu beſchäftigen. Dieſe 
Ueberbürdung mit wichtigen Dingen hatte 
zur Folge, daß die Erledigung der Münz⸗ 
frage von der Tagesordnung abgeſetzt wurde. 
Da aber die Münzregelung zu wichtig war, 
als daß ſie gauz im Sande hätte verlaufen 
ad man, am kommenden 1. 
e beſondere ünzk . 
balten. Auf Münzkonferenz abzu 


1 5 ihre Ergebniſſe war man 
a gemein geſpaunt. Die Erwartungen 
wurden von vielen durch Spekulationen 


ausgenutzt. Der 1. April kam heran, der 
Münztag wurde feierlich eröffnet. Die 
Verhandlungen führten aber zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß alles beim Alten blieb. 
Maucher Schlaue hatte dieſen Ausgang 
prophezeit, und er freute ſich nun über die 
thörichten Spekulauten, die zu Aprilnarren 
geworden waren. 


In Frankreich leitet man die Entſtehung 
der Aprilſcherze von folgendem Ereigniſſe 
her: Ein lothringiſcher Prinz war eiuſt bei 
Ludwig XIII. derart in Ungnade gefallen, 
daß er als Gefangener ein Schloß bei Nancy 
beziehen mußte. Er verſtand es, über ſein 
Vorhaben den wachthabenden Poſten zu 
täuſchen. Er ergriff die Flucht und entkam 
als Schwimmender durch einen nahen Fluß. 

Nicht nur die Jugend und das Volk 
ſchicken ſich heute gegenſeitig in den April, 
auch bochgeſtellte Perſonen, ſelbſt Kaiſer und 
Ben, — — es nicht unter ihrer nn 

1 1. April einen Scherz zu erlauben. 
So lies einst Peter der Große in der Nähe 


von Peters a t 
Gaufen einen großen Scheiter⸗ 
weiten Umkreiſe ap Soldaten mußten im 
mand vom ache halten, damit nie⸗ 


Vorhar denſei iter⸗ 
haufens etwas erfu e A e 
1. April loderten gewaltige Flammen empor, 
die den Himmel weithin erleuchteten. Viele 
kamen herbeigeſtrömt, weil ſie meinten, ganz 
Petersburg oder irgend eine Ortſchaft 
renne. Die Soldaten verkündigten ihnen 
lachend, daß heute der 1. April ſei. In 
London wurde im Jahre 1798 eine ſeltſame 
Prozeſſion ausgeſchrieben, zu deren Beſich⸗ 
tigung große Plakate acht Tage vorher ein⸗ 
laden. Eine große Volksmenge bewegte ſich 
zur feſtgeſetzten Stunde nach der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei; doch die Prozeſſion blieb aus. 
it dem unangenehmen Bewußtſein, in den 
April geſchickt worden zu fein, mußten fie 
ihre Schritte wieder heimwärts lenken. 
Auch Napoleon Bonaparte war ein großer 
Freund von Aprilſcherzen. Mancher ſeiner 


nach Tabak, und die Wäſcherin hat jedesmal 


beſtem Gruß an den Herrn Aſſeſſor geſchickt.f rechten Ende an. Deshalb ging er direkt 
Herr Aſſeſſor Brandt, ein Mann von ins Hauptgeſchäft zu Ebel u. Knopf und 
fünfunddreißig Jahren, iſt Junggeſelle, leidlich ſchlug furchtbaren Lärm — wie man es 
wohlhabend und ein Lebemann. Er iſtſ wagen könne, für ſchweres Geld eine jo 
nebenbei ein leidenſchaftlicher Raucher. minderwerthige Zigarre zu verkaufen — etz 
Als er das Kiſtchen von feinem Vorge⸗ſſei unerhört, das Publikum jo zu dupiren, 
ſetzten bekam, wickelte er es bedächtig auff denn nach der Ausſtattung erwarte man 
und beſah die ſo elegant ausgeſtatteten eine beſſere Zigarre, während die gelieferte 
Zigarren ſehr aufmerkſam und lange. kaum die Hälfte des Preiſes werth ſei. 
Erſtens habe ich gegen geſchenkte Zigarren Und die Reklamation ſchlug dermaßen 
ſtets ein Mißtrauen, dachte er, und beſonders ein, daß nicht nur alle anweſenden Käufer, 
gegen ſolche in Staniol und Leibbinde. Und ſondern auch die Verkäufer einen Augenblick 
deshalb werde ich mich wohl hüten, mir an] lang ganz konſternirt waren. Dann aber 
dieſen Giftſtengeln den Geſchmack zu ver⸗kam der Herr Geſchäftsführer, lud den alten 
derben! Herrn ein, ihm ins Privatkomptoir zu 
Lächelnd nahm er das Kiſtchen, packte es folgen, und da man ſich auch hier nicht 
ſauber in einen neuen Bogen, adreſſirte es einigen konnte, wurden ihm die 15 Mark 
an den Herrn Kauzleirath Wolter und ſchrieb für ein Kiſtchen „Proſerpina“ zurückgezahlt, 
dazu auf eine Viſitenkarte: „Mein werther] mit denen Onkelchen zufrieden lächelnd nach 
Herr Kauzleirath, Sie waren jo freundlich, | Haufe ging. 


Generale mußte dieſes empfinden und gute 
Miene zum böſen Spiele machen. 


Von Hand zu Hand. 

Eine luſtige Geſchichte v. Paul Bliß (Berlin). 
(Nachdruck verboten. 

Herr Kommerzienrath Ebel, Inhaber der 
großen Zigarren⸗Fabrik und Handlungen 
Ebel u. Knopf, rief ſeinen erſten Geſchäfts⸗ 
führer ins Privat⸗Kompkoir. i 

„Mein lieber Spiekmann“, begann der 
alte Herr, „ich ſehe da eben die Proben der 
aus der Fabrik neu eingegangenen Marken 
durch, und da finde ich, daß die neue Marke 
„Proſerpina“ hervorragend gut ausgefallen 
iſt. Was iſt denn da drinnen? Wiſſen Sie 
es genau?“ 

„Gewiß, Herr Kommerzienrath! Braſil 
Einlage, Sumatra Umſchlag und Havanna 


Deckblatt.“ mir zu der letzten Arbeit für unſern Herrn Aber unter den Käufern, die den Skandal 
„So, ſo. Und wie ſoll fie in den Handel] Regierungsrath das Material zu beſchaffen; im Laden mit anhörten, war auch zufällig 


kommen?“ 

„Eugros 45 Mark pro Mille und Laden⸗ 
preis 8 Mark pro Hundert.“ 

Der alte Herr neigte den weißen Kopf 
bedächtig hin und her und beſah die Probe⸗ 
zigarre unausgeſetzt. Eudlich ſagte er feſt 
und beſtimmt: „Das iſt zu billig, Spiek⸗ 
mann, viel zu billig, die ſieht nach mehr 
aus; ich will Ihnen etwas ſagen — wir 
laſſen fie in Staniol wickeln, geben ihr eine 
Leibbinde, laſſen die Packung elegant aus⸗ 
ſtatten und ſtellen fie als Geſchenk⸗ Zigarre 
mit 15 Mark pro Hundert aus.“ 

„Gewiß, Herr Kommerzienrath, wie Sie 
befehlen“, entgegnete der Geſchäftsführer, der 
wohl wußte, daß ſein Chef keinen Wider⸗ 
ſpruch duldete. i 5 

Acht Tage ſpäter ſtand in dem Haupt⸗ 


geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen als kleine] der Herr Wirkliche Geheime Regierungsrath 
Gegenleiſtung für die gehabte Mühe hier ein] Dr. von Laſſen. Und als er dieſe Nenigkeit 
Kiſtchen guter Zigarren ſende. Mögen ſie hörte, ſchlug ihm plötzlich das Gewiſſen. 
Ihnen gut ſchmecken. Das wünſcht Ihr Sapperment! dachte er, da bin ich ja 
beſtens grüßender Brandt.“ ſſchön reingefallen! Wenn die Zigarre wirk⸗ 

Als der Herr Kanzleirath das Kiſtchen lich fo miſerabel iſt, dann habe ich mich bei 
bekam, gerieth er in helle Freude. dem Lehfeld ja rieſig blamirt! 

„Sieh doch nur, Malchen“, rief er be⸗ Und ſchnell kaufte er ein Kiſtchen feiner 
geiſtert, „dieſe Liebenswürdigkeit von dem Importen, wie er ſie im Geheimen ſelber zu 
Herrn Aſſeſſor! Darauf kann ich doch wirk⸗ rauchen pflegte. Dieſe ſchickte er an den 
lich ſtolz ſein, nicht wahr?“ Geheimen Regierungsrath Dr. Lehfeld und 

Die einfache kleine Frau kam neugierig ſchrieb dazu, baß ihm verjehentlich zuerſt 
heran und beſchaute die Herrlichkeit mit leine minderwerthige Zigarre geſaudt ſei — 
ſtaunenden Augen. er möge entſchuldigen und ſich ſtatt deſſen 

„Jede iſt einzeln eingewickelt und hat] dieſe Importen gut ſchmecken laſſen. 
ſogar noch ein Bändchen“, ſagte ſie ehr⸗ Als Dr. Lehfeld die Sendung bekam, 
furchtsvoll. f i packte er fie erſt garnicht aus, ſondern ſetzte 

„Ja, es ſcheint was ganz feines zu ſein“, ſich hin, ſchrieb ſofort an den Regierungs- 


geſchäft der Firma die ganze Auslage voll] meinte er na, der Herr Aſſeſſor ; : ; 7 
eo 5 „na, rauchtfrath Braumann einen gleichen Enſchul⸗ 
175 der neuen Geſcheuk Zigarre „Proſerpina“, übrigens auch nichts Schlechtes.“ digungsbrief und ſandte ihm das neue 


3 als außerordentlich preiswerth ange⸗ 
prieſen war. 

Nachmittags ging der Wirkliche Geheime 
Regierungsrath, vortragender Rath des 
Miniſters, Dr. von Laſſen, an der reich 
dekorirten Auslage vorüber und ſah die 
prächtig ausgeſtattete Zigarre. 

Donnerwetter, dachte er, damit könnte ich 
dem Lehfeld eine kleine Freude bereiten. 
Kleine Aufmerkſamkeiten der Art wirken ſtets 
vortrefflich — überdies bin ich ihm eine An⸗ 
erkennung ſchuldig für die tadelloſe Aus⸗ 
arbeitung meines letzten Vortrages, der 
Exzellenz ſo gut gefallen hat. N 

So ging er hinein und erſtand eine Kiſte 
der „Proſerpina“ für 15 Mark, die er dann 
mit einigen liebenswürdigen Begleitworten 
an feinen Nächſt⸗Uẽtergebenen, den Geheimen 
Reg e 820 dr ſandte. 

er Herr Geheime Regierungsrath iſt 
äußerſt beglückt über die Huld ſeines 99 
Chefs und dankt in einem verbindlichen 
Schreiben. 

Als er dann die in Staniol gewickelten 
Zigarren mit der vielverſprechenden Leibbinde 
anſieht, überkommt ihn ein tiefes Bedauern 
denn er ſelbſt iſt kein Raucher, und fo hat 
er alſo rein gar keine Freude an dem Ge⸗ 
schenk. 

Ab, denkt er plötzlich, damit kannſt Du 
ja dem Braumann eine kleine Ueberraſchung 
machen — überdies biſt Du ihm ſo wie ſo 
noch Dank ſchuldig für die brillante Vorarbeit 
zu dem letzten Vortrag, der dem Chef ſo gut 
gefallen hat. 7 

Alſo packte er das Kiſtchen fein ſauber 
ein und ſandte es mit den beſten Empfeh⸗ 
lungen an Herrn Regierungsrath Braumann. 

Als bei dem das Geſchenk ankam, nahm 
es ſeine Gattin in Empfang nnd ließ eine 
„ſchöne Empfehlung“ an den Herrn Geheim⸗ 
rath ſagen. 5 3 

Als fie aber mit ihrem Mann allein war, 
warf ſie das Kiſtchen auf den Tiſch und 
meinte: „Na, der hätte Dir auch was an⸗ 
deres ſchicken können, als die paar lumpigen 
Zigarren.“ 

„Aber Guſtchen“, beſchwichtigte der ſtille 
Mann ſeine reſolute Fran, „ſprich doch nicht 
ſo laut, er iſt doch mein Vorgeſetzter.“ 

„Ausgerechnet Zigarren“, tobte Madame 
weiter, „als ob Du nicht ſchon übergenug 
zuſammenpaffteſt! Alle Gardinen riechen 


Daun ſie: „Aber Martin, für Dich!] Kiſtchen. 
werden die Zigarren, wenn auch nicht zu Und Braumann, der da auch wußte, daß 
ſchade, jo wohl doch ſicher zu ſchwer ſein!“ [der Aſſeſſor Brandt ein guter Zigarren⸗ 

Zuſtimmend nickte das beſcheidene Männ⸗ſ kenner ſei, wollte ſich natürlich auch nicht 
chen: „Ich werde fie auch gewiß nicht] blamiren, und jo ſchickte er die Importen 
rauchen, Malchen, nein, etwas jo feines bin ſofort mit einem Eutſchuldigungsſchreiben 
ich nicht gewöhnt. Aber weißt Du, der au Brandt weiter. 

Onkel Johaun hat in acht Tagen Geburts⸗ Als der Herr Aſſeſſor dieſe neue Sorte 
tag, dem werd' ich fie ſchenken, der verſtehtſ ſah, ſchmunzelte er: „Donnerwetter, das iſt 
ja auch etwas von Zigarren.“ ein gutes Kraut!“ 

Dabei blieb es. Aber im nächſten Augenblick ſagte er 

Acht Tage ſpäter bekam Oukel Johann ſich auch ſchon: Nein, der Wolter ſoll nicht 
die Zigarren aufgebaut. von mir denken, daß ich ein Geizkragen ſei 

Der Onkel, ein penſionirter Oberförſter, — und im übernächſten Augenblick war das 
beſah ſchmunzelnd das Kiſtchen, dann meinte Kiſtchen nebſt dem üblichen Eutſchuldigungs⸗ 
er in ſeiner derben Art: „Na, Martin, daf brief ſchon unterwegs an den Herrn 
it Du di ja mal baunig anftrengt! Dunner⸗Kanzleirath. 
luchreug! Dar is ja woll tanz wont feines!“ Und der, als er das Schreiben las, 

„Laß fie Dir nur gut ſchmecken, Onkelchen“, bekam er es erſt recht mit der Angjt. 
entaegnete der Kanzleirath verlegen, indem „Oh weh“, jammerte er, „was wird der 
er ſich empfahl. Onkel geſagt haben!? Vielleicht enterbt er 

Am Nachmittag zum Kaffee, als der alte] mich gar!“ 

Herr allein war und gemüthlich in ſeinem Zitternd ging er zu dem alten Herrn, 
Lehnſtuhl ſaß, wollte er ſich einen bejonderen |der ihn mit Unheil verkündenden Blicken 
Genuß gönnen und wickelte eine der „Proſer⸗ empfing. 

pina“ aus. 5 Aber der Kanzleirath ließ ihn erſt gar⸗ 

Mit langen behaglichen Zügen begann er] nicht zu Wort kommen. Sofort begaun er: 
zu rauchen, aber ſtatt des erträumten Hoch- „Hier, lieber Onkel, dies find die richtigen 
genuſſes bekam er einen äußerſt üblen Miß⸗ Zigarren, die ich Dir zum Geburtstage 
geſchmack zu koſten, der ſich von Zug zu Zug ſchenken wollte! Die erſte Kiſte war ja nur 
bedeutend verſchlimmerte. minderwerthig, die habe ich Dir nur aus 

Endlich warf er die Zigarre wüthend in Verſehen gebracht — na, ſchenk' fie Deinem 
den Aſchenbecher und ging fluchend hin Portier und laß Dir ſtatt deſſen dieſe Im⸗ 
und her. 8 porten munden!“ 

Nach einem Weilchen aber beruhigte er] Oukel Johann, als er dieſe Botſchaft 
ſich — vielleicht war eben nur eine miß⸗ hörte, war merkwürdig ſtill, denn natürlich 
rathene darunter — und ſo zündete er ſich begriff er den Zuſammenhaug nicht. Da er 
eine neue au. aber an der Etikette der Kiſte die wirklichen 

Aber ſiehe da, kaum hatte er fünf Züge] Importen ſofort erkannte, nahm er auch 
gethan, da war der ekelhafte Geſchmack] das neue Geſchenk dankend in Empfang und 
wieder da, und er mußte auch dieſe Zigarre zeigte ſich äußerſt wohlwollend und gut ge⸗ 
fortwerfen. launt, ſodaß der Herr Kanzleirath beglückt 

Und nun, in Wuth gerathen, probirte er nach Haufe ging. 1 
noch eine, und dieſe dritte war auch nicht Daun rauchte der Oberförſter a. D. mit 
beſſer. 7 ſchmunzelndem Behagen eine der neuen 
Jetzt läuft der alte Herr umher und Importen, und das brachte ihn dermaßen in 
weiß ſich vor Aerger und Verdruß garnicht Stimmung, daß er ſich auf den Schenkel 
mehr Be laſſen. — 1 a Are ſchlug und dabei ausrief: 
Neffen, der es gewagt hat, ihm ſo etwa „Dunnerlüchtig! Zu ſo' i 
zu beer deln ne der 155 er er daß] und noch zu fünf Bob 2 5 in ig dn 
er ja 2 ‚ ſondern daß man i ’ ch ni 3 
ins betrogen babe. 84 N noch nich ſo fir gekommen! 

Und nun unterſucht er das Kiſtchen x xkx k akꝑꝛy(⸗wv- 
geuau, um zu erſehen, > 

in riehen, ang welcher Gaben Mannigfaltiges. | 


es ſtammt. 5 
u: N (Ein Flottenlied von Max 
F er auf, „da haben wir's Schneckenburger), dem Dichter der 
— atürlich, was kann denn von Ebel u. „Wacht am Rhein“. Der Kaiſer hat kürzlich 
nopf auch gutes kommen! a das Original des nachſtehenden, bisher unbe⸗ 
Onkel Johaun war ein Mann der kannten Schneckenburger'ſchen Gedichts der 
ſchnellen Entjchlüffe, außerdem war er auch] Haudſchrifteuſammlung der königlichen Biblio⸗ 
praktiſch und griff jedes Ding gleich beim thek in Berlin überweiſen laſſen. Der frühere 


ihre liebe Roth, den Geruch herauszukriegen!“ 
„Aber Frau, ich bitte Dich, hör' nur auf. 
Ich will ja die neuen Zigarren gar nicht 
ſelber rauchen; ich werde ſie dem Aſſeſſor 
Brandt ſchicken, der mir neulich das Material 
zu dem Vortrag ſo geſchickt geſichtet hat.“ 
Dagegen konnte nun Madame nichts ein⸗ 
wenden, und ſo wurden die Zigarren mit 


— 


— — 


Bekanntmachung. 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. $ 


Beſitzer der Handſchrift, der Direktor der 
allgemeinen Gewerbeſchule in Baſel, Ed. 
Spieß, hatte das Driginalmanuffript dem 
Kaiſer überreicht. Dem Geber iſt durch 
n Generalkonſul 
Dank des Kaiſers ansgeſprochen worden. 
Das Lied dürfte ans dem Jahre 1840 ſtammen. 


in Baſel der wärmſte den 


Berliner 
Gas⸗Sparapparate) 
Mitbezug 
auf die über unſere Gas⸗Sparapparate in 


(Von der Geſell⸗ 
ſchaft für 


erhalten wir folgende Zuſchrift: 


Boruſſia⸗Sälen ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung bitten wir Sie, zu der von Ihnen 
gebrachten Notiz folgende Richtigſtellung 


Es bringt in der Form eines Appells an veröffentlichen zu wollen: Es iſt unrichtig, 


die Hanſaſtädte, an Preußen und Friesland, 
den damaligen Verhältniſſen entſprechend, 
den patriotiſchen Gedanken zum Ausdruck, 
daß eine ſtarke deutſche Flotte die Ehre des 
Vaterlandes wahren möge: 


Der Dentſchen Meerfahrt. : 
Gruß an die hanſeatiſchen Dampfſchiffe. 
Mel.: „Erhebt Euch von der Erde.“, 


Es branſt ein ſtolzer Dämpfer 

Naſch durch die grüne Flut, 

Ein wildbeherzter Kämpfer 

In Sturm und Wogeuwuth, 

Der Flagge luſtig Wallen 

Zeigt drei der Thürme vor. 

Ha, Hamburg! Du vor allen 

Biſt Deutſchlands Thurm und Thor! 


wie in frend’gem Tanze 
Ds Schiff . Nordmeer fährt, 
Da taucht im Muſchelkranze 
Mit Ruder und mit Schwert 
Herauf aus naſſem Grunde 
Der alte Nordmeergreis 
Und ſprach zur ſelben Stunde: 
„Heil Hamburg Dir und Preis! 


„So laug mit bitterm Schmo 
5 3 Meer Ren 
ud ſah mit heftigem Grollen 

Der Schiffe wohl ein Heer, 
Doch deutſche Waſſer waren 
Den Fremden unterthan. — 
Ich ſah ſie alle fahren 

Den Briten ſtolz voran! 


Jetzt will es mich bedünken, 
8. werde wieder Tag; 
Die deutſchen Flaggen blinken 
Zu dentſchen Steners Schlag. 
Der Hoffuung erſte Grüße 
Sind Hamburg, Bremen dein; 
Der Preuße und der Frieſe, 
Sie ſollen die andern ſein. 


D, Lübeck, alte Feſte, 

Du ruhmreich' Hauſahaus, 
Ermanne Dich auf's beſte, 
Schick nene Flotten aus. 

Du Königsberg und Memel, 
Du Danzig und Du Thorn, 
Seid länger nicht die Schemel 
Für fremden Stolz und Zorn. 


„Laßt, laßt die Segel blähen, 
Laßt in der Flaggen Tanz 
Die deutſche Dreifarb' wehen 
Und d'rin den Eichenkranz! 
Daun bin ich vor dem Spotten, 
Vor fremder Schmach gewahrt 
Und führe meine Flotten 
Die glückesvolle Fahrt.“ 
Max Schnedenburger. 


daß in der Verſammlung feſtgeſtellt wurde, 
unſere Apparate hätten die von uns zuge⸗ 
ſicherte Gaserſparniß von 20 Prozent nicht 
geleiſtet. Auch das von dem Direktor der 
Auer⸗Geſellſchaft Herrn Volk verlejene Gut⸗ 
achten des Chemikers der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke, Herrn Drehſchmidt, konnte dieſe Be⸗ 
hauptung nicht beſtätigen, ſondern beſchäftigte 
ſich nur mit Gas⸗Sparapparaten im allge⸗ 
meinen. Die von der Verſammlung er⸗ 
nannte Kommiſſion iſt lediglich auf nuſere 
Veranlaſſung beſchloſſen worden, damit durch 
notoriſche Sachverſtändige feſtgeſtellt wird, 
ob die von uns unſeren Abnehmern ge⸗ 
machte Verſprechung einer 20 prozeutigen 
Gaserſparniß bei gleichem Licht auch wirk⸗ 
lich durch unſere Apparate erzielt wird, be⸗ 
ziehungsweiſe ob nicht eine Minderleiſtung 
durch eine von unbefugter Seite vorge⸗ 
nommene Veränderung hervorgerufen wird. 
Für den Fall, daß die Kommiſſion von 
Fachleuten erklären würde, daß unſere Appa⸗ 
rate den von uns gemachten Verſprechungen 
nicht entſprächen, hat ſich der Inhaber 
unſerer Firma bei dieſer Verſammlung bereit 
erklärt, ſämmtliche Prozeſſe auf ſeine Koſten 
zurückzunehmen und den Prozeßbetheiligten 
die Apparate wieder koſtenlos abzunehmen. 
— Von dem Thorner Bureau der Ge⸗ 
ſellſchaft wird uns noch geſchrieben: Ju 
Thorn fallen alle techniſchen Mängel von 
ſelbſt fort, da die ſtädtiſche Gasauſtalt die 
Anlagen ſelbſt ausführt, die Differenzen in 
Berlin tangiren das Publikum in Thorn 
ſomit nicht im geringſten. Darüber, daß ſich die 
Gasſparapparate gut bewähren, ſtehen jedem 
Jutereſſenten hunderte von Gutachten von 
Behörden und Fabriken ꝛc. ꝛc. im Bureau 
Albrechtſtraße 6 jederzeit zur Einſicht zur 
Verfügung. 

(Drolliger Brief) an eine Berliner 
Lehrerin. „Bitte Iberbringerin dieſes meine 
Dochter Marie ganz mächtig zu ferbimmſen 
Sie hat mir wider die jautze Millich heute 
morgen außgelutſcht was nun in die drei 
Dage das dritte Mahl is. Ich habe ihr 


f ſchohn gehauen aberſt ich habe Reismatiſtmuhs 


in die Armee. Indem ich hofe das ſie 


keinen Reismatiſtmuhs nicht habben bitte ich ER 
ihr möglichſtens zu thun.“ 


Gemäß Gemeinde- Beschluß von — r „ 8 
13 0 beträgt vom 1. April d. Js. 2 25 g G x 1 * 
14. 3. 1900 N * . 2 re eri An A 
ab bis auf weiteres der Preis für At Ges 715 Berir — ung. .as5 


1 ebm Koch-, Heiz, Maſchinen⸗ 8 

Garten⸗ und Kellergas 12 Pfg., ber . 

letzterem jedoch nur im Falle eines 

Verbrauches von mindeſteus 1000 cbm. 
Thorn den 28. März 1900 


Der Magiſtrat. f 


rungen ſollen am x 
Mittwoch den 4. April d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte vergeben werden. 

Zeichnungen, Angebotsformulare, 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus, und können von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. . 

Thorn den 30. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant⸗ und Schnitthölzer 


— Der Magistrat. > - „ Bester 
Bekanntmachung. € 4 Si f Ess. 
ie fi Neubau d 1 j 
ee enderligen Scheer MB HaitbarsterEssic.! 
arbeiten, einſchließlich Materialtiefe- Her @ 


mit feinste 


Vertreter für 
Gustav Oterski, Thorn. 


LT 7 


Mn achteanf Schutzmarke und Namenszug, 


m Wein-Arome 


A E — 


7 9 — 


Thorn, Culmsee, Culm u. Graudenz: 


gur Unterhaltung ber Beichiel- | Niederlagen in Thorn: hei Carl Sakriss und P. Begdon. 
— . —— — — 


rücke bei Thorn ſoll im ganzen 
oder jede Holzart für ſich ver⸗ 
geben werden. Verdingungstermin 
am 21. April d. Is., 
vormittags 11 Uhr. 
Heß nnen ent 3. Wochen. Die] nicht no 
edingungen können während 
der Dienſtſtunden eiugeſehen, 
auch gegen koſtenloſe Einſendung 
von 50 Pf. (nicht in Briefmarken) 
von da bezogen werden. 
Thorn den 26. März 1900. 


Betriebsinſpektion l. 


Donnerfing deu 5. J. Ms, [32 


vormittags 9½ Uhr 
auf dem Viehmartte in Thorn 8 
meiſtbietender Verkauf eines zum S 
Gendarmerie⸗Dienſt nicht mehr] GE 
geeigneten 225 


Pferdes 


egen gleich baare Bezahlung. 12 
arienwerderer Uffzier⸗Hiſtrilt! 
der 12. Gendarmerie⸗Zrigade. 


ohnung, 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


rmale Blut 


Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und E 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungswechſel feine 


Nenaratur-Werhkſtatt 


für elektriſche Klingel⸗ und Haus⸗Celephonanlagen 
bei ſolider und ſachgemäßer Ausführung. 


Bleichsucht — i.ervosität — Verdauungsstörungen. 


ilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 


P 
enger in 2 G Blut un 
en entsprechen ramm Blu 1 

Von — Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
bildung veranlasst werden. — D 
seine Kritik 2 der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringen nu 0 
Nach O. m in welchen die Pilula6 roborantes Belle nicht zu haben sein sollten, 

ostfrei zu Criginalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 
Provinz Por ı, zu beziehen, à Schachtel 1:50 ”" 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
Sr 8 TR ESTER 


Fahrräder. 


Julius Rosenthal, 


5 Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
re dies d 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch. 


Herr Dr. Zacharias schliesst 


& die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen“ — 


Fahrräder. 7° 


Baderstrasse 21, 82 


Bedachungs⸗Geſchäft, 


ERS” Garantirt 80% — chemisch rein.) 


In Flaschen à % Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


| Prämlirt auf der Ausstellung „‚FürHaus & Küche“, Ftanttuma 9.) 


DiFischers Wein sig Essenz. 


(Eine Stadt der Millionäre.) 
In Mannheim giebt es nicht weniger als 
334 Millionäre oder Leute, die 30 000 Mk. 
und mehr Jahreseinkommen verſteuern, 
darunter 157 mit mehr als 50 000 Mk., 63 
mit mehr als 100 000 Mk. und 20 mit mehr 
als 200000 Mk. Einkommen. 


Verantwortlich für den Suhalt: Heinr. Wertmann in Thorn. 
EEE RER, 
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antliche Rottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 30. März 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 750—780 Gr. 144 
bis 151 Mk., inländ. bunt 684—742 Gr. 125 


bis 143 Mk., iuländ. roth 777 Gr. 148 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
629-738 Gr. 110—133 Mark, tranſito grob⸗ 
körnig 714—734 Gr. 100 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 122 Mk. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk. | 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
112—124 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,00 — 4,35 Mk., 
Roggen⸗ 3,90 — 4,45 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Nen⸗ 
fahrwaſſer 10 Mk. inkl. Sack Gd. Ren⸗ 
dement 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7.97½½% Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 30. März Rübbl feſt, 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
ſtill, Staudard 
Wetter: bewölkt. 


loko 


iuländ. 


white Toto 7.90. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 30. März. 
niedr. | höchſt. 


Benennung reis. 
4121412 

Weizen 100 Kilo 13 60 14/20 
fee 5 12 2012 80 
Bie t 5 12 — 12 60 
3 8 „ 118012 20 
Stroh (Richt⸗))ł . 5 3 601 4 — 
ern 1 5 — 16 — 
Koch⸗Erbſen we 15 —116| — 
Kartoffeln 0 Kilo] 2 — 260 
Weizenmehl ne „ 1-1-1-1- 
Roggenmehl 8 — En En — 
C . . us — 
Rindfleisch von der Keule [1 Kilo 1 — 120 
Bitch 2 1991 1— 
Karbe „ — 80 1/10 
Schweinefleiſc h 2 1 —4 1:20 
Hammelſleiſ h = 11—1 110 
Geräucherter Speck. # 140 —— 
Sn 5 1 40(— — 
Butter = 1/2041 2120 
Eier 1 8 Sthock 240 2180 
Krebſe. NEE = 2 
ale 0 0 5 6 A ee 
N n e 
Schleie * 424 2 1/205—|— 
Hechte — 2 42 10 
Karanſchen 25 1 — 1 1/20 
5 3 . - „ — 80 11 — 
. 5. = 1 40(— — 
Karpfen. 33 " 1460 —— 
Barbiuen — 60 1— 80 
4 — 10 — 60 
Milch .... II Literſ—12(—— 
Beten 5 — 1231 — 125 
Spiritus wi m 1129] —— 
> dead 2 351 —1— 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 20—50 Pfeunig pro kopf 
Wirfingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkoßhl 5 bis 
20 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10 30 Pfg. pro Kopf, 
Salat 5 Pfg. pro Kopf, Schuittlauch 5 Pfg. pro 2 
Bund, Radieschen 8—10 Pfg. pro Bund, Spinat 
25 bis 30 Big. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle 
Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerrettig 20—20 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20—40 Pfg. pro Pfd. 
— Puten 450 bis 850 Mark pro Stück, 
Gäuſe 4,00 bis 6,00 Mark pro Stiick, Enten 
4.50 5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 120 
— 2,00 Mk. pro Stck., Tauben 75—80 Pfg. pro 

aar. 


1. April: Sounu⸗Aufgang 5.38 Uhr. 

Soun.⸗Unterg. 631 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg 920 Uhr. 


N 
D 


giebt dem Kaffee nicht nur 
eine schöne Farbe, sondern auch 
einen exquisiten Geschmack. 


Linde’s 
Essenz 


offeriren billigſt: 


Mann 


ADRIANCE 


ferner: 


mit wendender Radſpur, 


in ſolideſter Ausführung. 


H. Schneider's 


für künſtliche Zähne 
und Zahnfüll ungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ur. 22 


N —— 


— 


Ex — neben dem Königl. Gouvernement. TER 7 
— F Rejankowskl, 


Tapezier und Dekorateur, 
Brombergerſtraße 82. 


Anfertigung ſämmflicher Poller und Delorationsnrbeilen 


Brombergerſtraße 82 THORN 11 


gewiſſenhaft und billig. 


Marquisen und Wetter-Rouleaux zu ganz billigen Preiſen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 


Die 1. event. auch die 


Hl. Etage 


blogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
General- Vertreter für Adriance Platt & Co. 


Neue Grasmäher „Adrianee Buckeye Ar. 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adrianee“, 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, 
Leichte Karhenbinder „Adriane“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 25 
A Tiger-Stahl-Heuwender 1 
„Matador“, Pferderechen ® 


Wiederverkäufer gesucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


N Erſtes zahntechniſch. Atelier 4 


W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Wübelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
eit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
f meiſter Wisselinck bewohut, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 

— zu vermiethen. 


August Glogau. 


Kleine Wohnung, 
4 Etage, an ruhige Einwohner zu 
verm. Zu erfragen Friedrichſtraße 6. 
25 Schultz. 

« We mang⸗ helle Zimmer, hem 

Küche, vermiethe für 270 Mark 
Bernhard Leiser. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Schulſtraße Nr. 13, Erdgeſchoß mit 
Vorgarten, vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


— = 77 D 
. Perrſchafflache Wahn, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
[Major Zillmann bewohnt, iſt von 
l ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 

In unſerem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mmit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchüft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
Altſt. "gel Mr. 12. er 
Kellereien 
e kenſteiner ee 


Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 


2 8 Gerechteſtraße 21. a — 
in meinem Haufe Breiteſtr. 6, Beit.J____ Möbli 0 
2 6 gi d Zubehör, irte Wo nung 
oe zu ee e Wohnungen mit ud ce 2 — 
„4. zu vermiethen. Gerſte 


Gustav Heyer. 


Bäckerſtraßße 16, 1. 


nſtr. 10. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 
In Thorn 


April 9 Uhr vorm. für Reſerve vom Bu 
3 5 ſtaben A bis K ” 
3 „ nachm. für Reſerve vom Buch⸗ 
ſtaben L bis 2 
9 „ vorm. für Lande bezw. See⸗ 
wehr I. Aufgebots 
nachm. Erſatzreſerve 
vorm. für Rerſerve vom Buch⸗ 
ſtaben A bis K 
„ „ „g nachm. für Reſerve vom Buch⸗ 
ſtaben L bis 2 
vorm. für Land⸗ bezw. See⸗ 
wehr I. Aufgebots 
nachm. für Erſatzreſerve 
vorm. (Gaſthof Baumann) 
mittags für Erſatz⸗ 
Reſerve A bis 0 der Stadt⸗ und 
vorm. für Erſatz⸗( Landbevölkerung. 
Reſerve L bis 2 
mittags für Reſerve der Landbe⸗ 
völkerung 
vorm. für Reſerve der Stadtbe⸗ 
völkerung, 
mittags für Land⸗ bezw. Seewehr 
1. Aufgebots der Stadt⸗ und Land⸗ 


„2. 


* 


der Stadtbe⸗ 
völkerung 


* ” 


* 


Esplanade 
0 


Exerzierhaus auf der Cnlmer 


der Landbe⸗ 
völkerung. 


P 17 
„Steinau 5 
Culmſee 


n 


Su 


Villa nova 
2 = = 2 * 


bevölkerung. 

vorm. für Reſerve, 
nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 
I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 
vorm. 

vorm. für Reſerbe, 

nachm. für Land⸗ bezw. Seewehr 

1. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 
vorm. für Reſerve, 

5 = nachm. für Land⸗ 

I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 

„Ottlotſchin „ 26. „ 1 „ nachm. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2. Sämmlliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſitiou der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Truppen heile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig auerkannten 
Maunſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufge⸗ 
bots angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 


6 Diejenigen Maunſchaften der Laud⸗ und Seewehr 1. Aufge⸗ 
—— in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. Septem⸗ 
Se 88 * e find und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. 
— 2. Anfgebots übergeführt werden, find von dem Er⸗ 


- — bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


Birglan 


* 


d 
Lei za 


n 


„ Penſan 
Podgorz 


" 


Leibitſch 


* 


7 


* 
N 


" " 


unden. 
‚Mannfchaften, welche o ude Eutſchuldigung aus⸗ 
bleiben, — mit — TE, 

Manuſchaften, welche auf Reifen abgemeldet find, find verpflichtet, wenn 
ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 
d. Is. dem betreffenden Hanpt-Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kom⸗ 
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sümmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
4 nur in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 
en. 

Wer jeine Militärpapiere vergißt, wird mit Nachkontrole beſtraft. Be⸗ 
— . können nur durch das — — 
elun 5 
— ik werben. g des Haupt⸗Meldeamts oder Melde: 

Die . hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

1 raukheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

velche durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehorde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolderſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
1 Wer ſo unvorhergeſeyen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
ung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werben kaun, muß ſpäteſteus bei dem Beginn der Kontrolverſanunlung 
eiue Bescheinigung der Orts: oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genan darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 5 b 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungs geſuch bis zur 
Toutrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
9 zu erscheinen. i 

e wird daher in eigenem Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche mög früh 8 Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Koutrol⸗ 
—— iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende 
ierzu uicht die Genehmigung des Haupt⸗Meldeamts oder Melde⸗ 
mts vorher erhalten hat. 17 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Im Auſchluß au die Kontrolberſammlungen finden Fuß⸗ 
meſſungen ſtatt und haben die Maunſchaften zu dieſem Zwecke 
mit reingewaſchenen Füßen zu erſcheinen. 

Thorn den 20. März 1900. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
vird zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 
Thorn den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Für Depositengelder 


1 vergüte bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung 

„ uchttägiger Kündigung 4½ 

dreimountl. Kündigung 5 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, 


Brückenstrasse 32. 

Zum bevorstehenden Feſte: 
Diamantmehl, =y 
Beate Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen. 
fabrilate 22 


4 0 


95 


bezw. Seewehr E55 


Nach Eröffnung meines neuen Geſchäftshauſes . 5 
6 Breitestrasse 6 Photographische "Anka... 


ziege ich meiner werthen Kundſchaft wie einem geſchützten Publikum von Thorn und Umgegend bei der 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon ganz ergebenſt an, daß mein Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Steingutmaaren, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe 


auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt, und empfehle ich folgende Neuheiten zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Hänge⸗ und Stehlanpen, Ampeln, Majolika⸗ und Bronzewaaren, 
Wasch-, Ess- und Kaffee-Service, 


Rauch⸗, Bier⸗ und Liqueur⸗Service, Stammſeidel. 
Bazar für Gelegenheitsgeschenke jeder Art der Galanterie- und Luxus-Branche. 


Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen etc. eic. 


Mein reichhaltiges Aſſortiſſement wird die Wünſche des geehrten Publikums befriedigen, und beehre 2 
ich mich, zum Beſuche meines Lagers ganz ergebenſt einzuladen. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. © 
SIGEEISTESSESISCHEHKEIIEEEIISHTHE 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


J. Sellner 
ı Tapeten u. Farben 


reichhaltigste Auswahl 


nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


\ Engelswerk 


C. WW. Engels 
in Foche 31, b. Solingen. 


Grössto Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


SE 


Zum Umzuge empfehle mein großes Lager: 


elle, ret! Vorhänge, 


weiss und’ cr&öme, weiss, creme und roth. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Jul. Leyser. 


Spezial⸗Geſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


Fertige Beiten, 
(fertige Bezüge und Laken, 
Bettfedern 1. Daunen 


empfiehlt 
= zu billigſten Preiſen 


S. David, 


14 Breiteftrafje 14. 


Das 8 


wie es sein soll! 


* 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Nur für Kenner!& 


Garantirt neue gerissens 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 

halbweiss . . MI. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . . „ 290 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. pra. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
5 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Naehnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Muster gratis und franco. 5 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg aſfß. 
Vertreter in Thorn: 
Oscar Klammer. 


be ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs, 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 


Mokka-Nischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2.— 

Ia Java-Kaffee-Nischung . „ 190 

Ila Java-Kaffee-Mischung . . „ 1,80 = 

Karlsbader Mischung . „ 1.70 

Wiener Mischung „„ñ 1.60 giebt blendend weisse Wäsche. 115 
Hamburger Mischung I. „ 150 Unübertreffliches Waſch⸗ und 8 Be 
Hamburger Mischung II „ 140 Allein echt mit en a 
Berliner Mischung . . * — 0 1 ah ahmungen. WWW 


per ½ Kilo 
welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 
halte mich zum Bezuge derselben bestens ‚empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Scherings#lloherkrakt 


Bu haben ; 
in allen befferen Kolonial-, Orogen- und Seifenhandlungen. 


— — er Alleiniger Fabritant: 


rnst Sieglin 


5 in Düſſeldorf. 
o 
28 8 18 55 N RU RE ” 
® 0 
Pr linski 
J. y 5 


Schillerstrasse 1 THORN, Schillerstrasse 1 
empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, | 


hauptſächlich Handarbeit, von beſtem Material gearbeitet, 
zu Auferft billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs ei nach neueſter Form ſchnell aus⸗ 
5 Ä = geführt. 
Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koftenpre 
SSO D e e 0 & SR 


s 


rn für Kranke und Nefo 
ſic 


Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtr. Nr. 29 
* Großes 


Waarenlager. 


Nur beſtes 
ſchweiz. Fabrikat, 
keein Schund! 

ür jede Uhr 2 

Jahre reelle 
ghriftl. Garantie. 

Gold. Herren⸗ 
7 Uhren von 36 M., 

ER ſilberne von 10% 
Mark, goldene Damenuhren von 18 
Mark, ſilberne von 12 Mark an; 
Knabenuhren, gute Werke von 6¼ 
Mk. an. Die bekannten feinſten Marken 
l wie Seeland, Longines, Omega, Dio⸗ 
sene 2c., ftet3 vorräthig. Regulateure, 

Freiburger Fabrikat, ſowie Stand⸗ 


Mun 
uns 
nb 


6, 6. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiserlichen Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 


Herrenmoden 


. 


bietet ganz ſpeziell zur Frühjahrsſaiſon 


Herren- an Knaben-Garderoben, 
Damen- und Mädchen-Konfektion 


Zur Saat: 


Möhren, en zu den billigſten 
Runkeln, > ee 
Luzerne, das hervorragendſte, gediegenfte zu Preiſen, die auch nicht annähernd aner 
Rothklee, anderweitig geboten werden können: Satan RS 
Weissklee, Reiufeidene Merveilleur Mtr. von 1.20 bis 4.50 Mk. Zum on Bittigften bis besten genre. 
Gele Meidere und Blase Sehe: be e e de dea er 


Sehwedischklee, 


Geibkles, bevorstehenden Wohnungswechſel 


empfohlen: 


Helle Kleider⸗ und Blouſen⸗Seide 


d Granat. Ri in Gold und 
Mtr. von 1.20 bis 4.00 Mk. und Granat. Ringe in Gold un 


Donblés von 2 Mark an. Trauringe 


N Schwere Hauskleiderſtoffe Mtr. von 0.45 bis 0.75 Mk. = mit Goldſtempel von 10 bis 50 Mk. 
Thimothee, ee 4 te x Ers f a Gardinen, abgepaßte und Stuckwaare. a Donbls von 3 Mark das Paar. — 
einwollene, gemuſterte Cröpes, Ti 5 Kitten in Nickel, Double und maſſiv 
Seradella, ſchwarz und alle Farben Mtr. 80 Pf. iſchdecken in Erepe, Tuch und Plüſch. Gold Lange Damen ⸗ Halsuhrketten 
Reygräser Reinwollene Elſaſſer Beiges Mtr. 75 Pf.] Teppiche und Vorleger, ; = F 9 
Wasen, Schwarze Alpaccas und Mohaires, Polfderen und Läufe von einfachſten bis elegauteſten. Double und Talm von 3 bis 120 
Vir ginia-Mais, das Neueste der Saiſon, Mtr. von 0.90 bis 5.00 Mk. ; vier Mark. Täglich Eingang von 
; 3 Gardinen⸗Halter und Gardinen⸗Staugen Neuheiten. 
“ pie * ER x en “a Uhren, ie re 
f N h 855 "af = ut Brillen werden in meiner als zu⸗ 
IN 0 Isert ungen Paſchſtoffe für Kleider und Moouſen Herren⸗Oberhemden und Serviteurs. 5 r 
Gemüſe⸗ ind in großartiger Auswahl und den aparteſten ] Herren⸗ ragen und Mauſchetten. N 
2 a g 8 Herren⸗Kravatten, jede neueſte Form. . 
und Blumenſämereien 5 Ausführungen eingetroffen. Regenſchirme in jeder Preislage. Lungenleiden 
empfiehlt ER Sonnenſchirme, erſte Neuheiten der Saiſon. BE Bichtsumelt:porgeichritt vorgeichritten, if 


heilbar 


———— j—— — 

nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. — 6 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungeunleiden find : Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chroniſchen Augen und Ohrenkrank 
heiten. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
München, St. Paulſtraße 11. 

auswürts brieflich 


Damen⸗Oberhemden und Blouſen. 

Damen⸗Schleifen in ſehr großer Auswahl. 

Damen⸗Gürtel und Gürtelſchlöſſer, 
auffallend ſchöne Neuheiten. 


Samen - Spezial- heschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 
_Breisliften gratis 2 


Einen Poſten 


Gardinen, | 


: Meter von 20 Pf. an, 
jowie P grosse Auswahl in 


Tiſchdecken, 


— außerordentlich billig, 
eine Parthie wollener 


Kinder = Kleidchen, 
per Stück Mk. 1,75, 
fferirt ſolange der Vorrath reicht | 


J. Keil'y Naelıl, 


30 Seglerstrasse 30. 


72 Ei Ba Ber 0 
[hänzlieher Ansrerkaul! 

Wegen Verlegung des Geſchäfts von 
hier nach Dt⸗Eylan verkaufe ich 


Handſchuhe, Träger, 
Kravatten ꝛc. 


zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
. Rausch, 
Handſchuhfabrikaut, 
Schuhmacherſtraße. 
Der Laden iſt vom 1. Mai ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Schürzen für Mädchen und Knaben. 

Schürzen für's Haus und Wirthſchaft, darin hervor⸗ 
ragende Ausführungen. 

Korſetts, nur gutſitzende Form. 


Sämmtliche Auslagen für die feine Damen- Schneiderei 
zu den billigsten Preisen. 


Meine Sparbücher mit 5 % Rabatt ſtehen der geehrten Schneider⸗ 
Kundſchaft zur Verfügung. 


E herten- Garderobe nuch Maaß —e 


wird unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders und den beiten Arbeitskräften ſchnellſtens 
und peinlich ſauber billigſt ausgeführt. 


bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 


Fegelkugeln 


von Pockholz (lignum sanctum), rein 
Kern, in jeder gangbaren Größe, 
Kugeln v. Weißbuchenholz für Treppen⸗ 
bauten, Ständer und Traillen empfiehl! 


billigſt R. Borkowski, 
Drechslermeiſter. 


Grosses Lager von Betiiedern. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 
Altſtädter Markt 34. 


5 2 EA 


je Ahle en Ba 


ers 


heit haben unter dem Einfluss ; 


. 


br 


von geringen und schlecht fa- & . 
Ken Se te nal und Backofen: Armakuren- Fabrik. Piccolo! N 
misst, üer Toilettenseite — U Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe ꝛe. der billigste und beste Selbstzünder der Welt.“ Mn can 


iccolo paßt für alle Gas- u. Gasglühlichtbrenner, 

ae und AA feiner Witterung, bleibt jahrelang 
blank und ift dauerhaft. 

Piecolo ift Einzel- und Zentralzünder, bei Schaufenſter⸗ 
und Straßenbeleuchtung bequem zu benutzen. 

Piccolo ſchützt gegen Gasexploſion und verhindert das 
Zerſpringen der Zylinder. 

Piccolo ſteht einzig und unübertroffen da. 

Niederlage bei Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraſſe 6. 


Körper täglich in innigste Be- Nen- und Umban von Backofen für Kohlenfeuerung einfacher 


rührung tritt — immer noch | und praktiſcher Keaſruften werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantie 
f ausgeführt. f N 


zu wenig Wichtigkeit bei. Die & 


Lana-Seife vo # Lager bon | 
Hahn & Hasselbach-Dresden f Bafofen-Serdplatten, Wölbeſteine und Thomasmehl u. 
rin beſter Qualität. ag 


ist von hervorragender Wir- 3 — a 5 

kung auf die Haut. Sie be- Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußerſt billig. 

Jeitigt rothe Flecken und i Preiskourante gratis und franko. 

Pickeln und erzeugt blendend & Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 

weissen Teint. à Stck. 50 Pf. [ gäckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


hei Anton Koczwara, Drog. & 
Pg. Delikateß⸗Räuchtrſchinken g—— — (Deen 1. Avr 1900 weriege ic) mein 


— .. ß 
= * 

Rügenwalder Zervelatwurſt, 14 3 ”_ 

e eb, d Mein großes Lager TEE Malei ⸗Geſchäft er 

Thüringer Nothwurſt, 5 x . . von der Brombergerſtraße 86 nach der 

0 368 * 8 Jil N * — 22 

10 l e erde due Bildern, Hausſegen, Photographie: Bäckerstrasse Nr. 9 


und empfehle mich zur 


Ersatz für Korsetts. 
Vor Nachahmung wird gewarnt, 
— 1 — 


Vollendung inder Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. 

Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 
bei 


Lewin & LIttauer 


Altstädter Markt 25. Br 


Erklärende Broschüren gra- 
tis und franko, 


Möblirte Zimmer, 


empfiehlt Be 77 7 
A. Kirmes. 3 ſtändern l. Spiegel Ausführung feiner Malerarbeiten, ber Mil —.— a 
\ 362 enipreile zu den Dilliafken Peeken ſowie ſämmtlicher Facadenanſtriche mittelſt meiner Leitergerüſte, Mittagstiſch zu haben 
Mahnung von J. U Sinnen, (| ius Kell = . e ee BIO u e n vn 
Eutree und allem Zubehör, v 1 n 5 Spezialität: Pünktlic . . M in möbl, Zimme 
Tel 1900 in Meinen Haufe, 5 Ju us 2 3 . 12 55 A. Zielinski, Malermeiſter, mit Aubing for zu denen 


— 


Coppernikusſtraße 7, zu vermiethen. Bi 
Clara Leetz. 


Brombergerſtraſte 86. Culmerſtraße 15, 1. 


Druck aud Weriag von C. Dombrowski in Tora. 


